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III 

STEIN ALS CHEF DER Z ENTRALVE RWALTUNG 

Dresden April 1813 

77. Ste in an Alopaeu 1 Dresden, 10. April 1813 
Pr GSt A, jetz t D ZA JI :Me rseburg, ß e p. 114 V I 2: Konzept (eigcnhii ndig), uugez. : A bgnugsvcrm erk: pe r 
Kurier 10 . uLc utls 51/ '%, Uh r. 
D rnck: Alt e A usguhc IV S. 26'~ !. 

Alopaeus Erne111111.11 g ::aun Zivil-C ouvcm eu.r für l\1ed cle11b11rg, Ham burg und Lü­
bedc. Hrs te u11d widi tigs te A ufgaben. 

Das E[w]. E [xz]. wahrscheinlich ber eits zugekommen e Schreiben S. M. des 
K a isers wird D ieselben mit dem all erhöchsten E n tsdduß bekann t gemacht 
h aben , [Ihnen] die S telle eines Genera l-Intendanten ode r Zivil-Gouver­
neurs, al s welche Namen in den en bisherigen Verhandlungen a ls gleich­
lautend angenommen wurden , zu übertragen. Au s der gedruckten Anlage2 

und dem Auszug a us der I ns trukt ion dd. K a lisch . .. 3 werden Ew. E xz. die 
E rr ichtung ein es Verwaltungsra ts flir das nördlich e Deutschland und des­
sen Geschäftskreis erseh en, wonach sich der de r Gener alintendanten von 
selbs t bes timmt. 
Die Annahme e iner solch en S telle würden E[w]. E [xz]. vielleicht unte r 
allen anderen U mständen ablehnen, unter denen gegenwärtigen wird e in 
Mann von E [w]. E [xz]. edlem patrioti sdiem Charakter nur e ine Ansid1t 
ins Auge fa ssen , die, zur Beförderung der großen Sache de r Freiheit unrl 
Unabhiingigk eit der Nationen möglid1s t kräftig mitzuwirken - ich bin es 
also über zeugt, E[w]. E [xz]. w erden diese Stelle annehmen. 
E s bi eten sid1 gleid1 zwei wi chtige Gegenstände an, deren Erledigung drin­
gend is t, die Einführung e ines Kriegs-lmposts und die Eröffnung einer 
( im äußer sten Fall gezwungen en) Anle ih e von 2 Million en Tlr. B [erliner] 
C[ourant]. Wegen des Kri egs-lmposts beziehe ich midi auf das anliegende 
Pnblikandum dd. Dresden d. 10. April a. c. und das SdHeiben a n den G. 
St. Rat von H eydebredc4 - se ine Einführung ist n ötig, um eine Hilfsquelle 

1 S. oben Nr. 70. 
2 Fehlt. Gem eint ist wohl die Prolclamation Kutu.sov.< vorn 26. Mürd6. A pril. 
3 Ein e b esondere fost.rnlct.ion aus Kalisdt gibt es 11idtt., als sold ie sollt en die Best immun­
gen der K onvention von Breslau über de11 Gesdiiiftslcreis der Ziv ilgouverneure diene11. 
• Folgt rwdist ehend. 
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zur Bes treitung der Kriegs! osten zu eröffnen, die für Rußland wegen sei­
n er vorigjährigen ungeh euren Anstrengungen und Aufopferungen, wegen 
seiner fortdau ern<len großen Rüstungen unerschwinglich sind. 
Der Anfang des Feldzuges erfordert b esonders große Kos ten, die Armee 
muß in a llen ihren T eilen wieder h e rges tellt werden , daher ist die Er­
öffnung einer Anleihe und die zum 1. Mai a. c. bewirkte Einzahlung von 
1 Million unentbehrlich. Di e An le ih e würde namens beid er Miichte so lida­
risch gemacht, die sich wegen de r T eilnahme und Rückzahlung besonde rs 
unte re inande r verabreden wi.ir<len, der Zinsfuß wäre 4 Prozent. · 
Ew. Exz. e rsuche ich , diese Angelegenheit mit dem Ihnen e igentümli chen 
Eifer und Einsicht zu leiten, da sie von der größten Wichtigkeit für die 
Fortse tzung der ferneren Unternehmungen is t. 

78. Stein an H eydebred 1: [Dresden,] 10. April 1813 
PrGStA, je tz t DZA 11 Mcrs clJUrg , Hcp . 114. VI 2: Kon zep t (eigcuh ii ndig), gcz. Stci 11 , Abgn ugevcrmcrk : 
10. Apri l; Hep. 151 ( j . A . 111 . Vol. 1 : Au sfertigung (Ku uzlcilrnrnl ). 
Drnck: Alle Au• gubc 1 V S. 265 (!legest). 

übersendet. P11blika11dwn wegen der Ei11/iihrung des Kriegsimposts i1i den Hiifen 
der Nord- und Os tsee. Ernennung von A lopaeus zum Zivilgou verneur. 

Ew. Hochwohlgeboren erhalten das von Sr. Kais. und König!. Majestät von 
Rußland und Preußen zuerst gen ehmigte und auf deren Befehl von dem 
Verwaltungsrat vollzogene Publikandum wegen Einführung des Kricgs­
im posts in den Häfen der Ost- und Nordsee1. 

Des russ isch kaiserl. wirklich en Geh eimen Rats, H errn v. Alopaeus Ex­
zellenz, ist die Leitung de r allgem ein en Angelegenheiten in den auf clem 
rechten Elbufer liegenden dcutsdlCn Provinzen a nvertraut, er wird a lso 
bei de r E inführung des gedachten Imposts vorzüglid1 bei den Verhandlun­
gen mit den Landesobrigkeiten wirksam sein. 
Mit gedach tem cinsid1tsvollcn Geschäftsmann vereinigen sid1 Ew. Ho chw. 
über die allgemeinen Fragen, ob es ratsam is t, den Tat"if ao. 1810 o<ler den 
Tarif für Preußen ao. 1806, insoweit er überseeische Waren bet1·ifft , mit 
Beseitigung des Transitsys tems einzuführen , ob vielleid1t den Hanses täd­
ten und Wismar und Rost[od<] die Erhebung selbst gegen ein verh ä ltn is­
mäßiges Aver sum zu vcrpad1ten, oder ob nid1t aus der Mitte der Kauf­
mannsdrnft Päd1ter zu find en seien. Sollten diese W ege nicht anwendbar 
sein, so bleibt die Regie i.ibrig, wobei man aber unter Le itung preußischer 
Oberbeamter eine große Anzahl von Einheimischen wird benutzen kön-

1 Das „Pat ent w egen Erh ebun g eines cwßerordent.li.dien Kriegsimposts von alleri über· 
seeisdien Waren wiihrend des Kri.eges". Bruwur/ unter dem 5. April, von Stein rwd1 
Genelimi.g1rng durd1 den Kaiser am 10. April 1813 vollzogen, s. PrGStA, jetzt DZA II 
Merseburg, R ep. 114. VI. 2.; Reinlconzept. mit Vermerk Steins: vu et approuve par S. M. 
l'Empereur, Kalisd1, le 6 d'avril v . St. 1813. 
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nen und jene sowoh l als diese auf das Inte resse der verbündeten Mächte 
wird ve re idigen rni.i ssen. 
Ew. Hochwohlgeboren Eifer und K enntnis di eses Finanzzweiges sind mir 
zu bekannt, um nid1t an dem schleunigs ten und bes ten E r fo lg des von 
Ihnen übernommenen wid1tigen Auftrages zu zweife ln. 

79. Stein an siid1s. lmmcdiatkommiss ion Dres<l en, 10. Api·il 1813 
PrCStA, jetzt DZA 11 MerscLurg, Hcp. 11 4. 1. 1: K o111.c pt ; Lu11d esh1111 pt 11rd1iv Drcscl eu 1 r . 256!1, Vo l. VI: 
Ausre rt iguu g {Sdirc iL crhnnd), gez. S tciu ; Eiuga ngsverru erk: ll. April 1813, dn11ad1 hi e r. 
IJrndc A lt e Ausgn~c I V S. 265 f. 

Offizielle Benadirichtig1mg von der Ei11rich1tmg des Verwaltungsrat es, Auffordc­
nmg, diese Maßregd den nachgeord11 eten Die11ststelle11 belrnruitzumadieu.. 
St.re11 gste A 111vei.rnng, ·van lcei11 er a11deren Behörde als dem V erwaltungsrat der 
verbiüulct e11 Miid1.te Befehl a 11 ;:amehme11 , dies<'m ab er u11bedi11.gt Geh orsam z11 
leisten'. 

Eine königl.-sächsische bochlöblidlC lmmedia tkommission wird aus den 
gedrud( ten Anlagen gefälli gst erseh en, daß des Kaisers von Rußland und 
des Königs von Preußen Majes tät die Besta ll ung eines Verwaltungsrats 
für das n ördliche Deutschland zu beschließen und demselben den in dem 
Publikandum2 selbst bezeidrne ten Wirkungskreis beizulegen geruht haben. 

Die Mitgliede r dieses Verwaltungsrats sind von seilen Sr. Majestät 
des Kaisers 

der Wir! lieh e Geh e ime Rat 1. Klasse 
und Mitglied des Konseils 
H errn Grafen v. Kotschubey Exz. , 
der Unterzeichnete; 

von seiten Sr. Majes tät des Königs von Preußen 
de r Gehe ime Staa tsrat v. Schön 
der Staatsrat v. Rehdiger. 

Ew. E xzellenzen und Hod1wohl geboren werden so gene igt sein, das Pu­
blikaudum zur allgem einen Wissenschaft, besond ers der verwaltenden 
Behörden und Beamten auf dem kürzes ten W ege bringen zu lassen und 
von dem deshalb Verfügten mid1 zu benad1richtigen und zugle id1 den Be­
hönlen als aud1 sämtlid1en Einwohnern des von den verbünd eten Armeen 
besetzten T eils Sachsen s zu bedeuten, daß während des gegenwärtigen 
Zustandes der Dinge 

jede andere Autoritiit a ls di e Sr. Majes tä t des Ka isers von Rußland 
und Sr. Majes tiit des Königs von Preußen 

-----
1 Ei11 E11 t.wurf vo11 Sd1reiberlwr1d fiir ei11 provisorisches Kurizlei-Rcglc111 ent für das 
Gen .-Gouv. des Kgr. Sadisc11 mit eigenhändigen lcritisdwn Randbernerlcr.t11 gcn Stei11 s 
(o. 0. o. D.) liegt in der Univ.-Bibl. Basel , Nadilaß Merian-Fallcadi, Poli t. Dresden / . a 1. 
Orga11isatio11 des Gen.-Gouv. 
2 Belrnnu.trnadurn.g Kutu.sovs vom 6. A pril 1813, s. oben Nr. 73. 
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und jede andere Verbindung a ls die mit den im Lande sich auf­
ha l tenden obrigkeitlidrnn P ersonen bei nachdrüdd icher Ahndung 
aufhören solle. 

80. Stein an Wil on Dresden , 10. April 1813 
Britisdies Museum, MSS. AJcl. 30, 107. Sir HolJCrt Wileon , Ce nernl, Corrcs ponclcucc Vol. IIJ : Ausfe rti gung 
{cige ul1 ii111li g), gcz. tci 11 . 

Stellu11g11 aft111 c zu de ·scn Sd1.rcibe11 vom 2. April ii.ber die Ge wi111111ng der Odcr­
fe .<tungl·11 durch Bcst Pdw.11g „ quc ci nq uanl c millous St cr lin r; sont Lca 11 co11p au 
d essous de In valeur des t rois fortresses; qu'en calcu lent de produit des douan es 
sur la cours de l'Odre p our lrois mois on rc t icns plus qu c la sommc," 11bgese ft c11 
vo11 de11 militiirisdw11 u11d politisc!t e11 Vor1ei[„11 1. 

8 1. Zesd1witz an Ste in o. 0. o. D. [etwa 10. Apri l 1813] 
Drude: 0. E. Sduni tlt ; Aus J cr Zeit tl cr Frcilicil8kriegc Ullll tl cs \Vicu cr Kongresses, s. 24 rr. Durrndi hie r. 

Verurteilt den Ver.mdt, das sädisisdic Volle vo11 sci11e111. König :;1i trc 1111.Cll. Nur 
die Wa!t mng der patriardialisdic11 Tradit ion weckt das dc1ttsdt e Eige11bewußtsei 11 
gcgeniibcr Frirnlcreidt. Kritik an der „revolutio11iiren" Gesi1111u11g i111. alliiert en 
Ha1tp t.q1tartier, hödistes Lob der preußisdie11 Armee. 

[ . .. ] Die Preußen wurden brüderlid1 begrüßt von den Sachsen , aber die 
Proklama tion von Bunzlau dämpfte die Freude: „Eue r Landesh err ist in 
fremder Gewalt!" ließ man an den Straßened•en ansch lagen , wäh rend er 
in P lauen unter dem Schutz seiner Garde war, wie der König von Preußen 
in Breslau, a ls die Franzosen in Berlin waren. Die T endenz war: Aufruf an 
das Volk, ge trennt von seinem König. So gewinnt man tlas Herz e ines 
Volkes nidlt, das seinen König, der es 45 Jahre lang beglüda, anbete t, das 
den le tzten B luts tropfen ihm gern weiht. Mit. dem Fürsten vereint, wi r d 
man siegen; der Deutsdie handelt nid1t gegen seine cleutsd1en Fürsten , 
Ve rachtung treffe das Volk, das anders als mit se inem L eben sid1 von dem 
Fürsten t rennt, der ein langes Leben hindurch es begliid•te, nid1ts als sein 
W oh l bedad1te. 
Ew. Exz. hoher Sinn würdigt die Verhältnisse n ach ihrem wahren Zusam­
menhang. Re tten Sie die a llgemeine Sadrn von dem Wege, der zum Ver­
derben füh rt. Einern Mann wie Ihnen kann sielt ein <l eutsd 1e r und säd1 si­
sclier Patriot offenh erzig anvertrauen. Sprech e man es aus, daß ke in Fran­
zose diessei ts des Rheins h errsdien so ll (Westfa len ) , aber entbinde man 
nid1t Untertanen deutscher Fürsten ihrer Pfl id1t, re ize man nid1 t Staa ten 
wie Bayern und \Vürttemberg zum Bunde gegen Preußen, lasse man Ös ter­
r eich in dem Streben Preußens n ich t die alte Riva li tät, sondern nur re inen 
Sinn fiir Deutsd1lands Freihei t seh en ... K ein Sachse, tler ein <leu tsd1es 
H erz im Busen trägt, im H erzen die h e ilige Glut, die nur auf den Haud1 

1 Vgl. Private Diary . . _ by Robert W'il son , Bd. 1, London 1861, S. 350. 
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des Fürsten wartet, um zur Flamme zu we rden, hat ohne die h öd1ste Be­
geiste rnng den Durd1zug der pre uß ischen Armee erlebt. - Eine solche 
Armee in e inem e rsd1öpften , vom je tzigen F eind vor kurzem nod1 bese tz­
ten Lande wie in einem Augenblid< geb ildet, e rsd1e int wie e in Wunder. 
Die Gesd1icl1te hat kein Beisp ie l aufzuweisen , daß in e iner Monarcl1ie des 
Volkes Sinn sich so mächtig Lewiesen hätte - die Stärke, die sonst nur 
die R evolution gibt, gepaart mit e ine 1· Ordnung, wie sie nur eine mona r­
chisd1e R egierung möglid1 mad1t - die höchste Aufgabe für den Patrioten 
und Minister aufs glücldicl1ste gelös t. 
Dabei bewundert jede r den h e iligen , ernsten Sin n, de r jeden Freiwilligen , 
jeden Soldat, jeden Offizier bele bt. Nicht mehr de r Ton von 1806, die 
laute Zuversicht, sondern ein fester Blicl<, ein still e r Vorsa tz, die sdio­
nendste Rüd<sicht au f llas Sad1senvolk, das sein König zu ähnlid1em Werk 
n ocl1 nicht aufgefo rde rt hat. D iesen Sinn, der sid1 er zum Siege führt, ver­
mißt man nur da, wo man ihn ge wiß allgem ein erwarte te, im Hauptquar­
tie r. Wiihrend das ganze H eer uur den Zwed< der Selbsüindigke it des 
preußisd1en Staates, der Sidierung vor der Übermad1t Frankre ichs, das 
a ls F eind und A lliie rter gleich tie fe Wunden schlug, vor Augen hat, sd1e i­
ne n Männer im Hauptquartier Be fre iung D eutsd1l a nds auf dem W ege de r 
Revolution, Aufregung des Pöbels, Wiedere rlangung der von Preußen 
verlorenen Provinzen sid1 a ls Zie l vorzuse tzen. Die Anwesenh e it der h err­
lichen Brandenburge r Division, ihr mus te rhaftes Be tragen, der hohe Sinn, 
de r aus jedem e inzelnen sprid1t, hat di e nur auf e inen Augenblid< durch 
di e Blüd1ersd1e n Proklamationen und die Huldigung in Kottbus nieder­
gesd1lagene T eilnahme und Begeiste rung wieder gewed<t. Welch ein Un­
gliid<, wenn diese Kraft de1· Nation fal sd1 geleite t würde. 
Man reize nid1t die kriiftigen Bayern zum Streit durd1 Besitznahme von 
Ansbacl1 und Bayreuth, man konzentriere die Kriifte, um Frankreid1s 
Mad1t zu bred1en , und die nod1 sd1wankenden Fürsten werden sidi er­
klären , die Völke r, di e wie Bayern, Württemberg, Sad1sen den glühends ten 
Haß gegen die Franzosen im H erzen tragen, werden mit ihren Fürsten der 
guten Sad1e beitre ten , und sie wird siegen , über alle n Zufall des Kriegs­
gesd1icks erhaben. [ . .. ] 

82. Sädis. lmmediatkommission an Verwaltungsra t Dresden , 11. April 1813 
PrCStA , jc lzt DZA II Mcr11c L11rg, Rcp. 11 4. l. l: Ausfe rtigung (Sd1rciljc rh11111I); L1111J oshnu ptnrd1 iv Drc8llen 
Nr. 2565, Vol. V I: Kouzcpt (Sd1rciLerha1nl ) gez. Globig, Friesen, Mu11t eurTcl , Zcsd1w it z; Ahgung8\'cnnc rk: 
11. April ''ormit1 11gs. 

T eilt S tein die W'eit erlei t.1t11g des PubWca11d1.1m.s1 an die li öli ere11 La11desbeli örden 
::.ur so forti gen V eröffe11tlidw11 g mit. Eine <rnssd1ließlid1e Bi11dw1g an di e ß pf elile 
cles V erwaltungsrates der verbündeten Mädtte w ircl jed och wegen Dien st - 11.ncl Un· 
tertunenpflidtten gegen den K önig von Sad1.sc11 abgcle/1111„ 

1 S. oben Nr. 79. 
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83. Bli.icher an Ste in Rod1 li tz, 11. Apri l 1813 
PrGStA, j etzt DZA II Merschurg, Hc p. 114. V II I. Gen . 1 1/ 2: Ausfe rti gun g (eigcuh iilHli ge Uu lcrBdirift ). 
T e iltlrnck: Alte Au sga be IV S. 271. 

Da11ht. fii.r die Miu eilu.ng ii.ber die Ei11rid i1ung des Vcn val11w.gsr11t s. 

[ ... ] Es war mir besonders böd1st el'freu lich daraus zu e rsehen, daß Ew. 
E xz. zum Präsidenten dieses Verwaltungsrates e rnannt worden sind, und 
<laß id1 fo lgl id1 mit Hochdenselben nunmehr wieder in n ähere Verhä lt­
nisse treten werde1• 

1 In einem w eiteren Sdireibe11 vo 111. gleidien T age ( PrGStA , Rep. 114. V II. 15. Vol. 1.) 
ersucht er um 100 000 Taler fii.r die Löhnung seiner Trupp en , du die erwarteten Geld­
transport e ausgebliebe11 seien. 

84. Stein an Frau vom Stein 
Stciu -A .: Au sf e rt igung (ci ~c nlt iiutli g) . 
T cil<lruck: A ll e Ausgube IV S. 266 (. 

Dresde n, 11. April 1813 

A nhun/t. in Dresden . Pliinc fii.r die Üb ersiedlung seiner Familie dorthin. Haltu.ng 
des Königs von Sadisen. Clwrahter der B evöllrnrung. 

La clate de ma le ttre vous annonee, ma d1ere amie, mon arrivee a Dresde, 
j' y suis depuis le 9 au soir, m'etant arre te Je 7 a Breslau - e t je loge dans 
la maison de Senfft1

, ou vous p ourrez egalement trouve r p laee, e t on vous 
trouvera meubles etc. II ne vous fau<lra que linge de tahle, de lit e t de vais­
selle, rnais je vous <lonnera i plus de <l etail s eireonstaneies que je n e puis 
faire maintenant. 
Quanta l' ep oque de votre arr ivee, je vous eon seille, pour des ra isons qu e 
je n e puis vous dire que de houeh e, de n' arriver r1u'a la fin du mois; apres 
l'arrivee de l'Empereur on verra p lus clair sur tous les obje ts et mcrne 
sur !es rapports avee la Saxe, parce qu' il est possible que le roi sc lie a 
Ja bonne cause, ce qu' on a h ien des raisons d'esperer - Je Saxon es t 
attaeh e a son maitre comme un barbe t, au res te extremement mo l, et sa 
te te est eneombree des prejuges !es p lus absurd es - bava rd, un envoye 
d'E spagn e funleserl. Wortl disait que Dresde e tait une vi lle transparen te 
e t d'ecbo. 

W irtsdwf tliche A ngelegenheiten. 
1 S. Bd. III Nr. 12 An.m. 5; Nr.1 62; Nr. 436; N r. 437. 

85. R ehdiger an Stein Breslau, 11. April 1813 
PrGStA , j e t zt OZA 11 Mersclrnrg, Rcp . 1 14. V I II. Gen . 1 1/2 : Ausfe rt igu n g. 
Druck : Al te Au sgnbe IV S. 267. 

Meld et die A 11lm 11/t Sdiöns in Breslau„ 

Ew. Exz. habe ich die E hre zu melden, daß gestern abend pp. v. Sd1ön 
hier angelangt ist mit gesdnvo llencn B acken und e twas F lußfieber. Sobald 
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e r hergestellt is t, was in wenigen Tagen der Fall sein wird, und unsr e Voll­

macht en und e twaige lnstrnktion en au gefe rtig t s ind, werden wir zusam· 
m en nach Dresden mit möglid1ste r E ile aufbred1en. Ich werde diese Ze it 

benut zen, um e ine Metaphy ik zu helü impfen , die noch ga r nich t abla en 
will , id1 e in Geschä f t a ls re in diplorn at isd1 zu d enken 1. 

1 Sdiö11 und Reltdi,ger trn/e11 am 17. April i11 Dresd<•11 e i,11. llire lti strulction ( vom 13. 
I V. ) und dil' 111 ii11dliche11 A11 weis1111 gcn llarde11bergs an Sd 1ö11 verpf/icll/c l<'11 sie : n sd10· 
ncndem Vorgelt en, ga11: irn Gege11 sM: : n den T e11denze11 S teins. Es 1vurde denn anch 
ei11 wenig cr/reulidies Z1.1 sa11une11arbeit c11, und Sd1,ö11 wdtt c bald w iPder 1Htt'h Cu111 bi11-
11en : 11rüdc:ulw mme11. Vgl. Papiere Sd1.ö11 s IV , 4 S. 116. In dieser Zeit sdtci111 sich der 
Wandel in Sdiö11s Urt eil über S tein voll:oge11 ;:;1t haben, der i11 sei11e11 Erin11 enrnge11 so 
deutlidt : um Ausdrudc lw m1111. Ober Stei11 .~ gerei;:; te S ti11111w11 g i11 jen er Zei t vgl. A rndt, 
lVa11deru11 ger1 S. 173 ff. 1111d Eri11ner1111ge11 . . . '. 178 ff. 

86. Stein an esselrode Drestl en, ll. Apri l l8B 
PrGS 1A, jc t7.I DZA 11 Mcr11cLurg, R c p . 114 . VIII. S pcc. 251/1 : Ko nzept (cig_cnh ii 1ulig), uugcx., o hne AL­
g:rngttvcrm c rk : Druck: Alt e Au sgnl1c IV S. 267 rr. Pcrtz.. S tei n 111 S. 328 ff . (Uhe rsc1z1111g); T ril1l ruck: Lcl1. 
m unu, Sd1 nr11liur61 II S. 598. 

Vollrsstimmullg in Sad1.w 11.. Ha/11111 ;; dPs Generals Thielm a1111. Ceringl'I' \\'lert ci· 
'" 's Bii11.d11 issc>.< mit Sad1 sen . Die siid1sisdte lmm<'diat-Ko111missio11 . Ihre Zusam· 
111 e11 sei : 1111 g, ili re Ded l'111t111g. 

J e m e trouve iei tlepuis le 9 d. c. , e t je erois devoir vous faire parl, Mon­
s ieur. Je Comte, d e mes observations sur l'espril des hahitanls tl e ee pays 
e t des employes e t sur les mesures que j' ai eru tl evo ir prendre prov iso ire­
m ent. 
La grantle ma se du peuple e t d cvouce au Roi de Saxe e t dcsire son re­
tou r ; on n e do it cependant points ' a tle ntlre [i1] ee que ces hommes, a tt a­
ch c a len r propri e te, m ols e t phraseur , o ient eapables d' insu rr ction Oll 

tl e resis tance; il es t degou tant de voir que l'eta t d' as erv i semenl dans lequel 
leur patrie e trouve, le malhe urs qui l' accablent, le affecten l moins qu<' 
!es ineonvenients de la guerre, l'e loignem ent llu roi e t la de lrnction du 
pon t de Dre de '. I I est m eme trcs vra i embla hle, selon l' opinion du pe tit 
nomhre tl e gen s hien-pen ants a uxquels j'ai pu pa rler , que si le roi per· 
sis te dans son tlevouement ~1 Napoleon, on pourra mettr e le con1it c des 
e lats a la tcte lies a ffaires e t ulili er les fo rces llu pay pour la hon ne 
cau e. U n Lei arrangem enl serait eerlainem ent prefc rah le an re tour tl' un 
roi orgue illeu x, faibl e, opinia lre, ex igeant d es cgards e t des m enagem ent 
auxque ls ses agenls e t ses minis tres ne peuvent prc te ndre, e t qui entra­
vcra la march e des affaires sous lous les rapports. Le ro i e t ses entours 
sentent que leur situa tion es t auss i d angereuse qu' avi li ssa nte, que tou1 le 

1 Die große Dresdn er Elbbriic/r,e war mn 19. Mär;:; von den Fra11 ;:;ose11 gesprengt worden , 
<'itlC militürisdie Maß1whme, d ie bei der De völlreru11g stärhstc Erbit1eru11 g hervorrief . 
S. Flatli e, Ceschidtt e Sadtse11s, Dd. 111, S. 114 ff. 
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pays s'attend a ce qu' ils fassent des demarches pour se r euni1· a la Russ ie 
e l a Ja Prusse, mais ils craignent qu'en fai sant une teile demarch e ils SC 

compromettent avec Napoleon e t qu' ils soienL a lors absolument dcpen­
dants <l e la voJonte des puissan ccs alliecs. Ils s'atlendent d onc ü ce que 
S. M. l'Emper eur de Russ ie leur fasse faire les premicr es ouvertures, ma is 
l'opinia tre te avec Jaquelle iJs suivent cette ma rche es t bliimee par la plus 
grande partie du public, et vous savcz sans doute, Monsieur le Comte, que 
le Gene ral Thielmann a engage sa parole d'honneur de signer une con­
vention avec Je Comtc Wintzingerode cn cas que son roi refu se d' acccder 
a l' alliance de la Russie Oll tanle i1 Ja sollicite1·2• Le Baron de Milti tz3, 

parfaitement bien p ensant, qui rnontre UD grand devouem ent a Ja bonne 
eause e t u ne fe1·me lc qu 'on ne rencontre point frequemment dans ce pays, 
emploie tous !es moyens pour fa ire re ussir Ja n egociation, e t je cro is que 
Thielmann, par attachement a son p a ys, par haine contre les Fran~ai s, 
fera dans tous les cas une convention milita ire qui aura ponr suite la re­
dition de Ja forteresse, Ja l'CUlliOn des troupes qu' i) COmmande SOUS Jes 
drapeaux de l'honneur. 
En general, il m e paralt que I' access ion du Ro i <le Saxe a Ja grande causc 
n'es t point d 'un intere t majeur, que s' il veut ecouter ses vrais interc ts que 
la le tlre que S. M. le R oi <le Prusse lui adresse, lui offre des fa cilites pour 
une n egociation, quo iqu' il en coutera a son amour-propre e t a celui de son 
minis tre d'en devoir !' initiative a Ja gener osite d'un prince qu' il a si 
lachement trahi4

• L' a lliance avec la Saxe ne procurern qu' un corps de 
8 a 10/m h. de milice qui s'organiseront lentement, generont extrem ement 
<lans l' adminis tration des r essources du pays e t n ' auront que tres p eu 

2 Der södisisd ie Ge11 ernlle11t1111111 vo11T/,i e lm11 11 /1 (1765- 1824), d em der K ö11ig den 
Be fehl iiber d en größten T eil seiner mobilen Trnppe11 und die Festltng 'J'org11u 11river­
Lrnttt h11t1e mit d er W'eisu11g, sie lcei11er der lcä1npfe1ulcn P11neie11 zu iibergeben , w ider­
sta11d damals n odt den Anträgen der V erbii11dete11 , an/ ihre Seit.e zu 1rew11. Tliielmw1.11 
l111t1 e im Feldzug von 1812 seine Vorlieb e fiir N11poleon verloren u11d Lei.stete d en ver­
bii11dete11 Truppe11 versdiiedentlidt lclei11e Dienste , er lco1111te sich aber 11id1t e11t.sdi.lie­
ßen , die Rolle des sädisisch en Y ordc zu spielen. - St ei.11s A 11g(lb en bernh e11, wie Ulma1t11 , 
Gesdiid1te d es B e freiungslcriegs Bd. I S. 294 gezeigt hat, (III/ ei.11 em Mißverständnis oder 
einem Irrtum. Tliielnu11111 versud1.1 e zwar Ende April, seine Offi ziere daztt zu b ewege11 , 
mit. ihren Truppe11 (IU/ die Seite der V erbiindc ten überzttgeli en, hatte aber lceinen Er­
folg cillmit . Als nudi der Sdil11dtt von BaLLtzen sei11 K ö11ig sich w ieder völlig an Napoleon 
<m sdtloß u.11d Sachse11 von de11 Fra11 zose11 w ieder besetz t wurde, verließ Thielttu11111 di e 
Armee und fl oh i11s L11ger der V erbii 11de te11. Er w u.rde v o11 Alexl111der als russisdier Ge-
1teralleu t 1111nt angestellt, erhiel t spät er das Kommc111do iiber die 1wdt der Sdila d tt b ei 
Leipzig iibergetretenen siidtsisdie11 Truppen , trnt 1815 i11 preußisd ie Dienste und stand 
1wdi dem Krieg als frnmmcmdiererufer Ge11eral i11 Mii11ster 1md K obl<'l'tz. S. Petcrsdorff, 
T hiclmlllui. 
3 Dietridt von Mil t i t z, seit 1800 lnspelctor der Fiirste11sdwle St. Afrn, wurde beim 
Einm(lrsdi der Verbiindet e11 als M(lrsdilcommisS11r bei Wi11tzingerod e a11 ges tellt. Ober 
seine V erhandlu11 gen mit Thielm(lnrt s. Pet ersdorff, S. 170 ff . 
4 Durch sei11e11 Abf all vom Bii11dnis mit Prenßen 1wdi der Sdt.l(ld1t. vori Jena. 
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d'influence sur !es grands r esultats de Ja guerre qui clep endront du sorl 
des armes e t de l' access ion de l'Autrich e. Si le roi tarde a se declarer Oll 

ne r cpond point a la lettre du Roi de Prusse5 d 'une manier e sati sfai sante, de 
quoi il sera re tenu par son orgue il, son opiniiitre te, son cngoument pour 
Napoleon, Ja p eur que celui-ci lui insp ire toujours, l'esp erance qu'il 
nourrit de devoir 11 ses succes la r entree dans ses e tats, cel le que 
l'Autriche nc l'abandonnera jamais entier ement, l'influence du ministre 
de France, alors il me parait qu'on pourra organiser un com ite des e tats 
pour l' administration gen erale du pays duquel on pourra attendre une 
mard1 e plus prononcee que u'es t cel le <le la Commissiou Immediate. 
Celle-ci se compose d'un ministre, M. de G lobig6, homme faible, embar­
rasse, induit, clont l'esprit est encombre du droit public de l'A llemagne et 
des tracasseries p edan tesques [!] de Ja die te de Ra tisbonne, de M. de 
Friesen7 , qui es t UD brave h omme, mais a moitie campagnard, a moitie 
courtisan , qui entrecoupe ses conversations a tout instant par l'ejacula­
tion: „ Schaffen Sie uns unseren König wieder", M. de Manteuffel8, un 
bureaucrate ambitieux et plat qui domine ses collcgues par sa grossie ret e 
et son impetuosite, qui tadrn de pro<luire de Ja desunion entre !es Russes 
e t !es Pruss iens, M. de Zeschwitz9, homme bien intentionne et bon tra­
vailleur. 
Le cercle d' activite de ce tte commission es t proprement circonscrit aux 
affaires mili.taires comme vivres, mard1es e tc. L' adm inistration interieure 
est res tee au conseil, compose de quelques ministres, et au college des 
Gnances; donc ce tte Commission Immediate p eut etre dissoute en SOil 

temps saus inconvenient et une autre ins tance subs tituee, e t ce temps n e 
manquera point d'arriver, comme je cloute qu' on fera avec un comite 

5 ßri.e f des Königs vom. 9 . April 1813. 
G Hans Emst von G lob i g (geb. 1755), R eidisjurist und Kriminalist , 1789-1799 A s­
sessor am Reidislcauunergeridit in Wetzlar , dann lwr/iirstlidier n ei.distagsgesandt er bi .< 
1806, seitde1n siid1.sisd 1.er Minister 1.111cl Direlctor der Gesetzlcomm.issio11. „Ein gelehrt er 
Jurist urul guter Arbeit.er. ß elwnnter in der Re pnblilc der Gelehrten als in der poli t i · 
sdien W elt." (Aus ein er in den Alcten des PrGS tA , jet z t DZA II Merseburg, Re p. 114 VII I 
Spec. 251/2 b efindlidten Charalcteristilc d er leitenden siichsischen Beamten .) 
7 Siidisisdter Obcrlrn11u11.erh err. V gl. über ihn Flath e, S. 134. 139. 
8 Georg August Ernst von M a 11t. e 1.t ff e l (geb.1765) , sei.t. 1791 im sächsi .<dten S taat s· 
dienst., 1799 Gehei1ner Finanzrat, hatte 1808 die Kro11dom.iinenlw 11wter d es fl erzogturns 
Warsdwu /iir die sächsisdie V erwalwng eingeriditet„ Er war ein eifriger Anhiinger Na ­
poleons und wurde deshalb spiit er cm/ dem Sorrne11 stein, da11n. i11 K osel intern iert. Nach 
der Wied erherstellu.11 g Sad1 sens 1v11.rde Mant enffel Mitglied des Geh eimen Rats, 1828 Mi­
nister , 1830 ßrtndestagsgesandter. - „Hat sehr viel Kopf, audi Ken~itnisse, Ehrgeiz, an· 
m.aßend, hart , zu.weilen <mdi wigeredtt. Dem fr<wz ösisd1.e11 l11t eresse gänzlidt ergeb en" 
(<ms der Anm. 6 a11 gefiihrt en Charalcteristilc). 
9 Geh. Finanzrat und Mit glied des Geh. Finf111z lcollegiiuns. V gl. Flat.he, S. 143. „Voller 
Geist und, wie man sidt scluneich elt, audt von g1t1.e11 Gesi11n1.111 ge11. Mehr wn sich Ein­
fluß zu v ersdwffen als <Ws Znneigrrn g mit Graf Se11ff t verbu11de11 ." 
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aussi mal compose, p eu considerc par une grande partie du pu blic et cl ont 
Je cer cle d' ac tivi tc est si circonscrit, march cr les affaires. On pourra 
attendre e t prendre une de te rmination jusqu ' a l'a rri vce de S. M. l'E m­
pe reur, en attendan t, les rapports avec Je Roi de Saxe se fixeront, l' esprit 
du puhlic se prononcera peut-c tre d'une man ic re plus liberale, e t on sera 
a meme de se procurer tous les jours une p lus grande quantite de J on­
nees. 
J'ai fait publier par la Commiss ion Immediate la publica tion du Marcchal 
P. Kutusov du 26 rn a rs/6 tl'avril. 
II rne res te a vous parler, Monsieur Je Com te, sur les affaires qu i concer­
n ent la ri ve dro ite de l'Elbe - j'a i fait passer i1 M. d'Alopaeus e t de 
H eydebredc les in formations necessaires su r l'introduction des peages sur 
les cötes, e t j'ai engage le p remier a se rendre Je p lus tot poss ible a Ham­
bourg pour y realiser un ernprunt de 2 m illions. 

Vermerlc Stein s am Schluß des Brie f es: „Extra i t d' une le ttre du Corn le 
Nesselrode 2/14 av ril : „L'Empereur a lu votre dc pcd 1e avec d ' autant p lus 
d ' intere t qu'elle est parfaitement d'accord avec sa maniere de vo ir e t de 
juger les affa ires de la Saxe." 

87. Sdiarnhorst an Stein [Rochlitz, etwa 11. Apri l 1813] 
PrGS tA, j etzt DZA II Meroeburg, He p. 114. VI II . S pec. 25 1/2: Ausfe rti gung. 
Drude: Alt e A11sgnl1e I V S. 270 (. 

Riit : 11 sdw11cnder Be!ta11dl11 11.g Sadiscns im !Ji11blid c auf die ur1gehlärt.e diplom.a­
tisd 1e 1111d m.ilitäri~ch e Lage und unt die Bevöllrerur1 g für die Sadic dt'r Verbür1 -
cleten :u. gewi 11 1w r1 . 

Ew. Exz. h abe id1 die Ehre, hierbei zwe i Ein lagen zu übersenden, die e ine, 
mit welcher id1 ganz einverstanden bin, ist vorn H errn von Miltitz, de n id1 
Ew. Exz. a ls Ihres Vertrauens ganz würdig emp fehle, die ande re vom 
H errn von Zesd1witz, die ich nadi dem beiliegenden Konzept bean two rtet 
h abe 1. Die rot unterstrich enen Stellen wünschte id1 Ew. E xz. niih eren 
Prüfung zu unterwerfen. 
Idi muß Ew. Exz. ges teh en , daß idi den je tzigen Zeitpunkt nod1 ni d1t flir 
ra tsam ha lte, ei ne to tale Veränderung in der Administration der erober­
ten Liincler vorzunehmen, die durd1 alle durd1gre ift. 
Ers tlid1, wir können nid1t wissen , was wir noch e robe rn oder n id1t, zwei­
tens, oh wir das E roberte lange behalte n, drittens isl die Stellung un ser er 
Armeen, d. h . unsere mi litärisch e Lage keineswegs so, daß wir des Erfolges 
gewiß sein kön11en. Der er sle F eldzug aber is t der en tsd1e idends le. Ich 
halte es fii r den hödisten G rundsatz der K lugh eit, je tzt a lles so vorzube-

1 Das Sdu·eiben vo11 Miltit: fehlt; das 1111 Sc!t or11!torst gerid11 e1e von Zcsd 1wi t: liegt im 
gleidten Fas:ilccl (vom 8. April). 
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r eiten, daß wir nicht unglücklich anfangen. Dahin gehört: daß wir uns die 
Völker zu Freunden erhalten und sie so sdrnell als möglid 1 in die R e ihe 
der F ein<l e Frankreid1s aufführen. Wo dies nur <lurch die F ürs ten und 
alten Verfassungen gesd1eh en kann, mü sen wir uns diese r vor de r Hand 
bediene n. 
Namen tlid1 aber ist der vorli egentle Fall mit Sad1sen so. Unsere Lage hi er 
ist nichts weniger a ls milit äri sd1 vorteilhaft. An der Elbe hat sidl die 
Kraft des Sieges erschöpf t, der bei Moskau errungen wurde. W ir h aben 
mit gen auer Not die E lbe passiert, a n der wir kein en ein zigen f es ten 
Pun k t haben , während der Fein<l 3 ha t, davon 2 mitten zwisd1en unseren 
Brüdrnn liegen, und Torgau 12 000 Mann Besatzung hat. Auße rdem ist 
di eser Ort mit großen Mitte ln an Geschütz und Munition versehen , die uns 
sehr wichtig sind. 
Für den Ertrag der e roberten Länder kann dieser Aufschub der allgemei­
n en Maßregel keinen Nachteil haben, da man für den Zweck des Unter­
halts der A rmee v iel mehr Bedürfnisse <laraus nehmen kann, als bis je tzt 
gesch eh en ist, weil die A rmeen in der Tat vie l mehr kosten , als bis je tzt 
aus der e robe rt en Provinz gezogen wurd e. 

88. Stein an Blüd1er Dresden , 12. April 1813 
PrCStA, j etzt DZA II Merschnrg, Rep. 114. V II. l ~. Vol. l : Kouzc 111 (c igeuli iindip;l. u11gc1 .. j Abga11g11vcr· 
merk: 12. Apr il. 
Orud<': Alt e AusgnlH· IV S. 271 (Hegest). 

Sagt ßlii.d1 cr jede m öglidie Un1crstii 1::.11 11 g ::.u. /1i ll<'I , daß <'ig<'11111 iidLtige ß c­
sd1lrig1111/1111 <' 11. bei den Tru.ppen u111erb1wden wcrde11 . 

Ew. Exz. b eide sehr verehrte Schreiben <l. d. 11. April' h abe id1 erhalten 
und werde m ich bemiihen , <l ern durch das Ausbleibe n der Geldwagenzuge­
schriebene n Kassenmangel abzuh elfen. I ch stehe mit de r Immediatkom­
mi sion in U nterhandlung wegen e iner Kriegss teuer und wegen einer so­
gleich darauf zu le is ten den absd1läglid1en Zahlung von einer h albe n Mil­
l[ion]. Di e Kommiss ion wird bis gegen den 24·. m. c. Rat sdrnffe n, h a t mi r 
abe r vorges tell t, daß a lle ihre Operationen Gefahr laufen , gel ~ihrnt zn wer­
den, wenn von einze lne n Korpskommandanten der verbünde ten Truppen 
unmitte lbar bei <len K assen Gelderhebungen geschehen , w ie sie beh aupten, 
daß es bere it gesch eh eu sei. 
ldl ersuch e also Ew. Exz., dieses V erfahren sowohl be i de m I hn en unter­
geordne ten Truppenkorps zu ve rbi eten als aud1 be i den Herren Gene­
rälen Grafen v. Wittgenste in und W int:.1 ingerode Exz. zu veranlassen, daß 
gle id1e Befehle fü r die Sd10nung de r Kassen und gegen partielle Einmi­
sd1ung erlassen werden. 

1 S. obe11 Nr. 83. 
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89. Stein a n Prinzess in Lnise Radziwill [Dresden, e twa 12. April 1813] 
PrGS tA, j etzt DZA II Mcrschu rg, Hc p. 92. P c rt z. H. 53: Ahsdirifl. 
Druck: Alt e Ausgab e TV S. 272. 

Leimt es ab , si.d1 mit den pol11isd1er1 Angelegenheit en ::a1 be fassen. Charalaerlosig­
k eit seiner alten polit.isrli en G egner am preußisch en H of (Golt z, Witige11 ste i11 ) . 

Votre Al tesse Royale voudra me pardonner si j'ai tarde i1 r cpondre a sa 
premicre le ttre 1 qui m'es t parvenu a Kali sch pendant que tout y etait en 
rnouvem ent e t que moi-meme j'e tais sur mon depart pour Dresde. Le 
Prinee Adam Czartoryski2 s'etant trouvc au quartie r general, les intere ts 
de sa patrie ne pouvaient et n e devaient e tre p la ides que par lui, si mem e 
m es respects m 'eu ssent d 'aill eurs p ermis d' y prendre part, ce qui n'es t 
point le cas,comme j e ne suis sense d 'avoir connaissance que des affai1·es de 
l'Allemagne, d esquelles seules je su is autorise de parler, si je ne veux 
eourir le risque d'etre considc re par l'Emper eur comme un officieu x iu­
commode e t d e pe rdre la confi ance qu' il daigne m'accorde r ii certains 
egards sans qu' un bien quelconque soit produit par une teile demardlC. 
Votre Altesse Roya le daignera me r endre Ja jus ti ce qu e ri en n e peut m e 
re tenir cl'agir selon les intentions du prince que )' intime eonviction que 
je ne serais point ecou te et que je m e m ettrais trcs inutilem ent dans une 
fausse position. Le prince rencontrera vraisemhlablem ent son ami Czar­
torysk i, duque l il rncevra les notions les plus exactes sur la situat ion des 
affaires de Ja Pologne e t qui le m ettra a m em e de prendre uu parti qui lie Ja 
Pologne a la grande cause pour laquelle nous combattons. 
En passant par Breslau, je m 'y suis are te un jour, e t j'ai e tc frapp e de 
l' impudence des miserables qui se trouvent toujours a Ja cour. Goltz a e te 
ii un diner que le chancelier m'a donn e. Pour Je Hid1er, je n 'a i di scontiuue 
de parler des bille ts dou x, d es lis tes de cadeaux, du portrait qu'on a 
trouve sur Linden, il a une peau d ' ane bonne p our en faire du pard1emin, 
eile n e se colore point. Le Prince Wittgenstein m' a cgalement fait pro­
poser pa r Hardenberg de me voir. Je lui ai fait repondre que ma porte n e 
s'ouvrait que pour les honne tes gens. Ce miserable Ha tzfelden3 passant 
ici, me fit demander si j e voula is le voir, je lui fi s assurer que ce n 'etait ni 
ne serait jamais mon intention. Ce sout des miserables qu' il faut couvrir 
de m epris et d' opprobre, je vous demande pardon de vous parler de ces 
insec tes . .Te dois finir, pour profiter de l' occasion d 'un courri er qui se pre­
sente dans ce moment d1ez moi; j'espc rc que Je prince, en retournant du 
quartier general a B erlin, passera par iei. 

1 Vom 20. Mürz 1813. 
2 S. Bd.111Nr. 528, A11111. 21. 
3 Swit J·fot zfeld. 
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90. Ribbentrop1 an Stein Hauptquartie r Chemnitz, 13. April 1813 
PrCS tA, j e tzt DZA II Me r&clJ11 rg, Hep . 114. V III. Gen . ]: Ausfe rtigu ng (Sd1rciberli 1111d}, gcz. Hibli eut ro p ; 
Rnmlv c diigung Stei ne: D c11nt w[or1c 11 :] Di e prcuß( isd.1c u] Provfi u~i n l ] knuc gehö rt tl c rn König 11 ll ei 11 , S te in , 
14 . Ap ril. 

U11t crbi11dun.g d er Gelderhebung d er Trnppen bei de11 üfl e11tlid1e11 Kasse11 derbe· 
set=t en Gebiete. 

[ . . . ]Die <liesseitigenKriegskommissarien haben den Befehl , die Kassen <l er 
frem<len P rovinzen unberührt zu lassen und sin<l bl oß autorisiert, im nöti­
gen Fall aus <len K assen vormaliger preußisch er Provinzen die Über­
scl1üsse an sicl1 zu zi eh en , die 11icl1t zur V erwaltung derselben erfor<lert 
werden. 
Sollte indes aucl1 dies der Intention Ew. Exz. entgegen sein, so bitte ich , 
micl1 darübe r zu belehren und icll wer<le sofort <lie Abstellung veran­
lassen2. 

1 Friedrid1 Wilh elm R i b b e n ! r o p (1768-1841), St.ei11 s eh emaliger Mi'.tarbei tcr i11 
d er west/iilisd1.e11 V erwaltung, war im Feldzug von 1813 Generalintendant der sd1lesi­
sd w a Armee, 1815 Generalintendant der preu ßisch en Feldarm ee. Audi nad1 eie rn Krieg 
bliPb er Generalint.e11dant des preußisd ien Heeres bis 1835, er wurde dan11 Ch e fpräsi­
dent der Oberreduwngslwmm.er. 1823 geadelt , 1839 verabschiedet . 
2 lri einem weitere11 Sd1reibea vom. glcid1.en Tage regt Ribbentrop n11 ( PrGStA, Re p. 
114. VII. 15. V ol. 1.), die Pulverrniihlen i11 den b eset z ten GebietP11 w ieder in Betrieb zu 
n ehmen , um dem Munitions11w11.gel nbzulr.el/en.; d er B etrieb der Miihlen k önn e aber 11.idit 
aus Mitt eln der Kriegslwsse 1wterlwlt e11 werdr rr. , hierfiir seien von dem Verwalt.ungsrnt. 
die G elder zu b esdwflen. 

91. Hey<l ebrecl~ an St ein Berlin, 13. April 1813 
PrCStA , j e t1.t DZA 11 Me„elrnrg. Hc p . 114. VI. 2 : Ausferti gung (Sdir ci h erlinad), gcz. H cyd clired<. 
T eildrud<: Alt e Ausgu h c 1 V S. 273. 

Best iitigt d e11 Eingang des S drreibens vom 10. April 18131. Z ur Übernahm e der 
ihm a11 gelcürr.digte11 S tell11.ng b edürfe er rr.od1 d er ausdriidcli chen A nweisu11g d es 
S watslr.a rr zlcrs. Bitte t 11.111 ein K ommissoriiun beider Mo11ardw11. Verbesserungs ­
uorsd1.läge z11111 Pat ent iiber Kriegsim.post. Der pre1iß. Ahzisetarif vo11 1806 LUI· 

brnuclr.bnr. 

[ . . . ]Die V erbindung mit H errn von Alopaeus ist für micl1 ein sehr ange­
nehme r Um taml , da ich denselben persönli ch kenne und h ocl1 scl1ä tze. 
Über das mir zugescl1icl( te Patent wegen Erhebung des qu. lmposts bin ich 
zweifelhaft., ob dessen Publikation bere its von Ew. Exz. ve l'fügt sei oder 
vom H errn von Alopac us und mir besorg t werden solle ? Auf jeden F a ll 
ist es gut, daß sie 11id1t viel eh e r, al s ich in Hamburg bin, erfolge. lcll bitte 
mi ch darüber gnädigst zu belehren. 
Vorsdiläge /ü.r eine gering/ü.gige textlidie V erbesserung des Patents. -

1 S.obe11 N r. 78. 
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Anfrage wegen der V erredmung der V erwaltungskosten. W endet sidi 
gegen eine Verpachtung des l mposts2• 

Der preußisch e Akzise Tarif von anno 1806 ist viel zu bunt, überall auf 
Netto-Gewi cht ka lkuliert, bei den teure n Waren viel zu hoch und endlich 
bei a llen Farben und Fabrikmaterialien v iel zu unbe<l eut·e nd, als daß e r 
bei e inem Abgabesystem, welch es ohne große Anstalten und geh ässige Fis­
kalität schleunig eingeführt werden und doch etwas Erhebli ch es einbrin­
gen soll, irgend angewandt wer<len könnte3. 

92. Sächs isch e lmmediatkommission an Stein Dres <l en , 13. Apri l 1813 
PrCStA 1. jctz1 DZA 11 Mcrscliurg, Hc11 . 114. VllL Ccu. 1: Ausferti gung (Sd1rcihc rl11111tl), gcz. M:111t eufTcl 1 

C lobig, Zcsd1wit z; Komrnp l der Ant wo rt von tl cr ll 11 11tl S tein s. 

Bittet 11.111. Au.flr cuung des von den Milit.ürbch örd en erlnssc11.en V erbots des Ver­
w 11ds von liallcscl1 l'm Sa/:;. 

93. Alopaeus an Stein Berlin, 1./13. A pril 1813 
PrCStA . jetzt DZA II Mcrsclrnrg, Rcp. 11 4. VJJI. Spcc. 17 1/2 (zwei Sd1rc ilJ c11 : o) Oic11st sd1 rci hcn, L) Pri· 
vnHli cnstlJrief) . 
Drude All e A usgnh e IV S. 277 (Regest). 

a) A111wol'/ auf Schreiben. S teins vom 10. A pril'. B ereitwilliglceit. zur Mitarbeit im 
V erw altu11gsrni, jedoch sieh e die Berufun g durc/1 d en Zare11. 11.oclt cws. Zusa111me11-
arbeit mit H eydcbreclc. Wiinscl1t Z1tsc111u11e11lm11ft. mit S tein. 

b) Vom Kaiser 1111d1 Dresden berufen. Ob er die Lage in Norddeutsdila11 d. H off ­
nung auf gute Zusamm enarb eit mit H eydeurcclc, erneute ßiu e 11m Zusamme11-
lw11ft m i t S re i11 . 

94. Stein a n die säd1siscl1e lmmediatl omm iss ion 
Dresden , 13. Ap1·i l 1813 

PrG S tA , je tz t DZA 11 M erschurg, Hc p. 114 . VI. 1 : Ko nze pt (cigcnh ii ull ig) . 
Drude Alt e Ausgabe IV S. 273. 

V erln11 gt die Ait/li ebnng der Besti11w11rn gc 11. über d ie Konti 11e11 Lalsperre. 

Zu den unmittelbaren wohltätigen Folgen <ler Zer störnng der französi­
sd1en Herrsclrnft gehört di e Aufhebung des Kon tinental-Systems, dieses 
verderblicl1en Ve rsud1s, <lie Bande, die drei Jahrhunderte zwisclien den 
ve rsdliedenen Weltteilen zu knüpfen bemüht waren, zu zerre ißen. 

2 S. oben Nr. 78. 
3 In eiiiem weit eren Schreiben v om gleich en Tage (PrGStA , R ep. 114. VI. 1112: Ausferti­
gw1g und R ep. 151 q. A. 1. Vol. 1: Ko11:;ept) teilt er mit, daß er und Alopacus von Har­
d cnbcrg die W eisu11 g crlwlt.en hätten, 11ad1 Dresden z u S tein zu geh en.. Sie würden ab­
reise11, sof ern lceine gegenteilige W eisung eintre ffe. 
1 S. oben Nr. 77. 
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Ein sold1es System kann nicht ferner dort gedulde t we rden , wo der wohl­
tiitigc E influß der vcrbi.indetcn Miid1tc durd1 das Glüd-: ihrer Waffen be­
gründe t is t, idi er ud1c also E. H. Im. Korn., a lle in Gcmäßh eit die es 
Systems e rgangenen Verordnunge n, Bes timmungen vou Steuersä tzen, Ver­
bote usw. aufzuheben und soldlC Einrid1tungen zu tre ffen, bei tl enen e in 
ordentlicher, regclmiißigcr Handelbe Leh en kann. 
Die Näh e der L eipziger Messe wird die Besd1leunigung dieser Maßregeln 
erfordern und zugle ich e ine B ekanntmachung in den Zeitungen, daß das 
Meß vcrkchr mit denen nönllidi.cn und östli ch en Lindern olrngcs tört wird 
be trieben we1·den können 1• 

95. Ste in an Blüd1cr Dre den, 13. April 1813 
P rCS1A. j c lzt DZA II Merseburg. ll c 1L 11 4. V II. 12 : Ko uzc1•t (cigcnhiiodig); ALgaugsvcrmcrk: cotl [cm]. 
Drude Alt e Ausgab e IV S. 276. 

Vo/hsbe wafl11u11 g im A lt <'11burgisdte11. Bittet Bliidier, die E11tse11du11g vo11 ß cvull· 
111.iiditigten von seitc11 der Rl'gierung :::u veranlassen. 

Der Staatskanzle r von H[ardcnberg] t eilt mir einen Auszug aus dem 
Sd1re ibcn des G. v. Gneisen a u dcl [5. April 1813] mit, worin e1· die Mei­
nung iiußc rt, daß den Altcnburgern der B efehl zur Bewaffnung bes timmt 
zu erteilen, um ihnen auf jeden Fall einen rech tferti genue n Vorwand zu 
verschaffen. Id1 ersud1c Ew. Exz., der a ltenburgisd1en und den flirs tlid1 
und' griiflich R e ußisd1cn Regic r[ungen] die anliegende B ekanntmadwng 
zugehen zu lassen und ihn en aufzugeben, mir einen Bevollnüid1tigten hc r­
zusenden , mit dem id1 alle mc i ncn G esd1ä f tskreis betreffende Angclegen­
hei ten verabreden und fest e tzen kan n. Untertlessen werden E[w]. E[xz]. 
ohne allen Zweife l tli cse Lände r zur Teilnahme an L ie ferungen , Fuhren, 
Stell ungen usw. heranzieh en. 

96. Stein an Blüd1er Dresde n, 13. A pril 1813 
PrCS1A1 j c11,1 DZA II Mcrsclrn rg, Rcp. 114. VIII. Ccu . l: Konzept (cigc11hii1nlig) , ~cz . Stein; Ahgu 11gs­
''cr11-...rk: 1:1. 

Ober die Art dN Besdrn!J11.11 g cl<'I' Bcdiirf11isse der Armee. 

Eine de r wid1tigs ten B es timmungen des Verwaltungsrates ist die Leitung 
tl er K ri egssteuer und der Bc itriigc jedes Landes an Kriegsbediirfni sen , 
über beides wird mit den Regie rungen inMcddenburg, Sad1sen und mit den 

1 Am gleidten Tage weit ere S<'lrr f'ibe11 : 1111. die siidts. /111 m ediat lro 111 missio11: a) PrGS tA , 
Rep. 114. V //. 15. Vo/. l: Rcinfrorr:e pt mit Korreht1uen ·vo11 der Ha11d "tci11 s: fordert 
bi1111 en ad11 Tage11 500 000 T. absd tliigig auf die 11odi :::u bestim111 c11de Kriegssteuer. b) 
PrGStA , Rep. 114. Vill. Ge11 . ] : Konzept (eige11ltii11dig): V erspridit Auflr eb1111 g des auf 
die lrnllesd1en Sal:::b Pstii11de gclegt<' n Beschlags durdt die Tru11pe11 . (s. obcri Nr. 92 

''· s. unt en Nr. 96). 
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hanseatischen Städten verhandelt. Die Einfor<lerung von Lebensmitteln 
für die Armeen kann nun zwar ni cht bis zum Schluß <li ese r Verhandlungen 
ausgesetzt wer<len , wohl aber kann dieses gesch ehen mit Einforderung 
von Gelll , Pferden , Kleidungsstücken und mit Beschlagnahmung von K as­
sen, Magazinbes tänden der Salzwerke, B ergwerke usw. 
Ew. Exz. werden in diesen Ansichten gewiß mit mir über einstimmen, ich 
ersuche Dieselben dah er, hiernach überhaupt die Dero Oberbefehl unter­
geo r<lneten K orpschefs anzuweisen , insbeson<lere aber den vom Ober­
sten Ilovaisky J er Kosaken in H alle auf das siiehsisch e Salzmagazin ge­
leg ten Beschlag aufzuhe ben und den darin be findli chen Bes tan<l de r Dis­
position der säch sisch en Beamten zu übe rlassen. 
Die sächsisd1e Immecliatkommission is t nun gar zu geneigt, mit derglei­
chen Vorfällen die angebl[iche] Unmöglichkeit, Kriegss teuern aufzubringen, 
darzus tellen. 

97. Stein an Ha1·clenberg Dresden, 13. Apri l 1813 
PrCStA, jetzt DZA 11 Mersclrn rg, Hep. 92. Hnrd f' 11 hc rg. C. 1: Au src rti gung. 
Druck: Alt e Ausgu!Je I V S. 274 IT.; Pe rtz, St ein III S. 332 f. (Ü be rsetzun g) . 

V erliand/Ltngen mit Sachsen.. Dtrndespopi,•rgeld. Dil' d eutsche Fra g„. Säch sisd1.e 
Kriegsko11t.ributio11. Der Krieg in NorchfoLL1sd1land. Bitt.et um Übersendung d es 
Landwehrreglem e11 ts. 

II est tres fach eux, diere Excellence, que p ersonne J e vos messieurs, ni 
Schoe n, ni Rehcliger, ni des subalternes, n ' arrive; clone qn e tout rou le su r 
moi e t que je me vois empcchc de faire une course au quartier gcncral J e 
Blud1er e t J e \VittgensteiD, ou eertainem ent il serait n ccessai re que je rne 
rencle pour un i.nstant. 
D'aprcs !es le ttres que j'ai vues de Ratisbonn e, Senfft e t Langenau1, qui 
sont !es faiseurs, d1er ch ent l'appui de l'Autrid1e e t attenclent tout cl 'elle ; 
ils s'enoncent encore toujours d 'une maniere trcs hod1trahend et croient 
que Torgau est un obje t majeur. Le courri er que Thielrnann a e nvoye a 
Ratisbonne, un M. de Minckwitz2, es t de r e tour; c' est lui qui a rapporte 
ces lettres; probablement que eel les qui sont ecrites il Thielmann sont 
clans le meme sen s. J e lui ai fa it Jire par une p ersonne conficlentielle qu' il 

1 Karl Friedrich Freih err von Lu 11 ge 11 au (1782-1840), 1812 Ch ef des Generalstabs 
der säd1sisd1 en Tr11.J1pe11 11nd Ge11 crrrladjnta11t d es K ürrigs, im terh a11 d l'ltc da11w ls m i t 
SenOt znsarnmen iiber de11 Anschluß Sadisen s cm die ästerreidiisdie N eutralität. Als 
Fri cdridt Au gust. sidi rradi der Sdilad1t von Bautzen wieder gan::: an N apoleon an­
sdrloß, v erließ audt Da11 gc1um den sädisisdie n Dien st nncl trut als Gerr eralrnojor in die 
Österreichisch e A rmce eirr , wo er sidi i.n sbesollllere in den Sd1.lud1tcn vorr Dresden 11nd 
Leip:::ig tlltszcidmete. 1819 wu.rcle er üstcrreichisdicr Be vollmiiditigt.er für das 81111.des­
f estungswesen am Bundestag 11.11d Vorsit:::end" r der m.ili tärisd1 en K orrunission des ßim· 
destages. 
2 Der Adjutant Tlrielmanrr s. Vgl . Pct ersd orff, S. 180. 
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devail e hiiter de eonclure, que, par la, il terminerai t les flueluation du 
roi, e t que le merile de ce tte aclion lui reviendrait exclusivcmcnt - j' at­
lend sa r eponse. 
Le G I. He i le r3 a p a SC hie r e t a e tc me voir. Le GI. Wi lson4 a enlame ou 
fail e nt amer une negociation avec le commandants de Cus trin5 e t Ste l­
lin6; je l' ai a sure que scs en gagcmenls seraienl r emplis e l sanctionnes 
par lcs puissanccs alli ees. Vo ic i la copic de la pe tite no te sur le papie r 
fc tl erat if7 ; cette proposit ion a e tc approuvee par le Ministre tl es Financcs 
Gur icff, e t Oll a charge M. <l e Lieven de la proposer a l'Angle ten e; nous 
n'avon point eneore de r epon e. 
Le pe tit memoire sur l'All c[magne]8 a e te remis par moi a l'Empercur, 
et sa vo lonte e t de former en A[llemagne] de ux puis anees - du moins, 
de lcur donne r une influc ncc preponderanle a ch acune dans SOD Cercle 
<l' activi te. 
Voici la copie de ma lcttrc [1 Ncs elrode9 sur Ja situation des affaires ici, 
je contiuuera i a vous les faire parvenir. - Eo attendant, j'ai demancle a 
la commiss ion immediate un acompte sur la contribulion de 500 000 ecus, 
pa yable dans 10 j ours, qu' il faul absolumenl10, com me lout le mondc 
manque d' argent; Ribbentro p rne de maDCle 10 000 ccus. J e crois que Ja 
Saxe pourra payer une conlribulion tl e 5 millions d' ecus, fournir 4000 
chevaux e t: entre tenir les armces pendant qu'elles sont ici, e ile a paye en 
1806 a N apoleon 61/ 2 rn illions, e ile a tlonnc par m ois 60 000 ccus pour 
l'e;1tre ti en des h op itaux, garnisons e lc. dans le pays e t entre tenu 6000 h. 
de troupes a l'armee fran c;ai e, e ile a un re venu de 7 millions d'ccus -
e ile p eut economiser l1 /2 milli on Sllr l'entre tien de SOil armee, 1 miliion 

3 Der preußisdw Gc11eralmajor v. H e i s t e r überbrad1.te damals da s Sd1.rcibe11 d Ps Königs 
·vo11 Preußen vom 9. A pril dem Kü11ig vo11 Sachse11 rw ch Prng, s. 1111.tc11 Nr. 153. 
'1 Robert Thomas 1\7 il so n , /Jeglciter Lord llutd1i11.sons auf seiner Missio11 an de11 preußi. 
sche11 llof im Jahre 1807 und aus dieser Zei t mit Srein belrn1111.1 (s. Bel. II ) . Wlilsorr war 
seitdem in versd1iede11 er1 d iploma1r:sd1en 1u1d militiirische11 S rell1mge11 verwendet wor· 
rlc11, zuletzt i11 Ko11 srw11i11 opcl bei dett Verhur11ll1t11 ge11 üb er die llerbcifü /1nw .g des Frie· 
dc11.s zwisd1e11 Rußland u11d d <>r Tiirhei im }u/1re 1812 (s . Bel. III Nr. 493). Vo11 hier aus 
lw111 er aus A11laß militiirisdt·politi.~di.er ß espredrn11 gen i11 s russische /Jauptq1wrtier u11cl 
rw/1111 dort 0111 Feldzug vo 11 18.12 1111d 18 13 icil. Arr.farr g 1814 w11rd<> er 1111<'h lruli.e11. ub· 
lcom111a11diert. Nadt dem Krieg hatt e er 11ur rr odi in der i1111 ere11 Polirih E11 glc111.ds eine 
R olle gespielt. 
6 Kii.stri11 lrnpituliert.e 11a<'h heldenhafter Vcrt <>i.digung 1111t er dem General Fournier 
d'Albc c1111 7. März 1814. S. Friederich. Herbstfeldzug 1813. III. S. 389. 
0 S. obe11 Nr. 47. - Komma11.dc111 t von 1c 11i11 war der Ge11 eral Grandecw. S. Fricdcrid1, 
He rhsl feldzug 1813, III. S. 388. 
7 Fehlt. 
8 Vom 18. Sept ember 1812. Es liegt 11ur der zweite T eil den De11/cschrift bei. S. /Jd. 111 
Nr. 524 A nm. 1 u11d Anm. 3 
g Vom 11. April 1813. Liegt bei. 
10 S. u11te11 Nr. 182. 
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sur la constructiou de la forter esse de T orgau, Jonc il ne lui r es te a four­
nir que 21/2 millions. J e pri e Votre Excellen ce de me dire son avis sur 
cette ques tion, comme il faudra aborde r la qu cs tion avec Ja Commission 
Immediate qui Sera tres r ecalcitrante. 
Pourvu qu'on m e tte p lus d 'activite dans les operations militaires ! J e vous 
envoie quelques notions sur l'armee fran~a ise11 qui es t encore bien faible. 
L'apparition de Davoust a Luneburg es t fiich cuse 12 ; il faudra mettre les 
iusurges allemands sous la protect ion des Jois militaires e t u ser de repre­
sailles - le marechal devra faire cctte proclamation13• L e Prince Royal 
devrait faire son debarquement i1 Lubeck et se porter sur Ja rive gauche 
de l'Elbe 14

, ![1, on formerait !es organisations militafres. 
J e vous prie de m 'envoyer les exemplaires sur Je rcglement de la Land­
wehr15 e t, si celui sur Je Landsturm es t fait, egalerneut10• 

98. Nesselrode an Stein Wurzen, 2./14·. April 1813 
PrGStA, j etz t DZA II Merseburg, Re p. Jl 4. Vill. Ge n. J J/2: Ausfc rt;guug. 
Tc; J,J rudc : Al te Auagabc IV S. 277. 

Der Zar hat Steins Brief cm Nesselrode vom 11. April crlwlten (s. oben Nr . 86) , 
er billige S teins Gmndsiit=e über die Belwncllnng Sad1„H!llS und werde sie Harden­
berg mitteilen lassen. Ernpfehl1mg eines Bearnt.en. Kotsdw.bey. 

99. Ribbentrop an Stein Chemnitz, 14. April 1813 
PrGS tA, je tzt DZA IT Mc rselrnrg, Rcp. 114. VII . )5. Vol. l: Au11fcrli gun g (St.:hrc iLcrh an<l), Ribbent ro p. 

Fi.1H111z - und Naturalb cdürfnisse der preußischen Annee. 

11 Fehlen. 
12 Lüneburg war am. 2. April von den un der untere Elbe operierenden preußisd1-
russisdien Truppen unter Dömberg genommen worden , der erste größere Sieg der V er­
bündeten, der einen starhen rnoralisd 1.en Erfolg hatte. - Davoust , von Na poleon =um 
Kommandeur des Militärbe=i.rlr s cm der 1.rntereri Elbe er1ic111 nt , wandte sich sogleidi 
mit iiberlegenen Streitlrräfteti gegen Lüneburg u nd bcsc(Jt e die Stadt am 6. April. Wie 
iiberall in Niederdeutsdila11d hatt e die Bevölherimg dort, wo sie sidi vor den ver­
bündeten Trupp e11 zwn Kampf hatt e m itreißen lassen, strenge Repressalien zu erwarten , 
die in diesem Fall du.rdi die Androhung sdwrfer Vcrgeltungsmaßna/11nen an fra11 zösi­
sdien Gefangenen abgewandt werden h onnten. S. Holle/Jen, / . S. 269. 
13 Fehlt. 
14 Bernadotte hatte am 18. Miir= die erst.en sd1.wedischen Truppen in dem damals nod1 
sd1wedisdien Stralsund aussdiiffen lassen. Durdi politisd1e und m.ilit.iirisdie Erwägungen 
vielfadi geht>11w1t, hat er im Friihjahrsf cldzug nur sehr wenig geleistet . 
15 Die V erordmmg über die Orga11isation der Landwehr vom 17 . März. 
16 Das Landst1trmgese (J gelang erst am 21. April :;ur Vollzielm11g. 
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100. Stein an Ribbentrop Dresden , 14. Apri l 1813 
PrGS tA , j e l 7. t DZA 11 Merseburg, Hep. 114. VII. 15. Vol. 2: Kouzept (eigcuhüuJig), Abgu ugs\'trmerk : 14. 

Leimt Ei11.zelbesdwff11.11g durdi den V erwaltungsrat ab, di eser habe vielmehr die 
Gelder =11 bcsdiafl en , deren =rveckmäßigs te V erwe11d1t11g jedoch den lnt e11da11te11 
überlasse n bleibe. S tellt bald Bargeld von d en von der sädo.s. /111.m ediatkom.m.is­
sion geforderten 500 000 T. in Aussid1t. 

101. Die sächsisd1e Immediatkommission an St.ein 
D resden , 15. April 1813 

PrGS1A, j e t 7. t DZA II Mersebu rg, llep. ll4. VII. 15. Vol. 3: Ausfe rt iguug. 
D rude Alt e Ausgube IV S. 278 (li egest). 

Hin weis auf sdiledLte Ernte d es Vo rjahres. Sd1wieriglceiten bei der H erbeisdwf­
fwo g der Nawrallief er11.11ge11 . Drohe11der Mangel cm Lebensmitteln in Sadisen , 
Vorsd1liige =1tr Abhilfe. 

102. Ribbentrop an Stein Chemnitz, 15. April 1813 
PrGStA, j e tz t DZA JI Me rseburg, Rep. 114 . V II. 15. Vo l. 3: Au sf e rti gung (Sd1rc ihedrnnJ), Mnrgi ual 
Sd1öus. 

Bitte t 11m einen allgem ein verbindlidien Tarif für die Verpflegungssiit zl'. 

103. Blüch er an [Verwaltungsrat) Zwickau, 15. April 1813 
PrGStA 1 jetzt DZA 11 Merseburg, Rep. 114. VJI. 11: Ausfert igun g (Sd1rcibcrha11J), gcz. Il liid1cr; Vermerk 
Sd1öi1s : ad ac ta, Sd1öu. 

V erbot der Geldreq11.isitio11.e11 durch Truppenbefelo/slwbcr. 

104. Scharnhorst an Stein Zwidrnu, 15. A·pril 1813 
P rGStA, jet>.t DZA II Merseburg, ll e p. 114. V III. Spec. 25 1/2: Ausferti gung (Sdireiberhorul) , gez. Srhoru. 
ho rst. 
Drude Alt e Ausgohe 1 V S. 278 f. 

Beurteilung der milit;irisdien Lage d er verbiindeten A nnee1t u ni.er H eran=ie /11111 15 
vo1t Pnrallele1t aus dem Sieb enjährigen Krieg. U 11 e1ttbelorlidiheit des V erwal­
w11 gsrates. R iit zur A bsetzung der siicli.sisd1c11 R egierungslcommission, sobald es 
irgend m öglid1. sei .. 

Ew. Exz. ve rehrtes Sdueiben habe im rid1t ig erhalt.en1• Der Ort un<l Da­
tum war vergessen, im kann aber voraussetzen , daß Sie in Dresden sind 
und vorerst nod1 ble iben werde n. 
Was Ew. Exz. mir übe r den Hauptpunkt meines Briefes geschrieben, ist 
fü r mid1 sehr beruhigend, untl Ihr Plan scheint mi r sehr den Umständen 
angemessen zu se in. 
E s ist übrigens ein Irrtum vou Ew. E xz. , wenn Sie aus meinem Schreiben 
fo lgern, id1 se i der Meinung, man könne die H erbeiziehung der Streit­
mitte l <l es Landes von den Requisitioneu der Generale und Kommissariate 

' Fehlt . 
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abhängen lassen, ebenso ist es e in Irrtum, wenn Sie daraus fo lgern, J aß 
ich dafür halte, <laß s ich die Kraft des Sieges, der bei Moskau ermngen 
wurde, erschöpft habe. Ew. E xz. wissen, daß sich die Kraft der a lliie rten 
Armee 1758 bei Krefeld nich t er schöpft hatte un<l [sie] dennoch über den 
Rh ein zurückmußte, ohne wieder herüberzukommen, daß Frie<lrich II. 
Böhmen im Besitz bis Prag 1757 hatte, dennoch nach dem Siege von Prag 
nicht wieder in Böhmen sich h alten konnte, ungeachte t er bei Roßbach, 
Leuthen usw. glänzende Siege erfocht. Übrigen s habe ich nur gesagt, daß 
die weitere Eroberung der Länder von Kriegsglüdc abhänge, und ich muß 
Ew. Exz. bekennen , daß ich diese Meinung nicht ablegen und nicht unbe­
dingt der Vorsehnung vertrauen kann, schled1terd ings siegen zu müssen. 
Daß ich den Brief an Ew. Exz. nidlt e igenhändig geschrieben habe, ver­
zeihen Sie mir gewiß, wenn Sie gnädigst erwägen, daß ich ein jedes Ge­
h eimnis auf das sorgfältigs te zu bewahren weiß, keine Indiskre tion mir 
jemals zusdrnlden kommen ließ und daher auf Ihr unbedingtes Zutrauen 
den größten Ansprud1 habe. Id1 schreibe schlecht, id1 korrigiere oft, ich 
habe daher einen Sdlreiber, der a lle Geheimnisse weiß, es ist ein Offizie r, 
dem der König und der Staats-Kanzle r die größten Staatsgeheimnisse an­
vertraut haben. Id1 sage dies so umständlid1, weil ich ihn in de r Folge 
brauch en muß und dies Ihnen nicht weiter auffallen kann. 
I ch wiederhole es nod1 e inmal, daß di e leitende Zentralinstanz in de r H er­
beiziehung der Kraft der Liinder äußers t wid1tig und unentbehrlich ist, 
daß ohne diese ke ine Gleichheit möglich und ke ine Gesdnvindigkeit und 
Kraft zu erwarten ist. 
Innigst danke ich Ew. Exz. für die Verwendung in betreff des Dohna2 be i 
dem Fürst Wolkonsky3• 

Die Absetzung der Regierungskommission ist sehr wichtig, und so bal<l es 
nur schicklich gesd1eh en kann, wird es n ötig se in, daß jemand im Namen 
des Königs auf tri Lt, damit wenigsten s ein Anschließungspunkt für alle 
Gutgesinnten da ist4• 

105. Kurfürst Wilhelm von H essen an Stein P rag, 15. April 1813 
PrCStA , je tz t DZA 11 Mcrsc lnirg , Hep. 114. II. 3 . Vo l. 1: Au sfe rt igung, gez. 'Vilh c lrn K f. vo11 ll cu c 11 . 
Drude: Alt e Ausgnbc IV S. 2i9. 

Sendung des Legationsrats von Le pel :::ur Au.fnahme von Verl1 a11dlu11gc11 über die 
B eteiligung des Kurfür sten am B e/reiu11gshrieg. 

Ew. Exz. muß I ch m ein inniges Bedauern ausdrüdcen , daß I ch Sie in Bres­
lau nidlt h abe sprech en können. Id1 würde es Mir zur h eiligs ten Pflicht ge­
macht haben, Ihnen Meine Lage zu sch ildern und J en h eißen Wunsch dar-· 

2 
W ohl sein Sdiwiegersohn, s. Bd. III N r. 159 AILm. 5 LLl/fl Nr. 576. 

3 S. Nr. 17, Anm. 1. 
4 

Vgl. dazu Sdiarnhorsts Schreiben an Stein v om 23. April 1813 (Nr. 168). 
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zulege n, welchen Ich hatte, durch Ihre ge fällige Milwirkung zu erfahren, 
was von Mir in den je tzigen so wichligen Momenten gesch eh en m üsse. Id1 
war und bin zu a llem bereit, was Mir möglich isl, und e1·suche Ew. E xz., 
sich hiervon fest zu überzeugen. Schenken Sie Meinem Legationsra t von 
L epel Ihr Zutrauen , er wird es gewiß rechtfertigen. Die Ve rlegenh eit, 
worin Id1 Mich befind e, ist gr enzenlos, denn nod1 immer gehen Mir die 
Kommun ikationen ab, welch e man Mir preußisd1erseits mad1 en zu wollen 
zusid1erte und ohne die I ch nid1ts unternehmen sollte. Lassen E w. Exz. 
Midi solch e gefälli gs t wissen ; Rußla nds erhabenem und ger ech tem Monar­
d1en danken wir ja dod1 die Auss ieht auf bessere Zeiten, in seinen H än­
den liegen u nsere schönsten Hoffnungen. W er wird zögern, zu ihrer Bele­
bung beizutragen ? Verwenden Sie sid1, Id1 bitte ins tändig darum, für Mein 
und Meiu es Hauses Intere se und ve rkenne n Sie Mich nicht. Im Laufe der 
Ze it wi rd sich manch es aufklären. 

106. R e isad11 an [Stein] Dresden , 15. Alnil 1813 
PrGS tA, j e tz t DZ A II MerscLurg, Tl cp . 114. V II. 12: Ausfe rt igung (eigeuh ündj g), gcz. Tl cisnd>. 
Drude: A lt e AusgnLe IV S . 280 (Hegest). 

Vollcss tin111111.11 g in Tirol, Vorarlb erg und Sduw1be11. Allgernei11e Unzr.i/riedenheit 
mit der fran:.ösisd 1e11 Herrsdwf t , die Bcvöllccrung weitgelr e11d ;:,um Auf stand be· 
reit .. Reisad1 riit , di e S1.immu11 g nidLt. ru1 ge11üt.zt ;:,u lassen wul insbesondere di e 
V erbi11du11 g mit den Tiroler11 wi eder nn/ ;;11.11 elrmer12• 

t K<1rl August Graf v. R e i s a c h - St e r nb e r g ( 1774-1846), bis Febmar 1813 in bay­
risd"'" Die11 sten. 1\7ege11 Unter.<chlag1.111 g sci11es Amtes e11tlrobc11 und während der U11ter­
snd 111.11 g gcflohe11, trat er am 20. April in den Ze11tralver10altu11gsrat als A gent ein. 
2 S. ube11 Nr. 59. 

107. Die säch sisch e Immedia tkommiss ion an Stein 
Dresden, 16. April 1313 

P rGS1A 1 jetz t DZA II l\1 ereelwrg, Hcp. 114. V"I . l: A11 sf e rti g u11g (SdHei lJCrhn ud), gcz. Clohig, Munt c uffol 1 

Zcsd 1w itz; V e rm e rk S t ei nli : rnl 1u·ta, S tei n, 16. A pril. 
Dru de : Alt e Ausgnb c I V S. 281 (Hegest) . 

Meldet die „ Aufh ehuu i; d er du rdt das K ontin enl alsyst cm veranl nll tcn Verbote 
und Abgaben sowi e aud 1 de r wegen der preu ßisch en Buumwo ll wu ren und 
Ga rne e rgan genen V e r fü gung." (Durd1 das Pat c11t de11 lmpost von K oloni<1lwa­
re11 .. . - betr. vom 14. A pril 1813). 

108. Bli.icher an S tein Altenburg, 16. April 1813 
PrGStA , j etzt DZA 1l M croelrnr g, Hep . 114. VI 1. 15. Vol. l: Au slcrti gung. 

Z1.tsti1111111ur g ;:,u de11 Gru 11dsät:.e11 für die Lieferu11g der Kriegsbedii.rf11isse ( vom 
13. April)!. 

1 111 ei11e111 weit eren Sdireibe11 vom 16. teilt Blücher mit, daß er de11 gothaisdw11 Mi11i­
ster 'l'hüm.mel aufgefordert. trabe, ei11 e11 Bevollmiich tigt.e11 zu Stei11 rwd1 Dresden zu sen 
den (PrGS t.A, Rep. 114. VII. 12.) 
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109. Prinzessin Luise Radziwill an Stein 
S tci n -A . : Ausf c rli guu g (eigcnhii.n <l ig) . 
Druck: Alt e A11 t1g:t bc IV S. 282 f. 

Berlin, 16. Ap ril 1813 

Die Rei se ihres Gau en in das Große Hanp t1]1wrtier. Seine V erbindung m i t Adam. 
C=artoryslci. S tein 1111d die „Insclct cn" am prcu.ßisrh cn Hof. 

J e viens de reeevoir votre lettre d e Dresde1 avec tout le plaisir <JUe 
j'eprouve toujours en r eeevant des temo ignages de vo tre souvenir e t de 
votre a ncienne am itie pour moi. J e suis bien persuadee que le d es ir de 
vous r evo ir suffira pour d ecider mon m a ri de suivre le quartie i· gencra l 
ä Dresde, car je comprends ä quel point il aura e te desappointe d e vous 
manq ue r a Kalisch ; il est trcs attach e au Prince Adam2, mais il com ptai L 
beaueoup sur vos lumieres e t vos conseils. 

Bittet urn Bestellung eines Briefes an ihren Gatt en. 
Ce que vous m e dites d es in s e c t es m'a fait plaisir, puisque j'ai cru 
vous voir et vous entendre et que j'aime tout ce qui m e re trace le temps 
ou j'ai joui de vot re amiLie e t de vo tre confianee - comm en t ces in s e c -
t es, au r es te, pourrai ent-il s dianger d e nature? Dans tous les temps ils 
res teront les m em es; il es t heureux lor squ' on pcut s'en defaire corume 
vous avez fait , en les diassant sans complim ents, ma is tout le monde n ' est 
pas auss i h eureux sur ce poin t-la que vous; tout ce qu' ils p euvent faire de 
bas e t de rampant me pa rait toujours appa rtenir a leur espece, mais lors­
que je vois d es &tres p lus Jistingues s'abaisser a leur p e tiLesse, je p erds 
e t cou rage et con6ance Jans le res te du [genre] humain. 

1 Den 1mclatiertctt Brief S teins, oben N r. 89. 
S. Bd.111 Nr. 528, A nm. 21. 

llO. Ste in an Kutusov Dresden, 16. April 1813 
PrGStA, jot7.1 DZA II Mcrocbu r g, Rcp. ll4. VII. 15. Vol. 2: Konzept (Merino} . 
Druck: Alte Ausgnhc IV S. 281 (Hegcat} . 

Vorsd1.liige für di.e redit zeitige Herbei sdwff1w g von Nahrnngsmi11 eln fiir den Un­
terlwlt. d er A rmee iri Sadisen (Ma gazin- n11d Tran sport.wesen ). Porclert S parsam­
k eit im V erbrandi1• 

1 Vgl. anch die K orresponden z mit dem rnssisdten Ge11nalint.endanten Ca11<·rin iiber die 
Einrid1.tu 11 g cfps Laz11rc11w ese11s E11de A pril 1813 ( Re p. 114. V II. 17 ) . 

lll. Stein an sii cl1 sisd1c Jmm cdiatkomm iss ion Dresden, 16. April 1813 
PrGS t A, j e tzt DZA II Me rsclwrg, Hep. 11 4. VII . 15. Vol. 3: Ko111.c pl (cigcn hiiu<l ig), Ab gnngsvcr mc rk : 
16. Ap ril. 

B esdwffnng von Vorrät en fiir Salhsen. 

Zu der E rfü llung, weld1e eine s[äcl1sisch e] k[öniglid 1e] I[mmediat-]K[ommis­
sion] in dem sehr verehrlicl1cn Scl1re iben dd. 15. Apri l geäußert haben , ist 
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be reits von sei ten des H errn F e ldmarschalls Fiirsten Kutusov-Smolensk 
die Einle itung getroffe11, es kommen Vorriite aus de r Ostsee und dem 
H erzQglum \Varscha u; es is t eine K onvention zwischen dem rnssisch­
kaiserlich cn Generalintendanten v. Cancrin und dem königlich-p reu­
ßischen G[eneral] Grafen v. Lo llum geschl ossen wegen der Leitung dcr Ver­
pflegungsgesclü ifte, un<l wir können der nah en Ausführung dieser Maß­
regeln mit Gewißheit entgegenseh en , unterdessen habe ich ihre Beschl eu­
nigung in einem soeben abgeh enden Sei-treiben an des F eldmarsdrnlls 
Durchlaucht wiede rholt empfohlen und die Notwendigkeit, in den V er­
brauch der Lebensmillcl mehrere Sparsamkeit zu bringen, dringend dargc­
stell t1. 

1 In ciuem 10ei1 cr e11 Sdtreibe11 vom. gleid1.e11. Ta ge f orderte Stein, daß so fort 84 000 7'. 
/iir die Lö!t 111111 g der Truppen des Ge11erals Miloradiwicz a11 gesc/111f]1 wiirde11. 

112. Ste in an Nesselrode [Dresden,] 16. April 1813 
PrGS tA, j et• l DZA II Mersebu rg, He p . 114. VJll. Ge n. 1 1/2: Konze111 (eigenhii uJig). 
Te il1lrnd<: Alt e Ausgnhe IV S. 2ßl r. 

Die sächsische Ko11.1ributio11 . Der Krieg i11 Norddeu.t schlc111d. Därtemarlc. Steins 
Tiitiglceit. in Dresden. 

[ . .. ] J e veux me ttre a profit Je passagc d' un courncr pour vous repondrc 
un mot sur votre le ttre du 2/14· d ' avril. 
L'argent a e te appoi·tc, je vous e n remercie, mais j 'avais fra ppe monnai e 
de la Commission Immediate; e ile a du payer 10 000, ce qut cependant 
n 'etait point p our moi, mais p our !es depenscs generales. 
J 'cvalue ce que Ja Saxe pourra paycr CD contribution a 5 mill[ions] 
d'ecus, comme ses r cvenus son t 7 milli ons, qu'elle a paye a N apoleon 61/ 2 

e t 60 000 ecus pa r mois p our l'entre tien des höpitaux, garnisons et c. e t 
en tr e tenu 1111 corps de 6000 h. aupres de l' armee fran gaise. 
Jusqu' a ce mom ent, point de nouvelles de T orgau, peut-e tre que lc cour­
r icr du G. W[intzigcrode] , portcur de cette !e itre, vous en apporte. 
Donnez la ma ison <le pos te ou quelque portion <lu Französisch e Eigen· 
tum a T e u enborn , il vou s en servira mi eux. II es t beaucoup a desirer que 
l'armee sous !es ordres du Prince R oyal passe !'Elbe e t garantisse !es mal­
h eurcux habitants des cruautes de l' inflime Van D amme; li sez sa procla­
ma tion1 - je vous e nverrai une contre-proclama tion pour la mettre 
sous !es yeux de S. M.2 • 

On peut exiger des Danois qu ' ils fourni ssent un contingent de troupes 
comme le Duc d' Hols tein ; leur separation <le l'empire germanique en 1806 

1 S. oben Nr. 97. 
Eitle soldte von Stein entworfene Prolclam.ation ist 11idit erft alt c11. 
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(voyez Martens3 ) doit e tre consideree comme e igenmächtig e t non avenue, 
depuis que S. M. l'Emper eur e t Je Roi <l e Prnsse ont declare Ja Ligue du 
Rhin comme dissoute par leur proclamation en date du 13!25 de mars. 
Vous vous rappelez, au res te, du contenu de Ja le ttre de Münste r, qui doit 
vous e tre parvenue. 
J e suis ici tout seul, je me suis donne Merian4 pour aide, cl ont Alopaeus, Je 
cade t Wallmoden e t tous les gens bie n pensants m 'ont dit du bien ; il a 
quitte Je service de l'Autrich c; on pourrait le faire chef-secretaire [ .. . ]. 
Je suis enchante que Kotschubey vienne5, ma is qu' il se h ate le plus pos­
sible. 
En arrivan t, j'ai e tabli un poste du Freicorps, qui sont mes Mirmi<lons, 
a Zerbst [?] e t fait rapporter ici les le ttres pour Ies examiner; jusqu' ici, 
nous n' avons ri en trouve, mais aujourtl'hui, j e placerai un quelqu' un au 
bureau de poste, et puis je mettrai les bmeaux de Plauen e t Leipzig 
egalement SOUS su rvei lJance. 

113. Stein an den Kurfürsten Wilhelm von H essen 
Dresden, 17. Apr il 1813 

PrGSt A, jetzt DZA II Merseburg, ll cp. 114. II. 3. Vo l. l: Konzept (Mcriun), mit Korrektu ren St eins. 
Drude All e AusguLc IV S. 283 (. 

Vorsdiläge / iir die alaive U n.tersl ii.tzung der Sa die der V erbiill(leten dttrdi de11 
Kurfürst en: Geldbeiträge, Besdiaffung von Gewehren ttrul Monture11. Vorb e­
reit.ung für di e Ei11riditung von Linie11truppen u11d Milizen. in Hessen, Errien· 
nung geeigne ter und vertrauenswürdiger Bevollmiiditigter für die Leit1mg der 
weiteren Zusammenarbeit ::wisdien d em K11rfürsl e11 u11d d en Verbü11detcn ( mit 
der T enden z, den Kurfürsten selbst m öglidist vom Brer1npiu1lct der Ereignisse 
fer11::1.dwl1 e11). 

114. Sächsisch e lmmeclia tkommission an Verwaltungsrat 
Dresden , 17. April 1813 

PrGS tA, j etz t DZA II Mersclrnrg, Hep. 114. VIII. Gen . 1: Ausferti gung (Sdireihe rhnntl}, gcz. Glolii g, M1111· 

tcu ß'c l, Zesd1wit z. 

Bitte t , Leipzig wege11 der Messe nidit mit Einquarticru11g zu belegen. 

3 Recueil des traites Supplement I V S. 347 f . 
4 Andreas M e r i 11 /1 (1 772-1828), d er von seinem Vater , d em. Basler Oberst.:unf t.m eis /l'r 
und Bürgerm.eist er , den Haß gegen das rc11oliit.ionäre und napoleonisdic Frcmlcreid1. 
ererbt hatt e. Meri.<111 trat, als er mit seinem Vater, der als A nhänger der alten Ord11 w1 · 
gc11 infolge des Einfalls d er Franzosen im Jahre 1802103 (s. u 11te11 N r. 589) Basel eine 
Zeitlang hatte verlassen müssen , in Österreidi lebte, dort. in diplomatisdie Dien st.e und 
war zulet z t Gescli iift.strüger in Dresde11 . Als Österreidi im Frühjahr 1812 sidi mit Na po· 
leo11 verbii.ndct.c, ging Meria11 nadi Rußland, wurde von Alexander als Staatsrnt in rus· 
sisdie Dienste iibem om.rnen 1md in der Zentralverwaltung angestellt . S. Platlw er , ß e. 
li örclenorgcmisatio11 und Kriegslco11tribu.tio11en irn Königreich Sadise 11. 1813114. S. 10 f. 
5 Kotsdmbey blieb aus, s. oben Nn 531 , A nm. 1. 
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115. Säd1sisd1e Immediat-Kommission an Stein Dresden , 17. April 1813 
PrGStA, jetzt DZA II MerbeLurg, Hc p. 114. VII. 15. Vol. 2: Ausfe rti guug (Sdirc ibc rh untl ), gcz. GloLi g, 
Fri cacu , M unt eufic l, Zes d1witz. 

Das au.f B efehl d es Ge11erals Milorndowic:: requiriert e Tud1. lwrw am 20. in Oed e· 
ran vo11 de11 Kommissaren iiber11 om111 en werden. 

116. Thümmel1 an Stein Altenbm·g, 17. April 1813 
PrGStA, je t zt DZA 11 Mcrschurg, R c 1>. 114. Vl l. 12: Ausf crtiguug (Sd1rciL crhnml), gcz. T h i.irumcl. 
Druck: Alt e Ausgnbe 1 V S. 284 (Hegest). 

Der Aulforderung Blüd1 ers e11 ts pred iend sen de er den Herrn vorL Swtterheim zur 
Entgegennahme der Forderungen des V erwaltungsrat s 1wd1 Dresden. Ub er ihre 
endgültige A mwhm e lcönne erst nach wiederhergest.ellter V erbindung m.it dem 
Herzog, der sid1 ::ur Zei t im /ran::ösisdie11 MadLt.gebie t be finde, entsd1iede11 wer­
den. Unterdessen würden die ausgesd1rieben e11 R equisition en von seilen der Re· 
gieri111g bereitwilligs t an/gebracht. werd en. 

1 Mi.11ist.er und Ka111111erpriisiclent der R egieru11 g von Sachsen -Gotha. Die De putation wa r 
Stein unter gleid1e111 Datum von Lütt.wit:: angelcündigt ( Aus/ert.igw1g in dem selben 
F asz.) und von Blüd1.ers Kra11 h/1 eit. Mit tei lur1g gemad•t worde11. 

117. Tri.i tzschler1 an Ste in Altenhurg, 17. April 1813 
PrGS tA, je tzt DZA II Merseburg, ß ep. 114. V II. 12: Ausferti gung (Sd 1rci berhnud ) , gcz. Triit r.sddc r. 
Drude Alt e AusgaLe IV S. 285 (Hegest). 

Der Au/fordPmng, ei.ne11 B evollm.iid1tigte11. nadL Dresden ::n senden , lcö11n e di <' 
gotlwisd rn Regierung nidit entspredien , ohne dazu vo11 ihrem Landesherr11 er­
mäd1tigt ::u sein. Da dieser sidL gegenwärtig in fran zösischem Machtbereidi be­
finde und jed e V erbi11d1mg mit i/111i abgesdmitt e11 sei, so lcö11ne di.e gothaisd w 
R egiemng ihren gnte11 Wille11 gegen die V erbü.ndete11 nur durdi bereitwilligste 
Er/üllu11g der an sie gestellt en R equisit.ions/ orderungen erweise11 , wie es nudi 
gesch eh en sei. Zugleid1 wird um m öglidiste Sdw11ung des clurdL sd1.ledites Wadis­
w.m ohnehin schwer gesd1ädigt en Landes geb et e1i. 

1 Friedr. Karl A dolf v . T r ü t z s c h l e r, Geli . Rat. nnd Ka11=ler des H er::og111111 s Sadisen ­
Gotha. 

118. Stein an Miloradowicz [Dresden , 17. April 1813] 
PrGStA, jetzt DZA 11 Merseburg, Hep. ]]4. VII . 15. Vol. 2: Konzept (c igcnhiindig) . ALgnn geverm erk : 
17. Apri l. 

Besdwffun g vo11 Tud1e11 für m ssisdie Tmppen (s. ube11 Nr. 115). In einem gleid1.­
z eitige11 Sd1.reiben ( K onzept ebd.) ermdLt S tein die säd1 s. ln1mediat -Kom111. . um 

B esd1.lc 11.11igun g der Lie f erung. 
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119. Stein an Ribbentro p [Dresden, 17. April 1813] 
PrCStA , je tz t D ZA l1 M ersc!Jurg. R c p. 114. VI 1. 15. Vol. 1 : Konzep t {eigenh iin<l ig) , uugcz., Ahga ngsvcr· 
m erk: 17. 
T eöldrudc: Alte AuegaLo IV S. 285 f. 

Abgre 11 ::ung des Gesdiii/tslcrciscs des V erwalw11gsrat.s. Voraussidit.lidie Einlcün/te 
aus den bese{Jt en C ebie1e11. Forderun g nadi Sparsamlcei t. Sp ezielle Fragen der 
Orga11isatio11. 

Der Geschäftskreis tl es Venvaltungsrats beschränkt s ich nach seiner ihm 
erteilten Ins truktion auf Regulierung der Kontribution an Geld, Pferden 
und außerhalb dem Kriegs theate r auch an Lebensmitteln. Auf dem 
K[riegs]thea ter, bei Märsch en u sw. muß die Anschaffung der Lebensmi t tel 
vor der Hand den Kommis ariaten überlassen werden, bis ein n iih ere 
übereinkommen mit dem russ ischen Genernl-Intendanten und dem k. p. 
General Graf Lottum ge troffen ist. Alles, was die Verwendung des Geldes 
anbe trifft, hat ke inen Bezug auf die Geschäfte dieser Behörde. Nur ist es 
sehr zu wünschen, daß man bei dieser Verwendung die möglichste Spar­
samkeit beobachte, und es scheint der Abzug der Zulage, wenigs tens eines 
großen Teils de r Zulage bill ig, da der Soldat in den Quartieren unen tgelt­
lich verpflegt wird. 
Die Benutzung der wiedereroberten preußisch en Provinzen gehört aus­
schließlich S. M. dem König, dieses ist um so billiger, als Rußland jetzt 
noch die Einnahmen des H erzogtums Warschau a lle ine erhebt. 
D ie R equisitionen an Kleidern, Schuhen, Waffen usw. werden denen okku­
pierten Ländern an der Kriegssteuer , so sie erlegen, abgeschrieben wer­
den müssen, daher es nötig ist, auch damit schon end zu Werke zu gehen. 
Ein Generaltableau von den Requisitionen habe ich der Immediatkom­
mission abgefordert, sie wird es mit den Quittungen der Empfänger bele­
gen müssen. Der von Ew. Hochw. vorgeschlagene Weg, e ine solch e Nad1. 
weisung durch die Mi liüir-Behörden zu e rha lten, ist der Sach e sehr ange­
messen, und werde id1 bei der bevorstehenden Ankunft des Feldmar­
sdialls F s t. K[utusov-]S[molensk] das Nötige bei demselben veranlassen. 
Nach den bish erigen Verhandlungen mit den Zünften und Ständen der 
von den verbündeten H eeren bese tzten Länder kann fiir beide Mächte 
ohngefäh r erwarte t werden, daß für den Monat April an Kriegs-Steuern 
erfolge Konv. Geld 

aus Kursachsen . 500 000 
aus Meddenburg-Sd1werin 40 000 

wegen Streli tz ist nod1 nid1ts bes timmt, macht aber nur 117 des Sdnverini­
schen; wegen Anha lt:, Altenburg, R euß, der Hanses tädte is t nod1 nidits be­
stimmt. 
Nod1 sind also die Dinge nid1t soweit gebracht, daß die preußi schen Trnp­
p en ohne Zusdliisse aus denen in ländisd1en Kassen werden subsistieren 
können , um so dringend nötiger ist Sparsamkeit. überhaupt zweifle id1, 
daß wir aus dem Teil von Deutsd1laml, den wir im gliiddid1s ten Fall okku-
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pieren we rden, 10 bis 12 Mill. ziehen können, indem vie les abgeht, so n icht 
b eiträgt, z. B. das Hannoverisch e, die altpreußischen Provinzen. Vielle icht 
kann man dem Ausfall durch An leih en, Subsi<lien abh elfen , <la auf e in e be­
deutende Vermehrung der Ausgabe zu rechnen, wenn denen Bewaffnun­
gen eine mehrere Ausdehnung wird gegeben werden. 
Was nun die in Ew. Hochwohlgeboren sehr geehrtem Schre iben1 enthalte­
nen e inzelnen Punkte anbe trifft, so werden 
ad. 6 die Artill eri ebedürfnisse wohl für Geld angeschafft werden müs­

sen -
ad. 7 die Pferdes tellungen müssen von sämtlichen Provinzen im Ver­

hältnis ihres Pferdes tandes erfolgen - aus diesen Pferden k önnen 
<lie Offiz ie re ihren Bedarf nehmen ; 

ad. 10 wird aus der respektiven Kriegskasse bezahlt; 
ad. 11 werden die Kle iduugss tiicke r equiriert, so muß man so viel an der 

Kriegss teuer erl assen - es ist also eine Sache der Berechnung für 
das Kriegskommissariat, ob die Anschaffung an e inem Ort vorteilhaft 
sei oder nicht - oder ob man nicht besser tut, Geld zu nehmen und 
die Kleidung stüdrn ande rwärts h erkommen zu lassen , so sind z.B. 
in Sd1lesien die Tüch er wohlfeile r al s in Bamberg - hier ist es 
besser , Geld zu n ehmen und dort zu kaufen -

ad. 12 es ist gewöhnlid1, die Lazare ttkos ten von den Provinzen, wo die 
Lazare tte liegen , tragen zu lassen ; besser wäre es, die Last auf das 
Ganze zu verteilen. 

Das nÖrdlid1e Deutsch land soll in mehrere Zivil- und Militärkreise geteilt 
und jedem ein Genera l-Kommissar vorgese tzt werden, der die dem Ver­
w[altungs-]Rat an vertrauten Gesd1äfte unte r demselben leite t ; mit dem 
red1ten E lb-U fer wird je tzt der Anfang gemacht und seine Verwaltung 
dem H. v. Alopaeus, eh emaligen Gesan dten in Berlin, übertragen. 
I ch erbitte mir von Ew. H ochwohlgeboren e ine Assignation von 10 W o­
d1Cnrationen [?] für mein en Bedarf und den des V erwaltungsra tes auf die 
preußisd1en Magazine, von denen ich jedod1 nur inso fern Gebrauch mad1en 
werde, a ls die Pferde wirk lich vorhanden sind. 

120. Publikandum des Verwa ltungsrats Dresden, 18. April 1813 
P rCStA , j e lz l DZA II Merseburg. 1l ep. 114 . I . l : Ko nzept (Sd1 reihcrl111nd) un<l Druck , gez. S tciu, Sd1ö 11. 
Rehdigcr; Ve rm e rk \' Oll der H11nd Stc ius : Die ses Publiknru lum ist bereiU von de r Imm cdiatko mmi u ion er· 
l nsse 111 wie Ew. ll ochw. 11 u s der Anlage erseh en, nur si11tl einige DiITc reuzcn cu tstnntlc n i.iL cr tlcu Zusatz, 
id1 lrnLe tli e Snd1 c hc ruh cu lnsscu IJi s zur Zuriickk unf t 41 cs ll lcrrn] G[c ncr11ls] Heister. 
Drude Alt e Ausgnhe IV S. 286 (ll cgell). 

Ein.riditung 1111d Mitglieder des V erivalt1111gsrat.s. Sein Wirlmngsbereid 1„ 

S. Majes tät der Kaise r von Rußland unll S. Majestät der K önig von Preu­
ß en haben die Errid1tung eines Verwaltungsrates der verbünde ten Mäd1Le 

1 V om 14. April, s. oben N r. 99. 
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für das nörd liche Deutschland zu beschließen geruht, um in die Leitung 
der Angelegenhe iten dieses Landes Einh eit, Zusammenha ng und Gleid1-
förmi gkeit in de r lVIitwi1·kung jedes seine r e inzelnen T eile zu bringen. 
Dieser Verwaltungsra t hat den besonde r en Auftrag, mit de n verschiedenen 
Regierungen übe r alles sid1 zu verständigen , was auf die Polize i, die Fi­
nanzen, llie Bewaffnung und auf die sonstigen Gegenstände Bezug hat, di e 
sowohl zur Sicherh eit als zum Unte rhalt und zur Vermehrung der Armeen 
dien en können, welche für die Wieder erlangung der Selbständigkeit 
Deutschlands kämpfe n. 
Die Mitglieder dieses Verwaltungsrats sind: 

von seile n Sr. Majes tät des Kaisers von Rußland 
der Wirkliche Geheime Rat 1. Klasse und Mitglied des Conseils, 
Graf v. Kotsdrnbey, und de r unterzeichne te Freiherr vom Stein, 

von seilen Sr. Majes tät des Königs von Preußen 
de r unterzeichne te Geh eime Staatsrat v. Schön und der gleich­
fall s unterzeichne te Staatsrat v. R ehdiger. 

Dies wird hiermit zur allgeme inen K enntnis gcbrad1t. 

121. Kutusov an Ste in Bunzlau, 6./18. April 1813 
PrCS tA, je t zt DZA 11 Mc rschurg, R ep. ll4. VIII. S pcc. 25 1/2: Au s re rti g un g (Sd1reihcrhunJ) , i:;cz. Ku111-
~o\• -Smol cnsk. 
Druck : Alt e Au sgnbc IV S. 287. 

Die V erhi11deru11g der R eise d es Ober·st.leut.nants vo11 ßrnuse vo11 T orgau 1wd 1 
R ege11sburg. A nlage vo11 Magazin en auf dem redilen Elbufer. 

J e vous envoie copie d' une le ttre du General Kleis t, qui contient toute sa 
correspondance avec Je commandant de Torgau1. Vous verrez qu' il sc 
plaint amerement de ce que vous avez emped1e un certain major de pour­
suivre sa route jusqu'a Ratisbonne2• J'or<lonne a M. Kleist de lui fa ire des 
excuses e t de lui expliquer que vous e tiez en parfaite igno rance de tout ce 
qui se passa it entre ces deux generaux. J e me propose de cajoler beaucoup 
M. Thielmann. 
Au n om de Dieu, pren ez du prernie r lcs rnesures les plus fortes pour 
remplir les magasins a la rive droite de !'E lbe qui ont e te proje tes en pre­
mier lieu par M. Scharnhor t e t qui sont indisp ensables. Le nombre de 
partisans que nous avons assez en avant de l'Elbe faciliteront cettc 
operation. 
1 Es liegt nur eine Absdirif t des Brie f es vo11 Thiclma1111 a11 Kleist, datiert 13. A pril 1813, 
bei de11 Ahte11. 
2 Hier lr a11delt es sidi um die Se11du11g d es Oberstleut.na11ts von Brause, den Thielmann 
mit d er dringe11den B itte, sidi für die Verbü 11clete11 z u entsd1eicle11, a1i cle1i Kö11ig von 
Sad1scn abgefertigt hatte. Stein be/ürditete von d er Missi.011 Brauses, über d ere11 In­
halt er nidit 11.11terrid1t.et war, ei11e Störung der Se11dun g des Generals Heist er (s. obe11 
Nr. 97) 1uid hielt Brau.se desw egen i11 Dresdc 11 f est. S. cla:u sein Sdireiben a11 Kutusov, 
u11te11 Nr. 155 und Pe tcrsclorff, S. 175. 
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121 a. Lü1.twitz an Stein Altenburg, 18. April 1813 
PrGS tA, j e tzt DZA II Mersehu rg, Re p . 114. V II . 12: Ausferti gung. 

B esdw/J1111g vo11 Bargeld. Zwangsanleih e. Kriegsnad1rid11e11. Bliid1.er wieder fi e­
berfrei. 

122. Miltitz an Stein Gohlis bei Leipzig, 18. April 1813 
PrGS tA . j e tz t DZA 11 l\fer8eliurg. ß e p. 114 . V III. Spcc. 25 1/2 : Aus ferti gun g (Sd1rci lJcrhnutl), gcr.. l\tilt i lz . 
Drndc Alt e Ausgubc 1 V S. 287 (R cge81) . 

Ober di e E11twidclu11g in Sad1.se11, Verltandlit11 gc11 m.i t Thieluwr111t. 

1 S. dazu. Petersd or/J, Thiclrnarw S. 166 f ., S. 170 ff. 

123. Stein an die siichsisch e ImmcJia tkornmission 
[Dresden,] 18. Apri l 1813 

PrGStA , j e t1. t DZ A II Merseburg, Rc p. 114. V II . 15. Vol. 2: Konzept (e igenhündi g) , Ahgn ng1ver111c rk: o . D. 

Bitt.c w11 Nadu vcis1rn g der Prodnhtionslw pazitäi der Karwrr.engießereien , Eisen· 
hiitt eri u11d P11/vermii./1len Sad1sen s'. 

t Die Auslmnft gab Einsiedel am gleidien Tag (im gleid ieri Faszikel), die Zahlen s. m1-

1e n N r. 186. 

124. Verwaltungsrat an siichsisch c Immcdiatkommission 
Dresllen, 18. April 1813 

PrGS tA , je tzt DZA II Me rscl111 rg, Hcp. 11 4. V I 1. 15. Vul. 3: Ko nzc)ll (Sd1rcibcr lrn nd )1 gcz. Ste in, Sd1ü11 
untl Rchdigcr, Mundmu: 19. 4., AL ga ugs\•erme rk: 20. 

Die lrnm.ediatk ornmissio11 m öge Getreide nus B öhm e11 zur V erpflegung d er T rup­
pen herbeisdw/fen . 

125. Zirku lar Verwa ltungsrat an Wittgcn tein, Yo rck, Blüch cr, Wa llmoden 
Dresden, 18. Apri l 1813 

PrCStA, jetz t DZA ]] Merseburg, Rcp. 114 . VI. 1: Ko nze1•t (S(~1 rci bc rl1 n 11J), gcz. S1ci n, Sd1ö 11 . Hcl11l igc r. 
Muuduru: 19.; Ab gu ugsvcrmerk : 20. 
Druck: Alt e Au ognLc IV S. 287 (Reges t). 

Aufhebung des Kontin entulsystem.s. 

Zu den unmittelbaren woh ltiit igen Folgen, welch e das Vorrüd<en der ve r­
biinde ten Truppen h erbeiführt, gehör t die Aufhebung des sogenannten 
Kontinentalsys tems. 
Wir ersud1en daher Ew. pp., di eses System in a llen deutsd1en Lindern , 
welche von J en Ihnen unl ergeben en Truppen besetzt werden, sogle id1 
nad1 dem E inriidrnn derselben gefä lligs t aufzuheben und den LauJesbe­
hörden bekanntzumach en, daß die damit verbundenen Abgaben und B c­
drüdrnngen keinen Augenblick weiter stallfinden würden und diese Be­
hörden deshalb sogleid1 di e nötigen Verfügungen zu treffen haben. 
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126. S tein an Kutusov-Smolensk Dresden, 18. Apri l 1813 
P rCS tA, j etz t DZA 11 Mcrscli urg, Hep . 114. VI I. 15. Vol. 2 : Ko nze pt (SdireiLerh aud), gez. S tei n, AL­
gu ugsv c rrn c rk: um g lcid1cu Tugc . 

Besdw ffung von Tud1en für das Korps Mi.lorculiwic;;;st . 

1 Auf ein undatiert es Sd1.reiben Knwsovs (i. d. gleich en Re p.) . 

127. No te Steins [für Hardenberg] [o. O. ,] 18. Apri l [1813] 
PrCStA , jetzt DZA 11 Mc rscLurg, He p. 151 q A. XXXV III : A usrcrt ig1111 g (cigc ult iintlig), gc z. Ste in ; M11r· 
g i1111I. 

V crlcehr mit säd1sisch cn Waren i11 Prcuße11. 

Die Überbringer dieses, <l ie H erren Bodemer, beschweren sich über <las An­
halten ihrer Ware n auf dem Pad{hof in Be rli n als säch sische F abrikate. 
Sind <l iese k on fiskabel, so müssen wir ja hier mit der Operation anfangen; 
belehren mich Hochwohlgehoren gefä lligs t hierüber. Sollte das Prinzip 
aber irr ig sein, e rsuch e ich Hochwohlgebor en , den H erren B odeme r ein 
Wort des Trostes zu sagen 1• 

1 Margi.r1al vom 25. [April 1813]: E s is t vorl iiufig geantw orte t , die Sach e ab er im allge­
meinen aufzun eh men. 

128. Stein an Frau vom Stein Dresden , 18. April 1813 
Stci n-A.: Ausfertigung (eigculüi udig). 

Un mnt. über den V crlrtst vo1t Brief en . Erbit tet bei der bevorsteh enden Zusam­
m en.IC1.111ft m it sein er Fnw mehrer e Büd1er. 

J e vous avoue que j e suis tout honteux <l ' appren<lre que vous avez e tc 
3 sem. sans recevoir de mes nouvelles, ma d1ere amie ; je vous avais ecrit 
des mon a rrivee a K. en vous envoya nt 2 1. de the, e t ad ressant l'un e t 
l'autre a Mem el SOUS l' adresse de Ball abene - il parah que rien ne vous 
es t arrive, inform ez-vous, je vous en prie, chez lui, je vous ai ecrit de 
Bres l. e t de Dresde j'espe re q ue vous aurez egalement r ei;u ma lettre a 
H enrie tte e t le paque t de livres. 
J e vous felicite de l' acquisition de Ja maison K ollow que n'aurez vous point 
pu vous arranger de payer en argent de conventiou - les flue tua tions du 
eours favorisent un pareil arrangement. 
J e suis bien drnrmc, ma che re amie, qu' on vous marque l' intere t et les 
egards que VOUS meritez, VOUS Serez ega)ement hien ret;Ue ici par )es genS 
bien pensants, nous sa urons U Ja fin de la Semaine a quoi Oll doit s'a ttendre 
de la part du Roy de S. et de son ministre ; alors je vous ecrirai e t vous 
prie rai de vous rendre ici. 
Ayez la honte de m' apporter, 

109 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 4, Stuttgart 1963 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

CHEF DEn ZENTilALVERWALTUNG 

van Spi e g e 1 s : correspondance politique, un livre hollandais que Korn 
m' a envoyc, 
et M e r t e n s: Recueil des traites -
Adieu, ma chere amie, embrassez les enfants. 
Me ttez Ia le t1.re i1 Matl. de Wyli ch a la pcrte, e il e es t de Mere Matl. de Stol­
berg. 

129. Ribbentrop an Stein Altenburg, 19. April 1813 
PrGS tA, jetz t DZA II ?rl crsclrnrg, Hc p. 114. VJI. 12: Ausfertigung (Sd1rciberlrnutl), gc1„ Ribbe ntrop. 

Uequisitio11 a11 die gotlwisdte La11.clesregienmg. Deren Nadiw eisu11g an S tei111
• 

' S. w1t en Nr. 161. 

130. Lüttwitz an Stein Altenburg, 19. April 1813 
PrGStA. j c l z. t DZA II Merseburg, Rcp. 114. VI. l: Au sfe rt igung (c igc uhü1Hlig); Marginnl vo n Je r HanJ 
S tei ns : De n ll erru v. T ho m ns urnß m nn mit Ern s t ei 11 cs onJ crcn IJcl ch r c n . 

Der A 11/hebu.ng des K ont i11 en talsystem.s steht die Haltu.11.g des H erzogs von Go­
tlw n odi e1ttgege11. Militärisd1e Nadirid1.te 11„ 

131. Trützschler an Lüttwitz Altenburg, 19. Apri l 1813 
PrGS t A, jet zt DZA II Mersebu rg, Re p. 114. VI. l: Ausfe rti gung (Sd orcihc rhn11tl}, gcz. T riitzsdil cr. 

·Erltennt die Au.fhebu.11 g d es K o11.tine11talsystem s an. Wendet sid1 gege11. das V er­
b ot des l-fomlel s mit f ranzösisdi en W' are11 . 

132. Cancriu1 an Stein Bunzlau, 7./19. April 1813 
PrGS tA, je tzt DZA Il Merseburg, ll e p. 114. VI I. 15. Vol. 3: Ausfer t igung (Sdorcibe rh :on<l}, gcz. Cnnc rin . 

Mitt.eilu.n g eines on die lmmediatltom.m.ission erlassenen Schreiben s wegen der 
Verpjlegimg der russi.sdie11 Truppen . 

133. Einsiedel2 an Stein Dresden, 19. April 1813 
PrGS tA, jetz t DZA II Meneburg, Rc p. 114. Vll. 15; Vol. 2: Ausferti gung (Sdire ihe rhand), gcz. Ei nsicdcl, 
fl u1nl,•crfügung S1ci us. 

V erspridi t Lie f erung der requirier ten Tudic binnen 8 Tagen„ da d er Ka uf11w11n 
Fi11dler d ie Frist 11.idi t ei11/wlt.en kann. 

1 S. unten N r. 325. 
2 Gra f Detle v von Ei 11 s i e d e l (1773-1861 ), s. unten N r. 183 A 11m.. 9. 
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134. Säd1sisch e lmmediatkommissio n an den Ve rwaltungsrat 
Dresden, 19. Apri l 1813 

PrGStA, je tz t DZA JI Mc rsc lrnq;i Rc p. 114. VII. 15. Vol. ]: Ausferti g ung, gcz. G lo bi g, Fri ese n, Mnn· 
t c u!Te l , Z csd1wit z. 

V ersucht, di e ge forderteri 500 000 Taler durd i ein Darlehen der Leipziger Kau f -
1nannsd1.a/t au.f:.ubn:ngcn.. 

135. Pro-Memoria Steins Dresden , 19. April 1813 
PrCS tA, jcu.t DZA 11 M erseburg, Rcp. 114. V I. 2 : Ausferti gu ng (cigenhiiuJi g). 
Drude All e Aus gu ~c IV S. 288 (llcgcu). 

V erhcmcll1m gen mit den V ertre tern Liilied cs über die Einfiihm11g eines Kriegs­
zolles. Ern eruw.ng von Alopaeu s und H eydebred c als Z ivilgou.verneure durdi den 
V erwaltungsrat . Ei11verständ11is der Lübedcer V ertre ter mit S teins Vorsd1.lägen . 

136. Ste in a n H ardenberg Dresden , 19. April 1813 
PrGS tA , j e tz t DZA II Mc rsehu rg, Rc p . 114. VI. 2 : K o nze pt (Mc ri au) P urnph c S t ein e, Ahg a11g svc nne rk: 
coJ[em]; Rcp. 74. P . l: A u l!l f ert ig11 11 g (Sd1reibc rh 11nd), gez. S 1c i11. 
Drude Alt e Ausi;alJc IV S. 287 f. 

V erhandlungen mit den Lübed cer Delegierten. B ill et , d ie in Breslau be fincllidw 11 
Abgesandten von Hamburg sdrnellstens 11ach Dresden ;;1.i dirigieren. 

Die Anwesenheit der Abgeordneten de r Hansesta<lt Lübedc1 und die Not­
wendigkeit, mit den Hanses tädten überhaupt in be treff ihre r Mitwirkung 
zur allgemeinen Sach e und hauptsäch lid1 des unter dem Name n Kriegs­
lmpost vorgesd1lagenen un<l von Lübedc sch on übernommenen Eingangs­
Zolles so ba ld als möglidl übereinzukommen, setzt mid1 in den Fall, E[w]. 
E[xz]. ergebenst zu bitten, <len noch in Breslau be find lid1en Abgeordneten 
de1· Hanses tadt Hamburg2 die Anweisung zu geben, sid1 je eher je lieber 
hie rher zu m ir zu verfügen, um an den gemeinschaftlid1en Verhand lungen 
te ilzunehmen, und idl nehme d ie Freihe it, dieser Bitte nodl diejenige 
beizufügen , daß E[w]. E[xz]. belieben wollen, den hamburgisd1en Abge­
ordneten die unumgänglid1e Notwendigkeit der Einführung des vorge­
sd1lagenen Zolls vorbere ite nd auseinande rzuse tzen und sie in dem ein­
leud1tenden Grundsatze zu bes tärken, daß das Maß ihre r gegenwärtigen 
Leis tungen und Anstren gungen mit dem ihres künft igen W ohlergehens 
und Gliidces in dem genaues ten Verhiiltnisse stehe. 

1 S. oben Nr. 135. A us Lii.bedc ware11 die S e1w t,ore11 Cah t und Overbed c 1wdi Dresd en gc­
kom.1n en. Vgl. fla sse in den Mitt eilungen d es V ereins für Liibedcisdie Gesdiicht e 11.nd 
Alter111rnslcunde, fl eft. 11 1903/4. 
2 Die De1mt.ierten vo11 /1a111b 11.rg tra fen am. 26. A pril in Dresde11 eiri. S. /l asse, S. 88. 
Über de11 Ca11 g der V erlwndl1wge11 s. audt 11"'e !rPl, S. 103. Sd1011 am 30. Mai wurde Ham· 
burg von Davoust ;;urüdcerobert u11d gebrandsdw(Jt. 
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137. Verwaltungsrat an Thiimmel und Triilzschler 
Dresden, 19. April 1813 

PrGStA , je tzt DZA 11 Mcrs cLurg, ll c p. 114. Vll. 12: Konzept (Sd1rc ilJcrhnnd ) , gc:z:. S t ei n , Sd1ön1 Rchdi gcr; 
Muudum: 19. tl .; AL g11 1q5sve r111 crk : 20. 
Drude Alt e AusgnLc IV S. 288 (Reges t). 

A blcl1111ui g der Depu t ien e11 1, da nicht orde11tl id1 b cvollmiiditigt. Ein se(Jutig ein es 
K omm.iswrs2• V er!ta11d/1111gsp1111/c te: Kriegss teuerbei trag, Errid1.t1w g einer Land­
w ehr 1111 rl Ges1el/1.111 g regu./iirer Truppen. 

1 S . obe 11 N r. 116 u . 117. 
2 Reisach , s. oben N r. 106 und sein e l nstrul.tion 1mt.e11 N r . 148. 

138. Verwaltungsrat an Ribbentrop Dresden, 19. April 1813 
l' rGS tA, j etzt DZA II Mersebu rg, ll cp. 114. VII. 15. Vo l. 3: Konzep t (Sdire iberhnuJ) . gcz. Steiu unJ 
Sd1ön 1 Muu<l11111 : 20. 4 ., Abgu ngavcrm crk : coJcrn. 

Verpfleg11.11gssii(Je si11rl d1uch einen Tagesb ef ehl 1fl i1.tgen .<t e i11s b ereit s f es tgelegt. 

139. Verwallungsrat an sächsisch e Immcdialkommission 
Dresden, 19. April 1813 

PrCStA, je lz t DZA II Mersclrnrg. Hc p. ll ·I. VIII. Gen. l : Konzep t (Sd.1rciL crlrn ud), gcz. Steiu , Sd1ön1 

Rehdiger; M11udu111: 20. 4.; Ahgnngsverme rk : 20. 

B c/ rei1111g Leipzigs von Ei11quaniernng nidtt in der Z ustäncliglceit d es V erwal­
tu11 gsrates. 

140. Ste in an Wolkonsky [o. 0 .,] 20. April 1813 
Zc11t rnl·Stnu t1U1 rd1iv fiir Kri cgsgeac:it id_1t c der UdSS Jl, r.l osknu . 

Vber die B elagerung der Fest.u11 g Glogau in Sd1lesie11. 

141. Kurfürst Wilhelm von H essen an Ste in Prag, 20. April 18U 
PrGStA, jetz t DZA 11 Merseburg, Rc p. 114. II. 3. Vol. 1: Au sfertigung (Sd.1reiberl111nd), gez. \ViH1clru 
v. II C88C TI . 

Drude Alte Ausgnh e 1 V S. 291. 

Erlcliirt sid1 außers ta11cle, di e von ihm gefordert en 500 000 Taler aufzubringen. 
Sein e gegen wiirtige Fi11a11 : lage ermöglid1.e es i!tm nid 1t , m eh r als 200 000 Taler 
zu b ezah len 1• 

t Audi davon wurde 11ur die Hiil/t e ;:;um an gegebe1um T ermi11 ei11gc;:;ahl1„ au./ die ;:;weite 
Hälft e erfolgte erst 1wdi vorltergeh e11 der Mal1111.111 g im Olctober 1813 ein e Absd1lagszah­
/w1g v on 20 000 Talern , w egen. des R estes vgl. unte n Nr. 377. 

142. Hardenberg an Stein Breslau, 20. April 1813 
PrGStA, j e lzt DZA II Morsclrn rg, llep. ll4. VIII . Spec . 25 1/2: Ausfertigung (oigeuhiinJig) . 
Druck: Alte Au• gnbe IV S. 292. 

Die A11ttvort des Königs von Sadise1i auf deri Brie f Friedridi Wilhelms ll/. vom 
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9. April. Hoffnun g, die öffentlid1e Mei11ung Sad1sens für die Verbünde ten ::u ge· 
wi1111en. 

Je m 'empresse, dlere Excellence, J e vous envoyer copie de la r eponse du 
Roi de Saxe que le GI. de H eister vient d' apporterL. II n e s'agit clone [plus] 
maintenant que d 'avoir I'opinion des Saxons de n otre cotc. La per se­
ve rance de leur Souverain dans Ie sys teme de Napo leon ne p eut quc leur 
dep laire. Sous p eu, j'espere de vous assurer de bouche de tout mon 
attad1ement e t de ma consideration Ja plus distinguee -

Nadischri/t: Voici une le ttre du General H eister2 • 

1 Ein nid1tssage11der und ausw eidiender Brie f vom 16. 4. 1813. ( Bri.e f Friedrid1 Wil· 
helms III. und der des säd1s. Königs gedrudct b ei Kliiber, A kten des Wien er Kongresses, 
V II. S. 278 f. sowie bei Per{J, Ste in III , S. 668 ff.). 
2 Hei.s ters Brie f an Hardenberg vom 20. April, elnl. 

143. Heister an S tein Breslau, 20. April 1813 
PrGS tA, je tz t DZA 11 J\l e rsc lJUrg , ll c p . 114. Vill. 25 l/2: Ausrerti gung (cigc11hiiutli g), gc1„ He is te r. 

Ober seine Mission nach Hege11sb1ug1 ( U111 er!t a11dl1u1gen m it dem König von Sadi­
sen}. Militärisdie Nadirid11 en. 

1 Der Köni g von Sad1sen hatte am 25. Februar 1813 Dresden verlassen und war ii.b er 
Pl111w n 11ad1 Hege11 sburg gegange11. 

144 .. Siidisische lmrnediatkommission an Stein Dresden, 20. April 1813 
PrCStA , je tzt D ZA II McrscLurg, Hcp. 114. V ll . ll: Ausfc rtiguu g (Sd1rc ihcrlurnJ) 1 gcz. GloLi g, Fri esen , 
Man tc uff c l , Zcsd1wit z. 
Drude Alt e Ausgnhe IV S. 292 (liegest) . 

Die Aufbringung der von Stein geforderte11 500 000 Taler stoße cmf Sdiwierigh ei­
t en, da A 11 leihen in diesem U mf a11 g jetzt sd1led1t unterzubringen seien. {)h er· 
reidtt ein e A11fstcllung der bis jet.zt geleistete11 Hequisi t ionen , deren B et.rag auf 
etwas ii.ber 1 Mill. Taler vera11sd1lagt. wird. Bill et St ein, die abgelie f erten bare11 
Gelder 11nd einen T eil der Vorräte mit 200 000 Talem auf d1:e geforderte Ko11-
trib11tio11 in Anrec/11rn11g z u bringe 111 1uul, sei11e11 Zusagen entspred icnd, dafür ::11 
sorgen, daß f ernerhin lceine direkt e B esdtlag11ah111.e von Kassenbestiinden oder 
a11dere11 Vorräten erfolge. 

1 Zugestanden in der Antwort d es V erwaltungsrats vom 22. April, s . unt en Nr. 167, 
Anm. l. 

145. Sächsische lmmediatkommission an Verwaltungsrat 
Dresden, 20. April 1813 

PrGS tA , j e tzt DZA II Meroehurg, He p. 114. VII. 15. Vol. 3 : Ausfertigung (Sdireilrnrhnn<l), gez. Glo big, 
Maut cuffe l, Friesen, Zesd1wit z . 

Anfrage, ob G etreide aus Sd1lesie1i fiir die 'I'ruppe11 auf russisdie 1111d preußisdie 
R ec/m1mg dort gelcauf t werde11 solle oder auf säd1sisdie. 
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146. Bismarck an [Verwaltungs ra t] Dresden, 20. April 1813 
PrGStA, jc11.t DZA 11 Mer<eLu rg, Hcp . 114. VII. 15. Vul. 1: A11s fcrt ig1111g. 

Aufstellung ü.ber d en ttötige11 Vo rsd w ß =11.r pü.11kt.lidLe11 Zaliluttg der Lö/1111mg 
(4000 Taler für Trai11 ). 

14.?. Verwaltnngsrat an Heisach1 D resden , 20. April 1813 
PrCS tA, jetz t DZA II M erse bur g, R cp. 114. VII. 12: Konze pt (Sd1 rciLcrlrn nd) , J; Cz. ScLö u, Hehdig cr. 
Drud<: Alte Ansgnhe IV S. 292 (Hegest). 

R eisach wird beauftra gt , sid 1 sofort ;„ das BlüdLer:;die Jlau ptl)uartier :;u begeben , 
um nadL Vers tü11digu11 g m i t diesem im A uft rag des Ver waltungsrats die 11 ötigc11 
Maßregeln für die B erva/]111mg 11 11.d di e Auf bri11gw1 g d er Kriegsleistungen de r 
säch sisd1 en l1er=ogtii111 er, „jedod1 mit A usnahme a ll e r königlidt-s iid1sisd1en Lii n­
d er" =u besor gen . 

t S. oben Nr. 106. 

14·8. Ins truktion für He isad11 Dresden , 20. April 1813 
PrGStA, jetzt DZA 11 Merselrnr g, Hup. 114. Vl l. 12: Kouzept (Sdireihcrhnnd) , gez. Stein, Sd.t ön, Rchdigc r; 
ALgnu gsverm crk: 20. 

V erharullimgen mit de1• siidLsisdLen Fürstentiimcr" über Kriegsbei triige und B e­
waf!mm g, Aufstellung der Landwehr. Üb erw eisung der ersten Ei111whmen a11 Blii­
dwr. 

Der H err Graf v. Heisach -Steinberg wird hiermit angewiesen, sid1 cler in 
dem unterm h e utigen Tage erteilten Kommisso rio2 enthaltenen Aufträge 
in cler Art zu entledigen, daß Sie sich , sowie es <las Vo rriidrnn der Armee 
und die übrigen Verhältnisse erlauben werden, innerhalb des Ihnen ange­
wiesenen Bezirks von einem Fürstentum in das andere begeben oder auch 
Deputierte de rselben empfangen , um Verhandlungen iiber die Bewaff­
nung und Kriegsbeit1·äge entweder be i den Venvaltungsbeh örden od er 
Landständen ocler bei dem Landesh errn selbst anzukniipfen und bis zu 
unserer Genehmigung abzuschließen. Im Fall hartnädciger Weigerung ist 
tlie Drohung e iner Behandlung nad1 der höd1s ten Strenge der militärische 11 
Okkupation bes timmt auszuspr ed1en. Sollte indessen dieser oder jener 
Fürst vorzieh en , zum Zwedc der Unterhandlung A bgeordne te unmittelbar 
hierh er an den V erwaltungsra t zu senden , so wird d iesem Sch ritt die Lo­
kalverhandlung n achsteh e n müssen. Wir haben i:ibrigen s das Vertrauen zu 
dem H errn Grafen v. He isach-Ste inberg, daß Sie in allen Fällen mit er­
wägende r Umsidll verfahren, die besonder en Verhä ltnisse der Fürsten , 
z. B. diejenigen des Hernogs von Weimar überall zu achten und zn würd i­
ge n wissen und es sid1 zur Pflidlt madrnn we rden , iiberall im gen aues ten 
E inverständnis mit des H errn Generals von Bliidrn r Exz. zu handeln3• 

1 Vgl. We t::el, Gen esis S. 74 f . 
S. obe11 Nr. 147. 

3 Blüdier w urdc 11 am glcid•en T age b cnad1ridLt igt ( Ko11:ept im gleid ien Fas=ilccl). 
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Was die Kriegsbeiträge und Bewaffnung betrifft, so glauben wir hinsicht­
li ch de r le tzte ren ungefähr auf 100 000 Seelen Bevölke rung 2 Batai llon e 
Infanterie zu 800 Mann uniformie r t und bewaffne t, sowie in Ansehung de r 
er steren eine m onatlich e zu pränumerierende Rate von 20 bis 24 000 Rllr. 
verlangen zu könne n, und wünsd1en, <laß Sie na cli diesen Verhältnisnor­
men überall Ihre Verhandlungen abm essen, die ers t zu erhebende n1ona1.­
lid1e Rate abe r in die Kriegskasse <l es Armeekorps des Herrn Gene rals 
v. Blüd1er Exz. alsbald einzahlen lassen möchten. 
Die Landwehr ist, insoweit Lokalverhä ltnisse ni cht Abänderungen notwen­
dig machen , übe rall nad1 dem Muster der preußischen möglichst e inzurich­
ten, deren Organisationsedikt hier beilieg t. 
Nod1 müssen wir den H errn Grafen v. Re isach-Ste inbe rg darauf aufmerk­
sam mad1en, daß Sie Ihre R equis itionen mit den versd1 iede nen Fürsten 
und deren Behönlen imme r mit ausdrüddid1er H.üd•sicht auf die von dem 
Fürsten Kutusov-Smolensk unterze idmete Proklamation und unabbriich­
lich der darin von be iden Majes täten ausgesproch enen Absichten e inle it en 
und absd1 ließ en mögen. 
Da von Altenburg schon Deputi erte, die inde sen noch ni cht mit gehörigen 
Vollm ad1ten ve rseh en waren, hierh ergekommen sind, so dürfte es zweck­
dienlich sein, Ihre Unterhandlungen dort anfangen zu lassen. 
Von Ihren Unt ernehmungen und deren Erfolg erwarten wir posttäglid1 
Bericht. 

149. Ste in an Wittgenstein Dresden , 20. April 1813 
PrCStA , j c l z l DZA II Me rsclrn rg. Hc p. l lit . VIII. Gen . l : K o 11zc11t (Sd1 rci l1 erl111nd)i gcz. Ste in ; ALga 11 g11 · 
ver me rk: o. D. 

S11/i11 e11 i11 l111lle. 

150. Stein an Mi loradowicz Dresden , 20. Apri l 1813 
PrCS tA , je tzt DZA 11 Mersclrnrg, Hc 11. 114. V II. 15. Vo l. 2: Ko nzept (Sd1rcil1crl111uJ ), gez. S te in, Al1-
guugsvc rrn c rk: um glcid1c11 T age. 

Kündigt, die Lief er1111g r•ines crsl.en T eils der geforderten Tu.die bir111cn wcnigl' 11 
Tagen an (s. o/J en Nr. 1.l5, 126). 

151. Verwaltungsra t an säd1sisch e Jmmediatkomiss ion 
Dresden , 20. April 1813 

PrGS tA, je tzt DZA 11 Me r&cLurg, Re fl. 114 . Vl l. ·1s. Vol. 3: Kou:r.cp t (Sd1 reil1 crl1antl) 1 gez. S tein. Sd1 ö11 
und RehJ igc r, Mun<lum: 21. 4. 

Spezifiziert e Anforderung von Tu.dien fiir das Korps vo11 Milurndowicz. 
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152. Verwaltungsrat an sächsisdie ImmediaLkommiss ion 
Dres<l en, 20. Apr il 1813 

PrGStA, jetzt DZA II Mersclrn rg, Hcp. "114. V I 1. 15. Vo l. 2: Konze pt (S111rcibcrlin111l), gcz. Stei n, Sd1ö11 
111nl ll c li di gcr, rnit cige11h ii 11digcr Korre k tur S t c ius; f\tuwl11111: 20 . 4 .. ; Vcnu c rk vo u d e r ll :1 11d S tei ns : 
ci t iss( iru c] soglcida. 

Anlage von Magazinen in Sadise11 1 • 

1 Der Generalint endant der lcaiserlid1-russische11 Armeen v. C11 11 cri11 1Vt1rde von diesem 
Sd1.reiben 1111t errid1tet ( im gleidie11 /?as=ikel) . 
Am. glei.di.e11 Ta ge wurde die /111.mediatl<o111m.ission wegen ihrer ß esdiwerden 1Vege11 des 
l' ostverlrehrs an den ko111111a11diere11 den Generol vermiesen (Rep. 114. V II. 15. Vol . 1). 

153. Ste in an N essclrode D[res<l en] , 20. Apri l 1813 
PrCStA, j e l z t DZA II Mc rirnlrn rg , ll cp. 11 4. Vill. Spcc . 25 J/2 : Konzept (eigc11h ii 11J i g) . 
Drude.: A11 v A 1uq:;.1hc l V S. 2U9 t. 

Die Verlta11dlw1ge11 zwisd1 e11 Sadise11 1111d Öst erreidi. Ihr<' 11 11 gü11 stige11 Riidcwir­
lmnge11 auf die T iitiglreit des Zentrnlverwaltnngsrat s iTL Sachsen . Fort gang der 
U11t erha11d/1111 gen mit Thiclm.111111. Österreidi soll di e w eit ere ß ehm1d/11ng der sädi­
sisd1e11 Frage allein Rußland überlassen. 

L' intcrvention de l'A utrichc pour la Saxe es t Lres nuisible, parce qu'ellc 
rc tient Je Roi d e prendre un parti decisif pour ou contre e t qu'elle ti ent 
!es autor iLes cn suspcns, comme ils espc rcnt tout <l e la proLecLion de 
l' Autriche et que la confiance dans ce lle-ci !es rend beaucoup moins ma­
niablcs qu' il s ne le scraient d 'a.illeurs. Cette inAuen ce pe rnicieuse vient <l e 
se manifes ter clairement dans la n cgociation de T hielmann sur Torgau 
- j' ai dejü cu l'honneur de vous faire part, dans ma precedente, du cou­
tenu d'une le Ltre de M. d e Langenau, !'Aide d e Camp gcneral du Roi de 
Saxe1 e t son homme <l e confiance, mais le sens <les ins tructions, a rnvecs 
par M. d e Minkwitz au General Thielmann, s'es t prononce de Ja manicre 
la p lus manifes te. - Vous saurnz la ma rclt e des ncgociaLions avec le 
Comte W[intzingero<le] e t !es conditions quc Thi elmann a articu lees le 
12 d. c. au General K le ist, la declarat ion qu' il a faite au G. Win tzingerode 
le 14, qui adme t encore bien des echa ppatoires. AyanL e tc interpe lle d e 
nouveau le 16 d. c. par M. de Mi lt itz i1 häte r la conclusion de son arrange­
m ent, il a encore r epondu a celui-ci: „qu' il d evait atlcndre le consente­
m ent du Roi e t qu e si celui-ci se d eclarait positivement pour la France, ce 
qui selon !es circonslances etail absolument impossible, qu'alors, il consi­
dere rait le lien entre suje t et prince dissouL." 
Mais que fera-t-il s i le roi te rgiverse, r epond d' une manicr e vague ? Cette 
le ttre e tait accompagnee d' une du chef <l e l'etat major de Thielmann, le 
Colone l Aster2, qui dit trcs posiLivement : „ notre gouvernement emploie tous 

1 Vgl. oben Nr. 97. - Für die im folgende11 erwii/111te11 Ein:el/1eite11 der V erlwndlnrigc11 
:wi.sdie11. T hie/11w1111., Wi.nt.zingerode u11d Kleist vgl. Petersdorff, S. 175 ff. 
2 Ernst Ludrnig As t e r (1778-1855), b erühmter Feswngsbau111 cister. Er hat.te 1806 iTL 
dem damals 11odi auf Preußens Seite f echtenden sädisische11 Heer bei Jena gestamle11, 
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les m oyens pour fortifi e r la lia ison qu' il a commence a former avec 
l'Autr[ich e]." „ Es wird unsere Regie rung, di e, w ie Sie wissen, alle Mittel 
aufbie te t, e in e angeknüp fte Verbindu ng mit Österre ich zu befes tigen - " 
e tc., et il en <leduit la necess ite de rerneltre la conclusion de l' affaire de 
T[orgau]. 
Vous voyez qu' il est de toute n ecessite d'empech c r que l'Autrich e ne se 
m ele poi nt dans !es affaires de la Saxe et lui fasse pa rt d e ses negocia tions e t 
qu'elle !es te rmine en r emeltant tout entre !es m a in s de la Huss ie. 
Voici Ja proclar:na tion du gcneral Van Damme3• C'es t [ ... ]4• 

154·. Akte nnotiz Ste in [Dresden , 20. April 1813] 
:;u ci11em Sd1reibe11 S1.adcm.r11111 an Heided c, Dresden, 17. April 1813 wegen Requ1:­
sitio 11 e11. 

PrGStA, j c tz l DZA II l\'l ersc liu rg, He p. 114. VII. 15 . Vo l. l: Ausfert igung. 

Wer ist de r H err Stackmann, de r sich unte rsteht, Hequisitionen zu erlassen ? 
Wi e kommt der Herr Staatsrat Hibbentrop und einer na mens Stackmann 
dazu, an den Obersten H eided(1 R equis itionen zu erlassen ? Dergleid1en 
U nordnungen sollte m an wenigstens von einem Staatsrat nicht e rwa rten. 
Ohnehin ka nn man sich in sol che spezielle Manipulation nicht e inlas­
sen. H err Ribbentrop erhält sein G eld und se ine Naturalien , und er mag 
die Spezia lien selbst besorgen. Man wifrde sonst in ein unübersehbares 
R echnungswesen verwid<elt werden. 

155. Stein an Kutusov [Dresden, e twa 20. A pril 1813] 
PrCStA, jc h . t DZA II Mc rscLu rg, Hcp. 114. Vlll. S11 cc. 25 1/2 : Konze pt (cigc11h ii 1uJ ig). 
Druck: Alt e Ausgnlrn 1 V S. 288 r. 

Vert eidigt sid1 gegen den Vorwurf, den Generalleu.t11a11t vo 11 Brause aus diplonw­
tisd1e11 Grii.11den zurüdr.gelwlt en :;n lwbc11. V erlrwgt Sparsamkeit und Ord11n11g 
iri der Bemit:;1tng der Hilfsmitt el des Landes. Befürwortet die ßerii.dcsid1ti g1111 g 
der herrnh11tisd1.e11 /11stiw1ione11 bei der V er teil1111g der Einquartier1tnge 11 i11 der 
fA IUSit :;. 

M. de T hielmann est dans l'erreur l a plus eomplc te dans tous les fails 
qu' il articule dans sa le ttre au Gene ra l Kleis t - je n'a i. point arrP.tc le 
voyage du Lt. C. Brause e t je ne l' ai poin t envoye au G. Wintzingerode, 

war 1809 fl au pt111w111 im Ce11 eralstab geworde11, lratt e 1810 i11 Z1tsc111u11 enarbeit 111.it Na­
poleon den Plan der Neubefestigung Torgaus entworfen, dc11 Fcld:;ug vo11 1812 als Ma· 
jor im sächsischen Ce11 cral.< t.ab 111itge111 rwht 1.1.11 d war im Friilrjulrr 1813 Gouverne1tr von 
T orgau getUorde11. Er trat rw ch dem 1fli edera11sdil11ß Sachsens an Franlcreich :;11 sa111m e11 
111.it Tlrielm a11.11 :;u den V erbü11dete11 iib r>r, w irlr.te bei der Reorgan isation der säd1.sisd1.en 
'/'nippen m.it , 11alrm 1814 :.nerst russisd1e, lwr:; daran/ preußische Dienst.e. 1821 wurde 
er Cir e/ der 3. l ngcnieur-lnspelr.tio11 und hat die epoch emad1ende11 Be/estignn gen von 
Kohlen:; 1111d Ehrenbreitstein gesdrnfle11 . 1844 geadelt , 1849 verabsd 1iedet. 
3 S. aben Nr. 97, A 11111 . 12 und Nr . .112. 4 Brid1t lrier ab. 
1 K. W. v. H e id e c /c, gen. Heidegger (1788-1861), bayr. 0/fi:. ier, vgl. Bd. V II , 1. 6. 1829. 
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ne me melant abso lument point cl' une affaire purement militaire, teile 
que la capilula tion d'une forteresse - le fait es t le suivant: 
Le Lt. Colonel Brause arriva ici avec un pas eport Russe e t Allemancl clu 
Gen eral \Vintzin gerode 1

, le passeport parut douteux au eomman da n l. 
parce que <laus le passeport Allemand i l n'etait ques tion que d'un voyage 
a Drescl e, e t il y avait e ncore quelques eirconstances qui me ttai ent du 
louch e a cette affaire; je con seillai au commandant de demander des 
eclairissements au General W[intzingerode], qu' il pouvait obtenir ea 
30 heures, ce qu'il fit. - En a ttendant, retourne le Capit. Minkwitz de 
Ratisbonne avec des instruction s du roi2 et Je Lt. Co!. Brause crut d cvo ir 
re lourne r a Torgau et s'abouch er avec son gen eral - ma is ils se r endi­
rent avant, tous !es deux, ch ez Je Genera l Wintzingerode - au res te, 
j'ignorais parfaitement quell e etait Ja part a liquole que prenait Ie General 
Wintzinger ode Oll Je General Kle is t, e t j'a i l' honneur de r epe ter a Votre 
Altesse que je ne me p e rmettrais jamais <le me m e ler d'une capitulalion 
de forteresse aussi p eu que d 'un plan pour une bata ille, e t la le ttre de 
M. Th[ielmann] montre encore l'esprit tracassier et intrigant des Saxons 
qui veul ent me ttre de la zizanie p a rtout. Ne voul ant p oint a rreter Je cour­
r ier plus longtcrnps, je me r appor tc sur Je fond J e Celle a ffaire a ma Jettre 
au Cte Nesselrocle3, qui contient quelques de tail s . 
.Te so ignera i l'affaire des magasins antant que p ossible, la marcbe des 
annees, les cantonnements, entravant l'execution de Ja chose. II es t absolu­
ment n ecessaire d 'obliger !es troupes a m ettre p lus d'economie dans Ja 
consomma tion <les fourages e t <le s'en tenir a la r egle prescrite, p lus 
d'ordre dans l' usage des voilures que le pays fournit - on en prend trop, 
Oll !es traine a des clistances enormes SCIUS Se donner la p eine de )es faire 
relever - e t il ne laisse point de commettre des vio lences. 
V. A. me p ermettra en core de lui parl er d 'une affaire qui regarde les 
etablissements des H errnhuters ou frcr es moraves en Lusace. - E lle con­
nait peut-e tre le u1·s instiluts, il s ont des maisons d'educa tion ou les jeunes 
gen s des deux sexes habilent en commun[dans] des ma isons separees. Ils 
demandent, pour que !'ord re etaLli ch ez eux ne soit point trouble, qu' on 
leur acco rde, qu' on les autorise a soigner eux-memes l' a rrangemen t des 
quartiers pour le mi litaire qui leur es t assigne; il me parait q ue ceci ne 
souffrira a ucune difficulte. 

156. Nesselrode an Stein R eich enbach, 21. April 1813 
l'rGS tA . j etZI DZA II Merseburg, Hep. 1'14. V ill. Spcc. 25 1/2: Ausfe r1 igu 11 g. 
T eildruck: Alt e Ausgubc IV S. 292. 

Vberseu.det ilim ei11e Absdiri/t des Brief es des Königs vo11 Sadise11 vo111 16. A pril 
zu geeig11 eter V1Jtwendn11g bei den V crlia11dl1wge11. mit. T liielma11 11.. 

1 Ferdi11and v. W i 11 t z i. 11 g c r o d c (1770- 1818), vgl. ADB XLI II S. 503 ff. 
2 S. ubcn Nr. 121. 3 Folgt rwdisteh cnd. 
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157. Münste r an S te in Lon<lon, 21. A pril 1813 
P rCStA, j c lz l DZA II Meuelmrg, Hc p. 92. Knrl v orn S tein C. 8: A usferti gung (c igenh ii ndig). 
Drude: A lte A usgn hc IV S. 294 rT. 

Red1 tfertigt sid i gegen d en Vorwurf einer m ißbrä11d1.lidi.en Berw t.:.1111 g d er Briefe 
S teins. 1Vidersprichr den dualistisd 1cn Plänen S t eins u nd /1ardenbergs. Die Ver· 
lwndlimgen m.it Dänemark. 

Vo trc le llre du 23 ma rs1, quoique ecrite avee UD peu d ' aigre ur, m' a fa it Je 
plu sensible plaisir. Plusie urs le ttre s de B erlin e t de V ienne m' avaient 
d onne des nouvell es fort alarmantes sur vo tre sante que cette le ttre a 
tli ssipees. 
Vo tre E xcellence m' accuse tl' avoir abuse de sa confiance en ayant fait un 
usage of fi c iel d e ses com m un ica tions qu i, a l'exception de celle du juille t, 
dcvaicnt e tre regardccs comme tout a fai t privees. J e ne saurais m'avouer 
coupablc d' une pare ille erreur - j' ai toujours pris ses 1 e t t r e s pour ce 
qu' elles e taient, „ cles cornmunications entre compatrio tcs sur les affaircs 
d e leur pa trie", m a is je l' a voue que les m em oires qui on t accompagne ces 
le ttres ne m' ont pas paru entrer dans la meme cat egorie. C'e ta ien t des 
pieces presentees a l'E mpereur pa r Votrc E xcellen ce qui etai t alors 
m em bre du Comite A ll em and a St. P e tc rsbourg. J'a i re QU la plupa rt de ces 
communi cation s a van t l' a r r ivee du Com te de Lieven, il y en a plusieurs 
que j ' ai du communiquer, par exem p le !es tablea ux rela t.ifs a la Legion 
A llemande, qui n e sont jamais p arvenus au gouvernem cnt anglais que par 
moi. Jamais copie n ' a e tc donne d'aucunc le ttre e t tl' aucun autre m cmoire. 
J'a i montre au Prince R egent le passage q ui ava it r apport a d es plans qui 
n e pouva ient ja mais obtenir sa sanc tion e t clon t je con na issa i trop bien 
l'exis1ence. - L e Chanceli e r Hardcnberg vien t tout r ecem ment cl' avancer 
a Ümp tecl a2 le proje t tl e par tager l'Allem agne ou , comm e Oll aimc mieux 
l' exprime r, le protectora t de l'A llcm agne entre la Pmsse e t l'Autrich e. 
II cro it m em e, quoique t res for t a tort, que l'Angleterre consentira it a un 
pa reil plan, e t il assure que l'Au tri che se trou va it d'a ccord. J e ne conQois 
p as comment j 'aurais pu passer sous s il ence une pareille communication 
de la p art tl e Vo tre E xce llence qui se trouvait nommem ent dans SOil 

m em oire adresse a l'E mpcreur. E lle SC considere comm e s impl e par ticulier 
- j 'osais douter de cc tte quali te pa r cc qu' elle a e te m embre du Comite 
Allemand e t, de puis, plenipo tentia ire de l'E mpe reur p our Ja conclusion du 

1 S. oben Nr. 56 ( 11.n t.er dem 21. Miirz). 
2 L11dw. v. 0 m p t e d a (1767- 1854) ging 1811 im A uftrag der lwm1 oversd ien R egierung 
rrnd 1. Berli.n , um Preuße11 f iir den bevorstehen.den Krieg gegen Fran lcrcid i z 1t gewirmer1 
und lceh rte rwd i d em A bsdilu ß des preu ßisd i-frcw:.ösisch en Bü.11d11isses wieder rw di Prag 
:.urüd>. A nfang 7813 war er versd iiedentlidi in Breslau, um das ßü11dnis :.wisd ien Preu­
ßen und England v or:.ubereit en. Eu.de 1813 wurde er wiederum Gesandter am. preußi· 
sd icn llof und folgte dem Hnuptquartier d er Verbündeten im Fcld:.ug 1813114. - V gl. 
F. v. Ompt eda: Poli t .. Nadilaß d . lwrmov. S taats- u. Kabinett smir1ister Ludwig v . Omp­
t eda 1804-13. 5 Abt. i11 3 B . (hier Bd. 3) Jen a 1869. 
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traite Ju 19 rnars - traite qui es t de la dernie re irnportance pour l'Alle­
magne et qui r epe te presque mot p our mot le plan que V. E. m' avait com­
munique. 
Quant i1 la d ouble diplomatic, j'ai dit que !es premieres communi cations 
ont eu licu avant l'arrivce de Lieven, e t je crois qu'une double diplornatie 
ne sera it pas tout !1 fait hors du propos lorsqu' il s'agit des intere ts de 
1' Allemagne aupres d' un electeur d e l'empire. 
Si j'ai confie mal ä propos des lettres ä Lieven qui les a fait p asser par 
les mains du [ . .. ] 3, c'est que toutes m es le ttres jusqu' alor s paraissaient se 
perdre e l que V. E. m' avait elle-mem e recommancle le comte comme une 
personne d evouee ä n otre cause. 
Je connais mieux aujourd'hui ses intentions, e t tout ce qu'e lle voudra m e 
communiquer r es te ra entre nous. J'aurais mem e aujourd'hui bi en des 
d10ses ä dire, mais je suis en doute si vous voudrez m' ccoule r. Un poinl 
qui m e pese surtout, c'es t la n ego ciation avec le Dauernare. On parle clair 
ic i - Bernstorff4 arrive, mais on le congcdiera bien vite. - Ce que 
Dolgorouky5 a fait ä Copenhagen, n 'es t pas fort clair par sa lettre :"t 

Lieven . L e fait es t que quelqu' uu doit payer les pots casses, pourquo i ne 
serait-ce pas le Danemarc qui le m erite par sa fausse politique. Au nom 
du Cie l, evitons de tromp er les Allemands au m oment ou nous les appelons 
a combattre pour leur liberte. Comment les ren<lre a un gouvernement 
faibl e e t m auvais dans tous les sens - un gouvernem ent, le seul qui soit 
constitu tionellem en t despotique ! 
.T'ai ecrit a Wallmo<len il y a deux jours, e t je me flatte que Lord 
Cathcart SC trouvcra a m cmc d'arranger tout a sa sati sfaction. 

3 Liidce im T ext. 
4 }oadtim Graf ·v. B e rn s t. o r ff , der Bruder des damaligen dii11ischen Gesandten irr Wic11 , 
spät eren preußisdLen Auße11111i11istcrs, Grnf Cl1ristian Günther von Bem .st.orff. - Joad 1.im 
von Bernstorff sollt e in London de11 Beitrit t Dä11 c111.arlrs ::ur A llia11 :: gegen Napoleo11 a11-
bieten, wc rrn Engla11d dafür No rwegen gara11ticrc. Er wurde in London in der 1rnhöfli d 1-
sten Form abgewiesen und u111.gehend 11arh Hause gesd1.idct.. S. Woyncir, Archiv fiir öst er­
reichisdLe Geschicht e, Bel. 77, S. 436 ff. 
5 Der Fiirst Dolgorulcy war von Alexander /. i111. Miirz 1813 11adL Kopenhagen gesandt 
worden, um Dii11 emarlc ::wn AnsdLlrtß an die V erbiindeten ::u bewegen. Die norwegisd t.e 
Frnge sollt e bis nadL der EntsdLeidung vertagt werden, Dä11 e111.arlc die Hansestädt e und 
das Gebiet des K önigreid1s J-lollarrd als Pfand erhalt c11. Durd L sein sehr gesdLidctes Auf­
tretc11 brnd f.l e Dolgorulcy die Dii11 e11 audL ::1.1niid1.st dahi.n, ::ur Verteidigung Hamburgs 
10 000 Mann marschieren ::n lassen, vennodLte jedoch nidLt , sie ::um. endgült igen An­
sd1luß cm die Koalit.ion ::u bewegen. Benwdottc zeigte sidL über die Sendung Dolgoralrys 
sehr be1urruhigt 1wd gereizt ; 111n ihn ::u besii11ft igen, mußte Dolgorulcy Anfan g Mai ab­
berufen werden. S. Quistorp, GesdLid1.te der Nordarmee. /. S. 7 ff. und Woyrwr, S. 433 ff. , 
439 ff. 
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158. H eydebredc an Stein Dresden , 21. April 1813 
PrGS t A, j e tz t DZA II M ersclJUrg, He 11. 114. VI. 2 : A 11,re r t ig11 11 g (eigc11h ünd ig). 
Drud<: All e Au sgu b c IV S. 294 {Hegest) . 

Zusti111111u11 g der Lii.bed ccr Depuliert e11t :.u dem vorgeselt en.c 11 Tarif f ür den 
Kriegsimpost .. 

1 Ov crbedc und Colit ; sie hielten den T arif f ü r m iißig 11 11 d w c11·e11 111.it d er vvrgeseli ene 11 
Art der Erheb1u 1.g des Zolls zufri ed en , s. dazu deren B eridit a11 den Lii.bedccr R at vom 
22. A pril bei P. Husse in: Mit t eilu11.gen des Verein s f ür liibed cisd ie C esch idu e und A l· 
t ertu.m slru.n cle H. 11/1903/04 S. 85 /. 

159. Ste in an [Lüttwitz] [Dresden , 21. A pril 1813] 
PrC S cA , j e tz t DZA II Me rseb ur g, Hc 1•· ll 4 . V II. 12: K o n '.l.ept (cigcnli iintl ig) , A IJg1111 gsvcrm crk: 2 1. 

A u ssdueibw1g ein er allgem ein en Kriegssteu er im Alt e11b11rgisch en st.att. e inzeln er 
Requisitionen . 

160. Verwaltungs ra t. an lmmediatkommiss ion Dresden, 21. April 1813 
l'rGS tA, j e tzt D ZA ll McrscLu rg, Hc p . 114. V II. 15. Vo l. 2: Ko uzep t (Sd 1rei I1crh und}, gez. S tei n . Sd 1ö11 . 

Erli ö l1 u11g der 11.rs prii n gli d 1.<' 11 Tud if ord eru.11.g für 111 ilorad owic:.1• 

t V gl. N r. 126; 150. 

161. Verwaltungsrat an H.ibben trop Dresden , 21. April 1813 
PrGS tA, je tz t DZA 11 :Mersebu rg, fi e p. 114 . V II. 12: K o nze pt (Sd1reilJcrhn11d) gcz . Stci 11, Sd1ön und Hch· 
digcr; Korrektur von der Hnnd Stein&; Mu11 l1111n: 21. 4 . 

Ribbentro ps Requisition w egen A usriiswngss tüclcen an die go t.haische Lcmdesre­
gierung1. 

t S . oben N r. 129. 

162. Verwaltungsrat an R eisad11 D resden , 21. April 1813 
PrCStA , je tzt DZA II l\1 c r1clrnrg1 H c p . 114. V II. 12: Ko 111.ep1 gc1 .. Stei n, Sd1ön u 11t.I R clnl i gc r, mit Kor · 
rektu r Steins; Mn11tl 11m: eodc 111 . 

Ei11/ad 11 ng Reisach s :.ur Eid e.<l eistung. ß erufu11g v o11 Dr. Mii ller au s d em Liit:.o w­
sdien Freilcorps :.1un K o11unissi on sse lr ret ör des V crw alt 1111 gsrn t es. 

t Im. Kon zept : R eiscl1 ach s. ob en N r. 147 f. u.ncl au d 1 so11st o ft bei S tc i11. 

163. Wallm otlen an Ste in H amburg, 22. April] 813 
l'rGStA, je tzt DZA ll Me rschurg, Hc p . 1I4 . \1 111 . S pee. n 2/3: A11 sfor t ig11 11g (e igeu h iimii g). 
Druck: Alt e Ausgnio e I V S. 296 IT. 

Die m.ilit iirisd ic Lage an der Niederelbe. Fort gw1g der Rii.st1mgc11 i 11 Medden · 
bu.rg. Die Uussisdi-Deutsdie Legio11. H offt au f sd m ellen Fortsdirit t d er 111 ilitiiri ­
sd ie1t und diplom.atisd ien Rüst.w1ge11 im. H auptq1w rticr der V erbünclete11. 
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164. Stein an Frau vom Ste in Dresden, 22. April 1813 
Steiu·A.: Au sferti gung (eifcuhiiudig). 
T ei ldruck : All e A11sg11he V S. 298; Pe r11., S tei n III S . 342 (T e i liili c rsc tzuu g) . 

Riis11.w ge11 Nc1poleo11s. N eutrnlität Österreid1 s. V erad11ung der A 11/iä11ger Napo· 
leo11 s 11.11t C'r dem de111sdte11. AdC' / ( Dalberg, Mo11tgelas, Senfft). Freude iiber die 
llc1l11.111.g sei11e r Sch wiiger. Wallm odc11. Kotsdwbey. Geadtte te Stellung Preußens. 

Voici , ma d1e re ami e, d eux le ttres d e Louise1, j 'a i fait m ettre une sauve­
gar<le ii sa vigne et a Eythra2, eile doit etre dans ce moment a Prague, je 
vous prie de lui d ire a eile bien d es d1 oses - je ne puis m eeo nnaitre ses 
bonnes qualites - la concluite de Mr. de Senfft es t tres blamable e t 
louehe. 
Nous sommes dans l'a ttente de grands cven em ents, pendant que Napoleon 
deve loppe ses moyens, l'A utrid1e, Ja Baviere e t le res te de l'Allemague 
restent spee tateurs. Fions-no us a la Providence e t a Ja bravoure des 
armees e t preferons de mourir en remplissant nos devoirs envers Dieu e t 
Ja patrie qu'a vivre couverts de [ ... ] 3 comme les Dalberg, !es Senfft e t les 
Montgelas e t toute cette vi le tourbe - voyez Senfft le moins que pos­
sible. 
Je suis seulement endrnnte que tous vos frcres se devouent a la bonnc 
cau e. 
Votre frere se trouvera bientöt a la te le <le sa legion, eomme le 7 d' avril 
e ile e tai t d eja forte de 7000 h ., j'ai eu de ses le ttres du 13 d. c. , il es t a lle 
a Hambourg. [ ... ] Wirtsdw/ll1:dies. Frau von Nesselrode. 
Kotschubey va nous arriver4, je l' a ime beaucoup, il m 'a temoigne <le 
l' amite tle puis mon entree en Russie, et il ne s'es t jamais dcmenti. 
On rend bien justi ce en H.ussie e t partout l1 Ja con<luite de la Prusse, il 
continue a s'y montrer un noble <levouement. 
Adieu, ma honne arnie, je ne sais e neore que vous dire sur le voyage de 
D[res<l e] - nous nous attendons a un coup de collies [!] - a yon bon 
courage [ .. .]. 

1 Sein er N1:dtt e Luise Senfft von Pilsad1. Vgl . oben Nr. 84 A 11111 . 1. 
2 llir elterlich er Besitz. 
3 U11leserlid1es Wort. 
'1 S. obe11 Nr. 53, A11m. 1. 

165. Blüd1e r an Ste in A lt enburg, 22. Apr il 1813 
PrCS tA , j c tz l DZA II Mc rsclwrg. Hcp . 114. Vl. l: Audcrti guu g (Sd1rciL crha1ul), gcz. ß\iich cr; Verm er k 
Sd1 ö 11s: ntl :ictn, J u tli cs ad 10 11 tlurd 1 llas spiitcr c Sd1rc ibcu rektifiziert is t, Sd1 üu1 Dn•stlc 11, 2iL April 181 3. 

Au/li cbu11g des K o11ti11 entalsystem s1 1111d V erbot d es Verlcelirs 11ti1 /ra11zösi.sd1c11 
Waren , Urtier Bezug an/ das Preuß. Edilct VOllL 20. 3. 1813. 

1 S. oben Nr. 125. 
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166. Wittgenstein an Stein Dessau, 10./22. Apri l 1813 
P..-CStA, jetzt 0 7.A II McrseLurg, Rcp. l l 1l . VII. 5: Aus rc rtigung (Sd1reibcrh:rnJ) , gc7.. \Vi 1tgcuatci 11 . Dnr· 
nuf l üugerc s Margi n al Stc i1u. 

Günstige /folt1mg des Herzogs von A11halt-Dessau. S ei11 111ilitiirisd1 er B citrng. 

167. V e rwal tungsra t an sächsische lmm edia t.komrn ission 
Dresden, 22. Apri l 1813 

l'rGS tA, j c t1.t DZA 11 MerseLur g, Hc p. IH. VII. 15. Vol. 3 : Konzept (Sd irciLcrhnnd) gcz. Stoiu, Sd1 ö 11 uud 
llehJiger, mit Ko rrekturen vo n de r lln11tl S t e ins . Mu1Hlun1: o. D ., ALg11u g1vermc rk: 23. 4 . 

Notwendigk eit der l-eistunge11 Sad1se11 s /iir die Armeen der V erbü11dete111• 

1 U11ter dem gleid1e11 Dawm wurde der lmmediatlw 111missio11 mitgeteilt, daß bei der Ab· 
redwrw g nidtt rrur die Bar::ali/1u1ge11, so111/cr11. <111.dt die Preise /iir gelieferte Pferde, 
Arm.aturc11, Mo11tierrmgsstiidre i11 A11sd1/ag gebrad tt 1Verden lcörr 11.te11. W eitere Eingriffe 
der Truppen i11 die Kasse11 sei c 11 1mterbu11de11. ( PrCStA , Rep. Jl4. VII. 11 : Konzept) ; 
vgl. Nr. 144. 

168. Verwaltungsrat an die Regie rung zu Altenburg 
Dresden, 22. April 1813 

PrCStA , jetz t DZ A II Mers cLurg, Re p. 114. VI. l : Konzept (Rchtligcr), gez. S te in, Sd1ö n, Hchdiger; M1111 · 
tlum : 23. 4 . 
Drudt: All e Au•gnhe IV S. 299 (Hegest) . 

Forderu11g 11adt Aufl1ebung der ntts dem Kottti11e11.talsystcm herrührettden Ho11· 

dclsbcsdtränlwngcn bir111e11 24 S 111.11de11 ; Drolrutt g, im Weigerungs/all werde Blii· 
cl1Pr die nötigen Maß11alim.cn. trcfJett . 

Der Zi vilkommissar vom Armeekorps des H errn Generals v. Blücher E xz., 
H. Baron v.LütLwitz, hat uns von dem ihm unterm 19. d.M.von einer [h er­
zogl.-Sachsen-Gothaisch en Regierung] zugegangenen Schreiben K enotni 
gegeben1, au welchem erhellt, daß dieselbe Anstand nimmt, die Publika­
tion des Edil ts vom 20. Miirz wegen Aufhebung des Kontinentalsys tems 
zu verfügen. 
Die e2 durchaus notwendige Maßregel muß indes en in al len von den ver­
bümleten Mächten besetzten Ländern gle ichförmi g anerkannt und ausge­
führt werden. E ine [Sachsen-Gothaisd1C] Regierung wird daher allen Ernstes 
ermahnt, binnen 24 Stunden nad1 Empfang dieses im Wege der Gese tzes­
Publil ation bekanntzumach en, 

daß a lle auf das sogenannte Kontinental-Sys tem Bezug habende Han­
delsLesduänkungen und Verbote aufgehoben seien und in dieser Hin­
sid1t der Zustaml der Dinge vor dem Jahr 1801 wieder eintre te. 

Auf den Unterlassung fall is t des H errn Generals v. Blüd1er Exz. ersucht 
worden, die Publikation in seinem Nam en und kraft der ihm als Befehls­
haber zustehenden Befugni se zu veranlas en und je<len Beamten, de r sid1 

1 S. oben Nr. 130; s. a. das Sd1reibc11 Bliidiers vom 22. April (Nr. 165). 
Niid1stes Wort unleserlid1. 
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beikomm en lasse, den Befehl wegen der Publika lion n ichl sogleich zu be­
folgen oder noch ferner hin im Sinne des Kon linental-Sys tems zu verfah­
ren, unverzliglid1 von se in crn Po ten enlfcrne n und ar re ti e1·en zu lassen3. 

3 Ein en.t .< predien.des S direiben des V erwaltungsrat es an BlücliPr v om gleichen. Ta ge -
PrCStA wie oben . 

169. E rbprinz zu Anhalt[-Dessau] an Sle in Dessau, 23. April 1813 
PrGS tA, j c t1.t DZA II Merseburg, Tl cp. 114. VI I. 14 1/2 : Ausfe r ti gun g (SdoreiL erh nntl ), gcz. FricJrid1. 

Billet , die Aufhebung des auf seine Güt er in Ostpreußen gelegten Sec1u.esters zu. 
vermitt.elri' . 

1 Das Sd1.reiben wurde u nter dem 25. A pril mit A nsdueiben und ein em allge111 ei11e 11 Be­
rid1t von Küster an S tein iibergeben ( im. gleid ien Faszilccl). 

170. Verwaltungs ral an B liicher Drcsllen , 23. Ap ril 1813 
PrGS tA, jc tz l DZA 11 M erseburg. He p. Jl 1L V I . ): Ko nze pt (ll chJigcr) , gez . S te i n, Sd1 ö11 . Hc luligc r; Ko r­
re ktur vo n de r l-l u11 J S te ins; J\·tuudum: o. D . 

Bit t ct , von. Ei 11 zelmaß11al111rn11. au./ dem V erwal t w1gsgebiet Abstand Z IL ne l1111.en 1• 

Ew. E xz. e rmange ln wir nichl, in de r Anlage von demjeni gen ganz e rge­
be ns t zu benachrichligen , was wir an die [Sachsen-Gothaisd1e] R egie rung 
in bezug auf d ie Aufhebung des Kontin ental-Sys tems e rlassen haben , mit 
de r angclegentlich slen B itte die ihr a ufgegebene Publikation, fa lls sie 
binne~ 24 Stunden ni cht erfo lgen sollte, lhrerseils geneigtes l veran lassen 
und unserer K ornmunikalion in allen Stüdcen Nachdruck geben zu wollen. 
De r Verwallungsral ist übrigens de r Meinung, daß der in dem Edikt vom 
20. März untersagte Verkehr mit französisd1en Wa ren in dem gegenwär­
tigen Augenblick und bei der ze rsplilterlen B eschaffenheit der in jener 
Gegend okkupierte n Staaten nicht fü glich in Ausfiihrung zu bringen und 
es also ratsam sein dürflc, m it dieser Maßregel vorläufig nod1 Ansland zu 
nehmen, daß überhaupt, ehe preußisd1e Gese tze vom Z ivilkommi sar, der 
ohnehin hie rzu uid1 l bered1tigl is t, bekannlgemacl1l werden, diese von 
hier aus ersl gepriift und angenommen werden müssen. 
1 S. oben Nr. 167, A nm. 1. 

171. Milliz an Stein Hauptquar tie r Gohlis be i Leipzig, 23. April 1813 
PrGStA, j e tzt DZA 11 Merselrnrg, Hep . ll4. Vll l. Spee. 25 1/2: Ausfert igung (eigenh üudi g) . 
Drude: 0 . E . Sd1111iJ1, Aua tl c r Zei t '-l c r F reihe i tskri ege S. 31 f. ; A lt e Aus guhc I V S . 299 ( Hegest). {B ei 
Sd1111i tlt unt er t.lc111 24. A pril) . 

A1tfstel/1m g säch sisd w r Freiwilli gen verbände. Deren T eilnnli111 c am K rieg. Baron 
v. W eide. 

Ew. Exz. we isem Ermes cn habe ich geglaubl anh eimgcben zu müssen, ob 
die Gegenwarl Sr. Majeslät des Ka isers Alexa nder in Dr esden nicl1t zu 
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benutzen wäre, um unter den Au gen und mit Genehmigung di eses Monar­
chen den Wunsch eines großen und gewiß des besseren Teils des siich si­
sch en Volkes, sich unter va te rländi schen Fahnen für <lie gemeinschaf tlich e 
Sach e freiwillig zu bewaffnen, in Erfül lung zu bringen. Abgeseh en von an­
de ren E rwägungen gedenke ich nm· zwe ier Grün de, we lch e mir als Sachsen 
es höchs t wünsch enswert machen , daß von seilen der Nation ein ent­
sch eidender Schritt gescheh e. E inm a l, um de r Schmach , an <l ern ' Verke 
de r Befreiung ni cht üitigen Ante il genommen zu haben, zu entgeh en und 
dann, um unserem Gouvernement dod1 endlid1 e inmal e inen Bewe is zu 
geben , claß es in Sad1sen eine öffentliche Stimme gibt, welroes dazu führen 
muß, für d ie Zukunft das Vo ll in e in würd igeres Ve rh [iltnis zur R egierung 
zu se tzen. 
Soll t e diese meine Ansicht in der H auptsadlC so glüddid1 sein, Ew. Exz. 
Beifa ll zu erha lten , so darf id1 a ud1 hoffen , daß Dieselben d ie unmaßgeb­
lid1cn Vorschl äge, weld1 c Ihne n Ü be rbringer dieses, Baron von Weide, 
eh emaliger p reuß ischer Major und je tziger säd1sisd1 cr Vasall, tun wird, 
güt ig aufnehmen und inso fe rn es di e V e rhältni se ges talten, in Ausfüh­
rung bringen lassen wollen. 
Von dem H. von Weide fü ge id1 nur so v iel hinzu, daß er ein Mann von 
den bes ten Gesinnungen, ausreich en<len Fiih igkci ten und v ie ljähriger mili­
tärisch e r Dienst-E rfahrung ist. Die bes te Empfehlung, welche id1 ihm an 
Ew. E xz. geben kann, ist <lie, daß Se. Majes tät der König von Preußen ihn 
mit besonder em Wohlwollen und Achtun g beehrt hat. 

172. Verwa ltungsrat an sächsisroe lmmediatkornmissi.on 
Dresden, 23. Apri l 1813 

PrCSrA , j elzt DZA II McrsclJU rg, llcp. 114. VIII. Ccn. 4: Konzept (Sd 1rc ilJCrhn1ul ). gcz. Ste in, Sd1ö11 , 
Hc hdi gc r, Mumlum : 24. 11. 

Die W eigerung ei11 cs Dresderwr Ka1L/ma11ns, sei11 e11 Lehrli11g dur rh die Ha11dels­
ln11u11g lossprcdien :::u. lassen u11d ihm damit den freiwilligen Eintritt in den Mi· 
litärdicrist :::u errnöglid te11 1, gibt dem V erwaltungsrat Anla ß :::u / olgc11dcr Stcl­
lw1gnahme: 

[ . . . ] die A nwendung de r gedach ten Landesverordnung, insofern sie wirk­
lich bes teht, auf a lle diejenigen, die s ich je tzt al s Freiwillige dem Mi litär­
die ns t widmen, ohne Rück sicht, bei we ldlCn Truppen sie siro engagieren , 
des sd1leunigs ten allgemein anzuordne n und in Ansehung des p. Lange 
das Erforde rlidlC an di e betreffende Behörde gefälli gs t zu verfügen , damit 
niemand abgehalten we rde, aus Besorgnis für sein ki.inftiges F ortkommen 
siro der T eilnahme an der Vcrfechtung cler großen Sache zu weihen. 

1 Lange an Stci11, Drcsde11, 22. A pril 1813 - PrGStA wie oben. 
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173. Scharnhors t an S tein A ltenburg, 23. Apri l 1813 
PrGS tA , j e t zt DZA 11 MorscLu rg, Rc 11 . 114. VII. ll: Ausferti gun g (Sdircihcrhuud), gcz. Sd111rnhors t. 
Drude: Alt e Ausg nli c IV S . 299 L; T e iltlrudc: Lchurn nn , Sd.111r11hors t II S. 596 (. 

Fordert sd1.iir/s1 e Ausnii1z1w.g alle r /i i.l/squ ellen Sachsens cm/ Gru.11d der neu.esten 
S tellu11 g11ahme Friedrich Augusts. Nur dort , wo die Stände sidi /iir die Verbiinde-
1.en erlrUire11 , soll das land milder b ehc111delt w erden. Eiri sidierer lirfolg des 
Krieges sei nur dc111n :.u erwarl eti, wenn es gelinge, ili11 zu.m Vollcskricg zu 11w­
d1en . 

Da ich höre, daß der König von Sachsen jede An niihcrung ausgeschlagen 
und die bes timmte E rkl iinmg, daß er seinen Ve rpflichtungen gegen Frank­
reich treu bleiben wolle, von sich gegeben hat , so glaube ich , is t je tzt ke in 
Augenbli ck Zeit zu ve rli er en, um Sachsen in allen seinen Hilfsmilteln so 
stad< als möglich anzugreifen. Ich rechn e dahin fol gende 3 Gegenstände: 
1) daß man sich so viele Pfe rde liefern lasse als nur irgend möglich und 
diese über die Elbe schicke, um dadurch unsere Kavallerie zu ve1·mehren 
nnd den Abgang wiihrend des F eltlzuges zu ergänzen. An Kavalle rist en 
wird es uns nicht fehlen , und da die Franzosen nicht im Stande sind, ihre 
Kavall erie wi ede r auf einen respektablen Fuß zu bringen, so könn en wir 
in der Ve rmehrung der unsrigen nicht zu weit gehen , um dieses Überge­
wid1t immer entsdrnidend er zu mad1en. Vermehren wir jede Eskadron 
mit 50 Pferden, wozu wir die Leute aus unsern Provinzen kommen und 
durd1 einige von den Sd1wa<lronen zurückgesandten L eute exerzieren las­
sen, so wird unsere Kavalle rie im Laufe des Feldzuges, ans tatt zusamme n­
zusch~el zen, immer furchtbarer werden. 
2) Daß man in Sachsen K ornlie ferungen zur Anlage großer Magazine in 
der Lausitz aussdHeibt und diese Vorräte so schnell als möglid1 auf das 
red1te Ufer bringen läßt, davon id1 schon frühe r gesprod1en habe. 
3) Daß man von den wohlhabendsten Städ ten so v ie l K ontributionen for­
dert, als sie auftreiben können. 
So wird das Land die unwiirdigen Gesinnungen seines Königs empfin1len 
und biißen, es wird den Nachtei l empfinden , feind lid1 behandelt zu wer­
den, und wenn von <l ern Lande e twas zmu Bes ten unser er Sache zu e rwar­
ten ist, so kann es nur auf diesem Wege dazu gebrad1L werden. Wo lle n die 
Stiin<le Sadisens, um diesem Ungli.id( auszuweichen, sid1 für uns erklären, 
so kann man ihnen j ene Lasten e rlassen um! ha t seinen Zweck mit diesem 
Volke erreid1t. Dies müßte man ihnen von Hause aus erklären. 
Verfahren wir nicht so mit Sachsen, so werden Hamburg, Lübed , Mecklen­
burg usw., die je tzt freiwillige Opfer bringen, sehen, daß es vo rteilhafter 
is t, unser Feind zu sein als unse1· V erbiin<le ter. 
Id1 kann nicht midi enthalten zu wiederh olen, was id1 früh er die Ehre 
gehabt habe, gegen Eure Exz. zu äußern, <laß ich es fi.ir den glüddid1en 
Ausgang des Krieges unumgänglid1 nötig halte, die Völker in das Interesse 
zu ziehen , weil ein s i ch c r e r Erfolg durchaus nid1t von der s tehenden 
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Armee allein erwarte t werden darf - eine Überzeugung, die auf Erfah­
rung und Sachkenntnis bei mir tief gegründe t ist. 
Ew. Exz. verzeih en, wenn id1 so frei gewesen bin, Ihnen diese Gegen­
stände mit Freimütigkeit vorzutragen. Sie Ihnen so nahe als möglid1 ans 
H erz zu legen, ha lte ich fi.ir eine Verpflid1tung, die mir meine Stelle auf­
legt. 

174. Küster an Stein Delitzsd1, 24 .. Ap ril 1813 
PrCStA, jetzt DZA II J\·l crsclJurg. Rc 1l. 1'1 4 . VII. 14 1/2: Ausfert igu ng (Sd1rcibcrl1111ul), gez. Ki.i stcr; Ver· 
me rk Sd1ön11 : nJ ac ln, 27 . April 1813. 

Sein e Er11 c11.11u11g als Zivi /lw111111 issar bei der A rtnce Wittgcns1ci11 s. 

175. Cancrin an Stein Dresden, 13./25. Apri l 1813 
PrGStA, jetzt DZA II Mcrsclrnrg, Re p. ll4 . V III. S1> cc . 25 1/2 : Ausferti gung (cigeuli iindig) und ab · 
sd1rirtl id1e Ühc rsctzung. 

Übersen det im. Aufl.rage des Kaisers cir1e11 Plan, 1wdt d em de1t Sadisen die aktive 
T eil1rnhtne cwi Krieg zug1mste1t der Alliierten erleiditert würde: entw eder d e11 
König i1t sei11c Lande zurüddcehren zu lassen od er den Zaren A lexander 1. di.e 
Funlction des Kö11igs überneh m en zu lassen . 

176. „Projekt zur Unterhandlung in Dresden vor der Sd1lacht bei Gör · 
sehen, von seiten der Alliierten Minis ter Stein und Oberst Boyen, von 
seiten der Sachsen General Thielmann1 [Dresden, 24 . oder 25. April 18131 
Drude Doyen, Erinne rungen I II S. 29 i A lt e Ausgobc IV S. 300 f. , dannd1 hi e r. 

Bedingu.ngen für den V bertrill der säd1sisdwn T ruppen auf clie S eite der V er­
bündet P112. 

1. Erhaltung der D ynas ti e. 
2. Garantie in Absid1t des Landes insofern, daß es im Fa ll von allgemei­

n er Aufopferung unter di e Begi.ins tig ten gerechnet werde. 
3. 12 000 Truppen. 
4 .. Verpflid1tung des Genera ls Thielmann und der Truppen, de r deutsd1en 

Sach e treu zu bl eiben. 
5. 300 000 T lr. monatlich. 
6. 20 000 Mann Reserve oder Landwehr. 
7. Torgau bleibt bese tzt, gibt freien Durd1zug. 
8. Königs tein? 
9. Verpflegung der Truppen auf dem Marsch. 

1 N i.edersdirift B oyens nadL dem Dilctat S teins. S. Boyen. Erinnerungen III S . 29. - Die 
Verhmullnngen fanden am 25. A 1iril in Dresden sta ll , /ii/1r1 e11 aber zu lce i11 em Resultat. 
S. Ulrnan11 , S. 294 f ., P etersdorff, S. 201 ff. u. Flathc, Gesd 1.ich1.e Sad1.sens III , S. 145. 
2 V gl. Ritter, Stein S. 441. 
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10. Bis der König ins Land kommt, wird in allen auf den Krieg Bezug 
habenden Angelegenh e iten clie oberste Autorität3. 

11. Thie lmann Gouverneur, komman<lierencler Gene ral. 
12. Zusammenble ibe n der Truppen. 

177. Gagern a n Stein Dresden, 26. Apri l ] 813 
Druck : C:q;cr n, Anthoil I V, S. 25 f. , Alt e A tu1gn bc IV S. 301. 

Bitt et. u.m V ermittlw1g ei11 er Andien z beim Kaiser v on Österreidi. Gagern al s ß e . 
'l!OLl111.iid11igter des Kurfürsten von llesse11 1111d d <'s Prinzen von Ora11ien. Erbie tet 
sid1. zur Mitarbeit im V erwalt.11.11 gsrat unt er der B edingu.ng einer freien E11 1sd 1/11 ß­
fähi glceit dieser Beh örde. 

Ich glaube, Ew. Exz. seihst a votre aise zu se tzen, wenn ich Ihnen frei­
miitig sage, was ich von Ihnen erwarte, 
1) daß Sie mir eine Audienz bei dem Kaiser verschaffen. Ich verlange da­
nach, w~ire es auch nur, um mich der Aufträge des Erzh er zogs Johann1 zu 
entledigen , von seinen Absichten zu sprech en und die unglüddich geworde­
n en drei Tirole r se iner Obhut zu empfehlen2• Doch [ver] berge ich Ihnen 
ni cht, daß es mich gewaltig schm er zen wünle, wenn man mir von oben 
h erab aud1 nid1t ein h öfl id1es Wort sagte über das größte Vorhaben für 
di e allgem eine Sache, welches nicht durch meine Schuld gesche itert is t und 
weswegen id1 doch e ine Art von V erbannung ertrage. 
2) Habe ich mich als oranisd1er B evo llmiid11:igter zu ger ier en, und hier 
b ezwe ifle id1 gar ni cht, daß E[w]. E[xz]. mir allen Vorsdmb leisten wer­
den und daß <las Nassauisd1e Haus überall auf Sie ziihlen könne. 
3) Id1 habe nun zwar auch die h essische Vollmad1t. Ob Sie mid1 aber in 
ihren Verwaltungs rat aufnehme n, mir diesen Weg bahnen wollen , iiber­
lasse id1 Ihnen ganz. Idi st rebe danad1 nur, se tze darauf nur einigen 
W ert, insofern es ein e ehrenvoll e Laufbahn sein wird, wo jeder sein fran c 
parler hat und die Verhandlungen sold1e F orm und Wendung nehme u, 
daß sie sich vor Mi t- und Nachwelt und neben anderen Nationen offen zei­
gen dürfen. 
4) Wenn das Glüd( der Waffen uns in unser e Gegenden führt, so glaube 
ich wohl, daß die Hilfs- und Wehranstalten vom Main bis an die preußi­
sd1en Besitzungen nid1t übel in me inen Händen wären. Aber wie Sie wol­
len. Ich komme nid1t oder ganz selten zu Ihnen , bis Sie mich rufen lassen. 

3 Das Subjelct d ieses Sa t zes f ehlt. 
1 Der att den Tiroler Anfs tc111dsplii11ett b et eiligte österreidiisdie Erzherzog. 
2 S. oben Nr. 59. 
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178. Stein an Gagern [Dresden,] 26.Apri l 1813 
Druck: Gageru, Au thei l IV, S. 27 f. (d nuad1 hi er}; Alte Ausga be IV, S. 301 f. 
Bundceardi.i v Abt. Frank(urt, Frhrl. v. Gagernsdl es De pos itum, Nadilnß Hnns Chris to ph v. Gagcn1 K. 4 : 
Ausfertigung. 

A11twort auf Gagerns Anfra ge vom selben Tage. Die S1ell1rng des Kurfiirster< von 
H essen. Mögliddceiten einer späteren Tä1 iglcei t Gagerns im V erwal1w1.guat. 

ad 1) Ich kann Ew. Exz. keine Audienz verscl1affen, denn das ist des Ober­
marschalls Sache; hingegen kann ich mit diesem davon sprechen und den 
Kaiser mit Ihren Verhältnissen bekanntmachen, beides wird geschehen. 
ad 2) Ich kann mich nicht in die Ange legenheit einzelner Fürs ten misclien, 
der Prinz woll te mir seine Geschäfte auftragen, welch es ich immer abge­
lehnt habe. 
ad 3) Der Kurfürst von H essen is t noch nicht im Besitz seines Landes; so­
ba ld dies gesdlieht, so kann er einen effektiven Stimmteil im Verwaltungs­
ra t h aben ; noch ist für ihn nichts zu verwalten, anders ist der Fall mit 
Medd enburg, Anh alt und den Hanses tä dten. 
J edes Mitglied ha t sein franc parler, die Mehrheit hat aber das frane cleei­
der. Id1 kenne bis je tzt kein Mitglied im V erwaltungsrat, weld1es sid1 
seiner Handlungsweise zu sd1ämen oder B edenken tragen dürfte, sie den 
Zeitgenossen und der Nachwelt offenzulegen. 
ad 4) Das eigentliche Herzogtum Berg, ausschließlich Siegen und Hadamar, 
und das H erzogtum Westfalen müßten e in em dortigen eingesessen en , der 
Verfassung und Gegend kundigen Mann anvertraut werden. Das Nassau­
isd1c, Fuldiscl1e, l senburgisch e und Dar ms tä<ltisch e wäre wohl für Ew Exz. 
Kompetenz. 

179. Overbeck und Coht an Stein Dresden, 26. April 1813 
PrGSTA jet zt DZA II Me rsel111rg, Rep. Jl6. V II . ß: Au s ferligung (Sd1rci hcrl1 unJ ) gez. Ovcrliedc 1111.I Coht. 
Druck : Al te AusgnLc IV , S .. 302 f. 

Bill e 111n V erri11ger11.11.g der B elastungen Liibedc:s durdt 51.ellung von Tritppen u11d 
deren Unterhalt1• 

180. Reisach an den Verwaltungsrat Altenburg, 26. April 1813 
l'rG 1A, j etz t DZA II Mersel111rg, Rc p. 114. VII . ] 2 : Aus fer t igung (eige uhüudig). 
Druck: Alte Ausgnh e IV S. 303 (Regeat). 

Die stuatsred1tlidie Lage, sein V erliält11is zu den Ministern Triitzsd1.ler u11d T hii111-
m el, die ohne V erbi.11dung m il ihrem Lc111desh crrn 1.w d deshalb olmc l ns1.rulctio­
ne11 , an sidt aber guten \ Villen s seien , die Sadte der V erbiindc1e11. z u u111 erstütze11. 

1 Diese No1e wurde nadt ein er U11.terredu11 g am gleidten Tage ei11 gereidtt, die Liibedcer 
Abgeord11e1e11 waren sid<er, daß ihre Wiinsd<e beriidcsiditigt würden, s. dazu: Hasse in: 
Mittheilungen des Liibed cer V ereins ... H. 1111903104 S. 88. 
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20 000 T. ß eit.rag zu d en Kriegskost.eil seien b ewilligt'. Geringe Erfolge in d er 
Frage der Vollcsbewaff111111 g. R ei.sad1. riit zu sdione11dcm Vorgeh en u11d füidcsidit 
auf die ß evölherw1g w egen der Niih e des Feindes. 

1 A ntwort des V erwaltungsrats vom 28. April ebd. Die in A ussidit gcsteUt eri GPlder soll · 
te1' m öglidist sdw ell ari das Haup tquartier Blüdiers abgefii.ltri werden. 

181. Reisach an den Verwaltungsrat Altenburg, 26. April 1813 
P rC S1A. jo1.i DA Z 11 Mcrochurg, H c p . 11 4. VII. 12: A11s rc r1 ig1111g. 
Ornd<: Alle AusgaLc IV S. 303 (Hcgc8l). 

Der Kriegsk ostenbei!rng von 20 000 Talern für de11 Monat April sei gesidiert, die 
An/ stellurig des Landswrms da gegen d er m.ilitärisdie11 Lage wegen 1wmöglid1., so­
la11 ge diese Maß11altrne im Königreidi S adiseri nid1t el>enfalls durdigefültrt sei. 
Leb ensrnittellrnapplt eit. 

182. Siichsisch e lmmediatkommission an Verwaltungsrat 
Dresden, 26. April 1813 

LnnJcsli:iupt 11 rd1iv Drcstl c u r. 2566: K ouzep l (Sd1rciLcrltauJ), Abgrwgsve rm e rk: Jeu 26 . Apr il 1813 uud1 -
mi1t 11gs 11bgcgcLen Ju rd1 den Dr. Kuyaer. D11 uud.1 hier. PrGS tA, je tzt DZA 11 MereeLurg, Re1•· 114 . VII. 11 : 
Au s f crli guug. Dort Marginal Steiua. 
Druck: Alt e Auogn bc IV S. 303 f. Ant wort ebd . S. 308 vum 28. A pr;I 1813. 

V erweigert w cit.ere Zalr.l1wge11. der vorgeseh enen 500 000 Rtl.1 oh ne rw sdrii dclich e 
Ermüditigung durdi de11 K ö11ig von Sad1se11., b eruft sidi auf die verändert.en po­
litisdien V erhiilt nisse2• 

1 S. obeii Nr. 94, Anm. 1. 
Der König hatte R ege11sburg am 20. April verlassen 1wd traf am 22. in Prag ei11. S. 

oben Nr. 143, A 11m. 1. 
Marginal Stein s: K eineswegs, Ji c Ankunft des H. K. ünclert k ein Verh iilt nis. - Ei.11 e 
ebenfalls in R ep. 114. V II. 11. liegende A1tfstellung d er Jmmedia th.om.mission beziff ert 
die Leistungen des Landes alLf 1 252470 Rt.lr. - Eritspr. nblelme11de A ntwort d es V erwal­
tungsrates ( gez. S t.ein, Sdiön , Rehdiger ) . Dresden, 28. April 1813. PrGS tA, je t.zt DlA II 
Merseburg, R ep. 114. V JI . 11: Konzept; Landeshauptardiiv Dresden Nr. 2566: Ausf erti ­
gung. t:ing<mgsvermerh: 29. April 1813. 

183. Denkschrift Steins fiir Alexander I. Dresden, 26. April 1813 
P rGS tA, je tzt DZA II Me rseburg , R c p. 114. Vlll. Spec. 251/ i : K o 111.e pt {cigcnh ii THli g} , Rci nko uzc pt und 
ll ci usdiri ft (Sd1 re ilJcrlrnu d) . l:l icr n nd1 tl cm Hei uko uzcp t. 
Druck : Alt e AuogaLc IV S. 304 IT. 

Die Verwalwng Sadise11 s soll der Im.mediat-Kommission eritzogen und d er La11-
d esadmi11istration im Name n und u11t.er der A11.fsi.d1t. des Ve rwaltungsrats über­
tragen w erden. 

V ermerlc Steins auf dem Konzept: „Vu et approuve par Sa M[ajes te] l'Em­
pereur le 28 d' avril 1813 Stein." 
P endant que Napoleon developpe tous ses moyens militaires pour river 
les fe rs de l'Allemagne e t que les habitants de Ja Hesse et de la rive gauche 
du Weser voient fusiller leurs concitoyens qui osent essayer de sortir de 
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l'esclavage1, Je Roi de Saxe montre Ja plus parfaite indifferencc pour se 
rapprocher des puissances qui combattent pour l' in<lependance <lcs nation s, 
e t les m enagem cnts que S. M. I. a eus pour Ja partie considerablc de Ja 
Saxe que ses armees occupent, l' invi tation fran che e t loyale de S. M. le 
Roi de Prusse <l ' accedcr a l' a lliancc, n' ont produit qu'une reponse evasive, 
froide, equivoque. 
L. L. M. M. I. e t R. ont cependant r enconlre parmi les habi tant s de Ja 
Saxe un noble devouemenl pour Ja cause de leur patrie commune, l'A llc­
magne, une ardeur pour combattre l'enncmi de leu r bonheur e t un Senti­
ment gen eral d'admiration pour !es braves defen scurs J e lcurs v rais in te­
rets. Ces souverains ne peuvent point laisser refroid ir ce t entho usiasmc, 
permettre que les forces mo ra les e t physiques d' une partie cons i<lcrablc tl e 
l'A llemagne soient paralysees par les ßuctuations d'un prince, quoique 
es timable, mais influe par des entours ou faibles ou mal iutentionnes. 
Pour diriger e t activer ces forces, pour temoigner en meme temps leur 
confian cc dans Je caractere noble et loyal des Saxons, L. L. M. M. prennenl 
les mesures suivantes e t en confient l'execution a des individus d u pays 
qui meritent Ja confiance de leurs compa trio les. 
1) L'autorite souveraine es t exercee pendant l'etat prcsent des choses e t 
l' absence du roi par les puissanccs all iees e t, en leur nom, par le conseil 
administ ratif du nord de l'A llemagne. 
2) L ' administration gen era le des affa ires mili taires, de police e t de finance 
sera confiee a Ja Landes Administration, son Cercle d' activite Sera e tendu, 
sa composition changee, Ja commission immediate dissoute. 
3) L es membres des e taits qui se trouvent dans cette Landes Admin istra­
tion seront provisoirement conserves, mais leurs p laces r endues amovibles 
a la volonte de leurs commettants, les m embres nommes par Je gouvernc­
m ent seront dispenses, e t les p ersonnes suivantcs !es remplaceront: 
L e Ministre d'Etat Comte Hohenthal2, 
le Con seiller privc des F inances d' Oppel3, 

le Conseiller prive des Finances de Carlowitz4, 

1 Vgl. oben Nr. 97. 
2 Peter Karl Wilh. von Ho h c /1 t h a l (1754- 1825), Geh . Finun::;rat wul Priisident des 
Ap pella ti 011.sgeridlls, seit 1807 Kon.f ere11::;111inister und Leiter cf er La11deslrnmrnissio11. „In 
den i11nere11 Angelege11heit.en und vor::;üglid1 d enen, weld1e ß e::;ug auf H erb cisdwffwig 
der Mill e! ::;ur Bestreiw ng der Kriegslr.osten, Kon tributionen , Peräquatio11e11 u sw. lwbe11, 
sehr bewa11dert. Vo11 m ehr Arbeitsarnheil und Eifer als Genie. J::in 1rnsgesprochen er 
Feind des Minist ers Senfft u.rid des Gen erals Gersdorff , mithin audt d er französisd ien 
Partei" (au s der oben Nr. 86 Anm. 6 erwäh 11 r en Clwralcteristih der leiterulcn säd1sisdie11 
Beamten). 
3 l ulius Wilh elm von 0 p p e l (1765- 1832). - „Ein Mann von großem Fleiß, tie f en wul 
sehr ausgebreiteten K erui111isse11, hellem Kopf und sehr gnter Denlcurt" (ebd.). V gl. über 
i.lin Anne-Lore Griifi11 Vi tzthurn, Jul. Willi . von Oppel, 1932. 
4 Hans Georg von Ca r l n w i 1 ::;, Mit glied d es Geh. Firw11 ::;/rollegium.s. - „Sehr arbeit-
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Ie General Vie th5, 

le Conseiller des Appels Koerner6 ou le C. de Schönberg7
, 

le Sr. Jungwirth de Wittenberg8, 

Je Comte De tlev Einsiede l9, 

le Baron de Miltitz10, 

Je President de F erber11• 

L es m embrns de Ja Landes A dministration choisiront un comite ou Aus­
schuss de 6 personnes pour traiter sous la direction d u Ministre Com tc 
Hohenthal lcs affaires courantes, s'engageront sur le ur parole d'h onneur 
de servir fide lement e t loyalemcut la cause des puissances a lliees e t de 
l'Allemagne. 

sum, sclir 1utterrid1tet, selir grü11dlid1. "\Vürde i11 ei11e11 legislativen Se11at besser, als in 
eine admi11is1rative ß el1örde passe11. I st. gut gesinnt, verbirgt aber sein e Empfi11da11ge11 
mit Kiilt c 11.11d Fünnlid1lreit" ( cbd.). 
5 J11stus V i e t h vo n Go l s s e n a 11 (1770-1853), süd1sischcr Generalmajor, der seit 
Ende 1812 verabsd1ie1let war, sid1 ab er sogleich fr e11dig in de11 Dienst der 11atio1wle11 
Sadw stellte 1111d sich wn die Orgm1isat io11 der säd1sisdi.cn La11dwchr große V erdienste 
erwarb. Vgl. über ih11 Pet.crsdorff, passim 1111d Platliner, S. 7, sotvie 0. E. Sd1111idt , Aus 
der Zeit der Freili ci1slcricge 1.md des Wiener Kongr esses, S. 54, A111n. 1. 
6 Chris t. Gott f r. K ö r 11 c r (1756- 1831), der Frcantl Sd1illers, V ater des Frcili eit sdid1-
tcrs Theodor Körner. Seil 1790 A ppellatio11sgerid11srat ii1 Dresden, 1798- 1811 aad1 Mit­
glied des Gelt . Ko11 sili11ms. Trut im llerbst. 1813 in die Ze111ralverwaltung für Sad1se11 
ei11, girig 11ad1 dem Krieg in die preußisdic Vcrwal1.u11 g über, zuerst als Staatsrat im IT1-
nc•11111i11is1criu111, spii ter im Knl1us111i11ist eri11m. 
7 Moritz 1-laubold von Sc h ö 11 b e r g (1770- 1860), siid1.sisd1cr K11111111er!terr 1111d Fina11 z· 
rnt. Er Itali c die A11fsid1t über die Lazarclle 1t11d das V erfleg11ngswese11 in Dresden, 
wurde im Herbst unter dem Gc11 eralgo1wernem e111 Priisident der Kriegsvcrrnalt1111gs lcam­
mer, trat 11ad1 der T eilung Sad1se11s i11 preußisdie Dienste, war z1miid1st R egierungsprÜ· 
si.de11t i11 Merseburg und wurde später Oberpräsident von Pommern als Nadifolger 
Sadcs. S. 0 . E. Sd1111idt , S. 66 ff. 
8 Goufr. Friedr. J" 11 g wi r t lt, Advolcat am Hofgerid1 r. und 11111 Konsistorium z 11 Wi t­
l<'n bcrg. 
u Graf Detlev von E i 11 s i e d e l ( 1773-1861), 1806-1813 K rcis!ta11.p111u111n in Meißen , 
1V1trde im Mai 1813 z1t111 Kabinc1.tsmi:i1.ister 1111d Staatsselcretiir für die i1111en1 Angelegen· 
!t eil en er11c111111., 11ad1 der Riidclcehr des Kö11igs z111n fra11:ösisd1.c11 System w1trdc er a1td1 
S<• nffts Nadifolger im Außc11111i11is1erium. Er begleitete de11 K önig im llerbst 1813 1wd1 
Leipzig und 1wchlt er in die Cef1111 gensclrn f1. fo sei11 e11 llii11de11 lief en die Fäden aller ß c. 
strebw1ge11 z1tsa11111ie11 , tveldic hier zur W'iedcrlt erstell1111g S11d1sc11s gespo11 nen wurde11 . 
Nad1 dem Frieden erwarb er sich große Verdienste 1tm die sd111ellc Erlt olu11 g des er­
sd1öp ft en Landes, 11ers1<11ul es aber and1, die gesamte Staatwcrwalwng völlig u11tcr sei· 
ne11 Einfl1tß Z IL bri11ge11 . Dard1 1wd dnrd1 rcalctionür u11 d 1n11b gcgc11 alle Fordcn w gen 
der Zeit., 111ad1te er sid1 i11 den 11iiclt ste11 15 Jahren im Volle 1tnd bei den aufstrebe11de11 
Elerne11te11 der Bca1111e11 sd1aft so verlt alJ1., daß er 11/s ei11cs rlrr ersten Opfer der Unru­
!t cn des Jahres 1830 seinen Absd1iPd 11 elt111 c11 mußte. 
10 Dietric/1 von Miltitz, s. oben Nr. 86, Anm. 2. 
11 Hei1trid1 Vihtor A1tg1tst Freih err vo11 F e r b e r, Präsident des Ko11sis1oriu111s„,Einßie­
dcrnw1111 i.111 eige111/ic/1 cn Si1111 des W or tes. Se!tr fü!ti g 11.11d scli r erfahren . . . rniirde i11 
ein em lt ült crcn und 111 c!tr umfassenden Gcsdiiift shreise dem La11dc große Dic11 ste leistc11 
lcönne n.''. 
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Cette Landes Commission soign era surtout l' app rovisionnemen t de l'armee, 
la Forma tion des arm ements saxons, l'abonnemcnt pour Ja concunc ncc en 
a rgent aux frais de la guerre, eile sommern les chefs des corps e t des 
fortercsses de SC r eunir irnmediatement aux armees aJli eeS et COmbatl rC 
les Fran ~a i s . 

On insinucra aux pe rsonncs qu'on nommer a pour Ja Landes Administra­
tion, afin de prcvenir leurs indccisions, q u'en cas q u' ils r cfuseront de 
concourir a l'execution des nobles dcsseins de L. L. M. M., qu'on convoqucra 
une dic t e d 'a prcs !es principes d 'une r epresenta tion egale de tous les 
ordres du pays 
e t qu'on adminis trera lc pays un iquement sous le point de vuc milita ire. 

184 .. Verwaltungsra t au \ViLLgcnste in Dresden , 26. A pr il 1813 
PrCStA. j c tz l DZA II Mcrachurg. Rep. 114. VII. 5: K.onzcl>l (Sdircibcrl111111I) gcz. Stei n, Sd1ö 11 und Hch­
di gor, Mu u<lum : o. D.; Hcp. 92. li nrd cnberg G. 1 (Absdirift . 

Al/einige Zuständigk eit des V erwaltu.ngsrats fiir die Verha11d/1u1 gen m.it d e11 
Fürsten über Kriegsb eit.räge'. 

S. obt.'11 Nr. 166 1md unten Nr. 187. 

185. Verwaltungsrat an R ode' Dresden, 26. Ap ril 1813 
PrGS1A, je tz t DZA II Merseburg, Hep. 114. VII. 5 : K onzept (Sdircihcrb nn•l) gcz. Stoiu , Sdo ön und !loh · 
digc rj Mundmn: 27. 4. 

Auffordenuig, mit gehörigen V ollmachten in Dresden zu ersdi einc11. 

1 Bevollmäditigter des 1-lzgs. v . Anhalt.Dessau. V gl. hierz1t: Rode cm St ei.n, Dess<w , 21. 
April 1813 ( PrGStA wie oben), worin er unter Berufung a1tf bereits vollzogen e Abma­
duuige11 es ablelt 11 t , 1wdi Dresden zu k ommen . 

186. Stein an Araktsch ejev Dresden , 26. Apr il 1813 
Zc11t ra l 11 rd1iv Mosknu, (rüh cr Zc11 trul-S t11at8nrd1iv fü r Ccsd1id1t c tlc r UdSS R in Le niug rnil, F . 1409, op. l , 
11. 851, fol. 5 11. wei tere , fo l. 8 n . wei t ere , 10: A11s fcr l igu 11 g {cigeuh iiud ig), gcz. S tein . 

A1tslm11ft üher P1tlvermültlen 1md Eisenhiilten in Sad isen. 

Ew. Exz. sehr verehrlich e Anfrage1 wegen de r n ah e gelegen en Eisenhütten, 
ihres Fabr ikationsquantums und der Pulve rmülilen habe ich ber eits zu 
antworten die Ehre gehabt - und wiede rhole dessen Inhalt des Den selben 
nicht zugekommenen Briefes2• 

Die nächs tgelegenen H üttenwerke sind: Ze itz, K ot tbus, Miidcenburg bei 
E ls terwerda. I hr Fabrikationsquantum an Mun ition ist wöch entlid1 750 
Zentner. Die Preise von Müdrnnburg entl1ält die Anlagc3 - de r Eigen-

1 Vom 16. April, PrGStA, Rep . 114. VI. 2. 
2 Vom 18. April; dieser Brief ist verspätet in de1i Besitz Araktsd iejevs gelangt, je tz t 
Z ent.ralardiiv Moslcau. 
3 

Anlage f ehlt. - In dem Sdireibe11 vom 18. A pril werden n1tr 700 ZcnllLer als Fabrika· 
tionsqua11 turn gc1u11mt. 
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tümcr ist <ler hier anwesende Graf De tlev von Einsiedel4 • Das Fabrika­
tionsquantum der h erumliegenden säd1 isch en Pulverrniihle n5 wird zu 
70 Zentner wöchentlich angegeben. 

187. Inst ruktion des Verwaltungs rats fiir Alopaeus 
Dres tl c n, 26. Apri l 1813 

PrGStA, je tz t DZA II Merseburg, Re p. 92. Tl nnlcnh crg G. 1 (Ahsdorift ): Re p. 11<1. VII. 8: Kon7Clll (Sd 1re i· 
borhnnc1), gez. S te in , Sdtön und Rehdi geri Mu nJum : :!i . 1\. Dn1111d1 hiu. 
Drude: P e rt• , Stein III , S. 662 IT. 

Amtsbezirlc 11rtd Zustiin.di ghei t. Kriegsi111 post . 

In Beziehung auf das dem ru si d1-kai erlid1. Geh eimen Ral , Herrn Fre i­
he rrn v. Alopaeus Exz. a ls Zivilgouverneur in den herzoglich-medclcnbur­
gisdien Landen und den Hansestädten Hamburg und Liibed< unterm h eu­
tigen Tage erteilte Kommissorium1 werden Ew. Exz. ersud1t, be i Ihren Un­
terhandlungen wegen 
l. der Verpflegung der durchmarsdiierenden oder st ehenden Truppen, 
2. der Entrichtung fix ie rter Kriegsbeiträge, 
3. der S1 ellung regulierter Militärkontingente und 
4. der Errichlnng der Landwehr oder des Landsturms 
folgende Normen - insoweit besondere Lokalverhä llnisse nidit Abwei­
chungen nötig machen - möglich st übe rall zum Grunde zu legen: 
zu 1. Die Verpflegung erfolgt ohne V ergi.itung, insofern sie aus den Lan­

deserzeugnissen geleiste t worden is t. Nur wo solch es nicht der Fall 
ist, oder wenn Fabrikate z.B. Tuch, L einewand u. dgl. m. ge liefert 
werden , find e t Vergiitung oder Abredrnung auf die stehenden Kriegs­
beiträge statt. 

zu 2. Die Kriegsbeiträge si1Hl nach Maßgabe des Wohlstandes der verschie­
den en Gegenden in monatlid1en Beiträgen von ungefähr 20 bis 
30 000 R eichstaler a uf 100 000 Seelen Bevölkerung zu verlangen. 

zu 3. Auf di.eselbe Bevölkerung kann ein Mi litärkontingent von ungefähr 
2 Bataillonen Infante rie, uniformie rt und bewaffnet, jedes 800 Mann 
stark, geford ert werden. 

zu 4 . Die Landwehr oder der Landsturm ist nach dem Muster der preußi­
sch en - wovon das Organisationsdelikt hier heilieg t - soweit es die 
Umstände erlauben , mögli ch st e inzuri chten. 

Da mit dem H erzogtum Meddenburg-Schwerin durd1 den Gesandten, 
H e rrn v. Plessen , sd1on Ein leitungen getroffen sind, so wird ein e Ahwe i­
dnmg von den vorstehenden Grundsätzen nach Maßgabe der deshalh sd1on 

4 Der spiiterc Kabi11ett smi11ister ; er w<ir hiiufiger an Anneclief cru.11ge11 be teiligt . 
5 Das /riiher p Sdireiben 1w 1rnt Dresd en , Freiberg, B atul issin tuul Zwenhau . 
1 Kommissorium vom glcidien Tag ebd. - A lopaeus /mm am 14. Mai mit Frau und 1'odt· 
t er in L11dwigslus1 a11 und 11ah111. 1Volin.u.ng im. lt crzogl idi cn Sd1loß. 
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übergeben en hier beiliegenden Punkte in den Verhandlungen mit jenem 
H erzogtum nötig sein. 
Noch er sucl1 en wir Ew. Exz. crgebenst, Ihre R egulation en mit den verschie­
denen Landesh erren und deren Behörden immer mit ausdriicklich e r Rück­
siclit auf die von des H errn Fi.irsten Kutusov-Smolensk Durchlaucl1t un ter­
zeichnete Proklamation2, und unabbrüchig der darin von beiden Majes tä­
ten ausgesprochenen Absichten e inleiten und unter dem Vorbehalt unserer 
Genehmigung abschließen zu wollen. 
Da der k öniglich-preußiscl1e Geh eime Staatsrat H err v. H eydebreclc mit 
der Einführung und Verwaltung eines Kriegsimpostes auf überseeische 
Waren an den Nord- und Ostsee-Küsten beauftragt worden, so werden 
Ew. E xz. denselben in seinen Verhäl.tnissen, sowohl zu den R egierungen 
der in Ihrem Gouvernements-Bezirk belegenen Lande als auch zu den 
militäriscl1en H erren Befehlshabern , bes tens zu unters tützen belieben und 
sich aud1 der Beförderung des ihm übertragenen Anleihegeschäftes, wo sidt 
Ihrerseits Gelegenheit dazu finden sollte, möglichst empfohlen sein las­
sen. 
Bei der Ew. Exz. eigenen , durch lange J ahre erprobten Umsicl1t und 
K enntnis in Gcscl1äften dürfen wir an das Einverständnis, in welcl1em 
überall mit den kommandi erenden Herren Generalen zu handeln is t, nich t 
er st erinnern. Über den Fortgang Ihrer Auftriige und Unterhandlungen, 
welcl1e letzte re uns vor dem Abschluß immer zur Genehmigung einzurei­
chen sein werden, bitten wir ergebens t, uns wenigs ten s alle 8 Tage Bericht 
zu erstatten. Der Diätensa tz für Ew. Exz. is t auf 20 Rtlr. und der der Sekre­
täre auf 3 Rtlr. bestimmt. 

188. Verwaltungsrat an den H erzog von Mecklenburg-Sd1werin 
an den H erzog von Mecklenburg-Strelitz 
an den Rat der Stadt Hamburg 
an den Rat de r Stadt Lübedc 

Dresden, 26. April 1813 
P,CSt A. j clll DZA II Mc„ehu•g, ll ep. 92. H "nlcnbe •g C. 1 (AbHlirift ); llep. 114. VII. 8: Kon zept 
(Sdire iLcrhnnd) 1 gcz. Ste in, Sd1 ün uud Hchdi gcr. MunJu m: o. D. D anud1 h ier. 

Alopcieu.s als Zivilgouvernerir ei.rigesetzt; die S t.iidtc mögen sid1 an ihn w enden. 

189. Gagern an Stein Dresden, 27. April 1813 
Drude: Gagcrn, Antheil, IV, S. 26 (. i Alte Ausgu be lV, 5. 306 (. 

Berichtigu11 g von Mißvcrst.änclnisse11. lclealbilcl der Tätigheit d es Vcrwalt1mgsrn1.s: 
ein deutsdier p olit.isdier Rat. 

2 Vom 25. März 1813; Drndc: Kleine Ausgabe Nr. 112. 
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E s ist mir unendlich le id, daß sid1 E [w]. E[xz]. schriftlich1 diese Miihe ge­
geben haben. Ein p aar W orte mündli ch h ä lt.en einem solch en Mißverstand 
vorgebeugt. Dieses wenigs tens bedarf nun keine r weiteren Antwort. 
Unter dem Verschaffen einer Audienz habe ich nichts ande res b egriffen 
a ls eben diese Präliminarien. ·wenn es gesch ehen is t, so bitte ich Sie, mich 
zu avisieren. 
Was den Verwaltungsrat be trifft, so h abe ich nur das ohne die mindeste 
iible Laun e sagen wollen: wenn Sie bloß verwalten, so weiß ich nicht, ob 
ich Ihnen von großem Nutzen sein werde. Werden Sie aber ein deutscher 
politisch er Rat, wie ich k aum zweifle und faktisd1 schon der Fall ist, so 
strebe ich danach. D as franc parle r be traf nicht die Mitglieder, sondern ob 
nichts von oben h emmen wird. Wie hii tte es mir beifa llen so llen, auch nur 
einen entfernten Tadel oder Argwohn mir gegen Miinner zu e rlauben, 
deren P erson und Art zu h andeln mir giinzlich unbekannt is L. 
Auch E[w]. E[xz]. k enne ich nur halb, aber Sie wissen, daß id1 Sie sehr 
ehre uud liebe und mich in Ihren lebhaften Geist ganz wohl schicken kann. 

1 S. obe11 Nr. 178. 

190. Stein an Gagern [Dresden,] 27. April 1813 
Dru ck : Gngcrn, Anth c il IV S. 3:\ (tlnn ncl1 hin); P cr tz. S tei n 111 S. 3 40; All e Ausgnhc TV S. 307 
Du11 <l curd1iv Aht. Fra11k(urt , Frhrl. v. Gagcrnsd1cs Depos itum , Nadtl oß ll ons Ch ri s toph v. Cngcr11 K. 4 : 
Ausfertigung. 

Leimt jede Eimnisdumg irt di e große Politilc ab. 

Erw[ihnen Ew. Exz. mid1 nie in Ihren Gesd1äftsbriefen. Der russisch e K ai­
ser hat seine Gesandtschaft in Wien, welche sprid1t: Id1 kann k eine Ver­
anlassung zu einer doppelten Diplomatie geben , d ie ein iibles Ende 
nimmt. 
Dem Inhalt der Bemerkungen1 trete ich übrigens bei, nur wiinsch e id1, daß 
sie auf den Grafen Mette rni ch Eindrud{ machen, woran ich aher zu zwei­
feln Ursache habe. 

1 S. obe11 Nr. 177. - In einem Brie f a11 St ein , Görlit z , 11. Mai 1813 ( ebd.; Drude Klü{Jer, 
Stei1i und Gagem , Nass. A 11n. 7211961, S . 132) äußert er sein B edau ern darüber, daß 
S tein ihn nidit in der erh offt ert W eise berüdcsiditigt habe; er geht rtadi Warmbru111t. 
Falls Östcrreidi sidi den V erbiinde tert anschließt, muß au ch die Sdnvciz gewonne11 
werden; dafür bie tet er sid1. zur V ermittlung w1. 

191. Miltitz an Ste in Borna, 27. Apri l 1813 
l'rGS1A, jc1z1 DZA II McrscL11rg. Rcp . 114. Vill. Spe<-. 251/t: A11 , fc r1 ig11 11 g (SdireiLcrh 11 11d), gcz. Milt itz. 

B etr. Aufstellung einer sädisisdie11 Miliz , sagt späteres Ersdieirten in Dresden zu 
diesem Zwed c zu 1• 

1 Wohl erfolgt. auf Sd1rei.ben vom 23. April, s . oben Nr. 171. 
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192. Hardenberg an Slcin Dresden, 27. April 1813 
PrGStA, j c t ,,t OZA )[ Mc rscLu rg, llc p. 74. P. 1.: K uuzcpt vom 26. Apri l (Sdireihcrl1 nu<l), gcz. l l nrdcu· 
Lcrg; ll cp. 114. VI. 2 : Ausferti gun g, gcz. Hanlcnhc rg. EingnngBVcrrn crk S te ine: 27 . Aprili Verm e rk Sd1ö11s : 
nd nc tn. 
Drude: Alt e Ausgabe 1 V S. 307 (RegeBI). 

Hat die Hamburger Deput.icrten au/gefordert, sidi weg<>n des zu erh eb enden 
Kriegsimposts zu S tein nodi Dresden zu begeb en. 

193. H eydebreck an Stein Berlin, 28. Apri l 1813 
PrCStA, jcts t DZA II Mcrsclrn rg. Hcp. 114. VI. 2: Ausf er1 ig11ug (Sdirciberl111111I ), gcz. ll cycl cbredt. Dannd1 
lii er. ll.c p. 151 <f. A . l n Vol. 1: Ko111.c pt. 
lhudc All e Ausgnl1e IV S. 307 (Hegest) . 

Einführung des Kriegsimpost.s in de11 Ost.- und Nords eehäfen , möglid 1.e V ers1.im­
m1mg in England. Empfiehlt Darst ellnri g des Sadiverhalts u.nd d er Gründe bei 
dem en gli sdien Gouvernem ent. 

194. Stein an Frau vom Sle in 
Stcin.A.: Ausferti gun g (eigcuhiiutli g) . 
T oil<l rudc: Alt e AusgnLe IV S. 307. 

Dresden, 28. April 1813 

P ersönlidie Angelegenh eiten. B edrohung Dresdens. Napoleons Off erisive. 

195. Verwaltungsrat an säch sische Immediatkomm ission 
Dresden, 28. April 1813 

PrGS tA, j eU t DZA II Mersehurg, llcp. 114. VI I. 15. Vo l. 3: Konze p t (Sd ir e;Lcrhnml), gez . Stein , Sd o<io 
uuil HclHli ger, Mu11Jum : 29. 4 . 

Notwendiglceit der An.legw1 g vo 11 Muguzi11en und der mil itiirisch en Requisit.io11ent . 

196. Verwaltungsrat an 1. Cancrin 
2. Lottum 

Dresden 28. April 1813 

PrGStA, je\1t DZA II Mcrseliurg, He p. ·1H. VI I. 15. Vol. 3: K onzcpl (Sd1rc;licrhn111I), gcz. S1cin , Sd1 ön 
uu<l ß ehdigcr, Muudum : 29. 4. 

V orlcehrimgen wegen des 111.öglidwn län geren An/cn t /111/t s der Ann('(' " i11 Sadi­
sen. A1i/sutz Rosenfelds. 

Es ist zur Zeit noch ungewiß, wie l ange die Armeen der verbünde ten 
Mächte in hies igen Gegenden bleiben werden. Sd10n fän gt sich aber nach 
allen Nachrichten, die wir er·hal ten h aben, überall Mangel an den erforder­
lichen Verpßegungsbedürfnissen zu ze igen an. Es wird daher nötig sein, 
zur Abhelfun g derselben in Zeiten die nötigen Vorkehrungen zu treffen. 
Wir können uns nun gar mit dem Detail dieser An gelegenheit nicht befa s­
sen, sondern müssen es lediglich den H erren Generalin ten<lantcn überlas­
sen. Ew. Hodnvohlgeboren ermangeln wir indessen nicht, e inen diesen Ge­
genstand bctrnffenden Aufsalz, der uns von dem eh emaligen preußischen 

1 S. oben Nr. 79, 111, 139, 152, 154, 167. 
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Salzinspektor Rosenfeld eingereicht worden is t, in der abschriftlichen An­
lage ganz ergeb enst mitzuteilen1• 

1 Das Origiiwl des A 1i/sat:es im gleid1e11 Fas:ilcel, ebenso dus Danlcsd1.rei.ben ( Ko11::1•111) 
mit der Mitt eil1mg der W'ei.tergabe <m Ca 11crin und Lo11u111. 

197. VerwalLungsral an Reisach Dresden, 28. April 1813 
PrGS1A, j el!t DZA II Mcrschurg, Be i" 111. \ ' II . 12: K untep t (Sdireiherh a111I) , gcz. S1ci11 , Sd1öu und 
R chJ igcr, Mun<lum : 29. 4 . 

Gc11elr111.igung der getroffenen Maßrwhmen 1• Hera11:ielru11 g der Grafen Sdiönburg 
zu Kr iegsleist.unge11. Alte11b11rg lrnt 20 000 1'. an Ribbentrop :;u zahlen. 

1 S. obe11 Nr. 180. 

198. Reisach an den Verwaltungsrat A ltenburg, 29. Apri l 1813 
P rC StA , jetst OZA Me rschu rg. Bc p. 111. V II. 12: A11sf cr1 ig1111 g (t1ige 11h ii111l ig) . ~ cz. Rc inad• i ll11mlv e rHi­
gnu g S t ei ns . 
Drude All e Ausgobo 1 V S. 308 (Regest}. 

V berreid1.t die Note der gotlw isd 1c11 RegiPn;.ng v orn selben Tag. Willig, die Sad1 e 
der Verbii11dete11 1111ch Kräften ;:;11. u11terslÜ[Je11. ßit1.ct u11t cr Hi11weis auf die vor­
a11gegangefle11 Mißen11 en wn m öglid1ste Sd10111mg des La11dPs. Kon: entrieru11g 
der v erbii11deten Trnppen im Gebi.et der go t/111 ischc11 Herzogtii.mcr, steigende Le­
be11smittellrn.appheit. Die Ablief erU11g der v ersprod1e11en 20 000 T. sei gesid1ert, 
an die Au/st.cll1mg des La11dsturm.s u11tcr den gege11wärtige11 U111.stä11de11 dagegen 
'nid1t ;:;u denhe11. l 11 ei11 em weiterc11 Sd1reibe11 vom gleidr.en Tage meldet R cisad1 
über die Kiimvfe, den Erhalt der zweiten 10 000 T. vo11 Thiimmel u. Tr ii[Jsd1.ler, 
vo11 Alt.e11b1tl'g 20 000 '!'. (PrGSt.A wie o/Je11). 

199. Säch sisch e Immediatkommissiou an VerwalLungsrat 
Dresden, 29. April 1813 

Lnnc.l eshn11pl arrl1iv Dre sd e n Nr. 2566: Kon zc111 {Sdarcilrnrlrnml). ALga 11gsve r111 erk: 29. Apri l 1813. Dauad1 
l1i e r . Di e ll :rndb cme rku nge u S tei ns s ind tl er Ausfe rt igung e11t uo 111111 en : P rGStA , j clj t DZA II Mcrselrnrg, 
Hc p. 114. VII. ll. 
Drnd<: Alt e Ausgu~c I V S. 309 f. 

Verweiger t Ccltl: lllilwigc11, liict et ullci.11 Nll turnllie/crw1gc11. cm. 

Bezieht sich auf die Eingabe vom 26. April. K eine Geldvorriite. 
Die k[önigl. - ~ichs i sche] Immediatkommission sieht nicht ab, wie sie diesen 
für die Armeen notwendigen V eranstaltungen genügen soll , wenn die 
F onds bevor abgegeben werden müssen1• 

In dieser Hinsicht und in Gemiißheit ein er von Linz aus erhaltenen Eröff­
nung\ nad1 welcher Ihre Königl. Majesüit von Sachsen ebenfalls die Vor-

1 Mllrginal St.eins: Das is t ihre Sa d1e, da sie d:1s Land verwalte t - sonst n ehmen wir di e 
Verwaltung über. 
2 Margi11ul S teins: Uns sind diese Vcrh ii ltnissc o<ler ein zwisch en d en vcrhiind clcn M iidt­
t eu und dem K . von Sud1sen gctrolTenes Abkommen ganz unbeka nnl. 
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aussetzung hegen, daß bei den nunmehr eingetre tenen Verhältnissen au­
ßer dem Naturalbc<lürfnis für die Armee ein weiteres Anverlangen einer 
Geldabgabe nicht werde gemacht werden, hat die königl. Immeclia t­
kommission ihrer Pflicht gemäß bei dem kaiserl.-russischen und königl.­
preußisch en Verwaltungsrat das ganz ergebenste Gesuch zu wiederholen, 
daß sich auf die Abforderung der Naturalbediirfnisse fiir die Armee bei 
<len jetzigen Verhältnissen möge beschränkt werden3• 

Übrigens teilt dieselbe den Anleihe-Kontrakt mit, der bei der bes teh enden 
Geldnot auf e ine größere Summe und kürzere Termin e ni cht hat geschlos­
sen werden können. 
Hiernach sind dermalen nach Abzug der abgelieferten 62 000 Rtlr. noch 
88 000 Rtlr. von dem ersten Termine disponibel, die die Immediatkom­
mission in dem oben erwähnten Maße zu verwenden beabsichtigt4• Außer 
diesen aber fehlt es ihr an allen Mitteln, dem Anverlangen Geniige zu 
leisten. 

200. Verwaltungsrat an siichs. lmmedia tkommission 
Dresden, 30. April 1813 

PrCStA, jcU I DZA Meuchurg, Hc p. 114. VII. 11 : Kon:r.ept (Knnzlci lumd); T„andeelrn1q,tnrd1iv Drcs1l cn, 
Nr. 2566: Ausrcrtiguug (Sd1reiL crhnnJ) gcz. Ste in , Sd1ön 1 Rel1tli ger; Ein gnngsverm erk: 1. Mui 1813. 
Druck: Alte Ausgabe IV S. 310 (Regelt) . 

B esteht auf sofortiger Zaftltmg d er v erlangte11 Ko11tributio11en : 80 000 Rtlr. so· 
fort , 20 000 bi.s zum 10. Mai, 100 000 Rtlr. bis zum 12. Mai. 

201. Stein an [Schön] [Dresden, e twa 30. April 1813] 
PrGS1A, j e lzt DZA II Merseburg, Rep . 114. VII. 8: Auafe rti gung (e igcnhündig) . 
Druck: Alte Ausgnbc IV S. 310. 

Anweisung zu direlcte 11 U11terltandlu11gen mit Pen.!J. Niebuhr irL Dresden. 

Herr von P en tz schien durch diese Hinweisung auf Herrn von Alopaeust 
gekränkt zu sein, wir wollen also die Sache lieber unmittelbar vornehmen. 

3 Margi.rrnl Steins : Solange e in solch es Abkommen nicht ge troffen , müssen dergle icl1en 
Antrüge gan z hinweg fall cn , <l a die verbündet e n Miicl1te bis dahin mit dem Köni g von 
Sachsen im Verhiiltnis d es Krieges s teh en. 
• Margi11al Steins: 100 000 müssen sogle icl1 abgeli efert werd en - be i rnilit ?i riscl1 c r Exck11-
tiou, 100 000 in acl1t T agen. 
1 B ezieht sid1 auf den E11twurf eittes Sd1reibe11 s att den H erzog vo11 Medclenburg (drl. 
28. April 1813 als A 11t wort auf d essen Brief vom 8. April 1813), in weld•em di.eser 1U1d 
d er von ilrm delegiert e Mi11ister vo11 Pen!J an Alopaer.ts ver wiesen w rtrde tt. Dieses S chrei­
b e11 is t 11id1t abgegcm gen. S tall dessen sd1idct e Sd1ö11 , rler die w eit eren V erlwttdlungen 
fü!trt.e, ar11 30. April Unterlagen für die B espredw11ge11 über die Leistungen vo11 Medr.len­
burg-Streli!J <111 Pen!J, wornuf dieser i11 der No te vom 3. Mai 1813 d en 111edclenburgisdicn 
S tandpur1Tct lclarlegte (Berufu.11g auf früh ere Ab11wdt1mge11 mit dem K örLig vo11 Preußen , 
Auf stellu11g eines llusare11regi111e11ts, Orga11isatio11 von Landtvehr und Landstltrm in 
Medclenburg, Kla gen über ei11e v erlrültnisrnüßig ::u starlce Belastung von Streliy im 
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Schid,cn mir Ew. Hochwoh lgeboren Ihre Meinung über die zu machenden 
Forderungen. Niebuhr ist hicr2 • 

Der K [aiser] wiinsd1t imme r einen Vorrat von Un iformtüchem, grün, 
grau, we iß, rot, um die Durchmarsch ierenden zu k leiden. 

V ergleidi =u Sd1.1vcrin., A11:iprndi cm/ Si{J und St imme im V crwC1!tu11 gsrat, Hoff11u11g 
auf baldige e1idgü frige Organisation des V erwaltungsrates, Fordernng ein es förmlidie11 
Biindnisvertrages ( Rep. 114, V II. 8). Vgl. unte11 Nr. 245, 248, 263, 280, 292, 298. 
2 S. oben Nr. 75 A11111. 1 1111d Lcbe11 s1wchrid1.te11 über ß. G. Niebuhr, /. S. 555 f. 

202. Aktenno t iz Steins [Dresden, Ende April 1813] 
PrGS tA. j e tzt DZA 11 Mersebu rg, llcp . JJ4 . VIII. Spcc . 251/ :: cigculi ündi g. 
Drude: Alt e Ausgabe I V S. 293 f. 

Wegen der W eigerung des Kö11igs von Sadise11 , sidi den V erbü11dete11 a11 z1isdilie­
ße11, drängt Stein. cwf e11 ergisdie Ma ßnahmen, um die Krnft Sadisens gegen Na­
poleon 11u{Jbar =u mad1en.. 

Die Anlage enthält die k alte evasive Antwort auf das Sdueiben Friedrid1 
Wilhelm s, der mit deutsd1e r Treue, Gutmütigkeit und Edelmut seinem 
Nad1barn die Hand biete t, der sid1 so scbwe1· an ihm ve rsündigt hat, (ich 
erwiihn e nur im großen den Bayonner Plünde rungs traktat 1, im kleinen di e 
unzähligen dip lomatisd1 en N eckereien ) und d iese Antwort2 erfolgt im Au­
genblick , wo Napoleon 

10 000 Mann Ehren-Garde zu Pferd, 
80 000 Mann Nationalgarde des ersten Banne rs und 
90 000 Mann von der K on skription von 1814 

aufbie te t, wo er, \Vut nnd Verzweiflung im H erzen , h e rbeie ilt, um e ine n 
en tsd1eidenden Sd1lag zu tun, wo sogar das von Russen und Preußen n icht 
berührte Bayern und Württemberg den Gebraud1 seine r Streit! räfte Na­
poleon wenigsten s entzieh t3. 

Diese Antwort ist erte il t im Vertrauen auf den Beis tand Österreid1s, mit 
dem G[raf] v. Senfft Verhandlungen angekni.ipft hat und e in e enge Ver­
bindung sd1 l ieß en will, sie is l a lso geringschä tzend fiir d ie ve1·bünde len 
und das Land erobert habenden Mäd1te, und löst jedes Ve rhältnis mit 
ihnen auf. 
Man kann eine sold1e Geringsd1ätzung n id1t zulassen , so wenig als daß 
Sad1sens Streitkriifte und H ilfsquellen ungeni.itzt bleiben und die Wi:insch e 
und Hoffnunge n einer großen Zahl gutgesinnter Miinner und die Meh rzah l 
des Volks untenl rüdct bleiben. - E s entsteh t a lso die Frage, was is t zu 
tun. -
Man mnß denen Sad1sen das Unverniinft ige der Maßregeln ihrer R egie-

1 S. Ba11d II I Nr. 162 A 11111„ 4. 
~ Vom 29. April 1813, Drud>: Pert=, S t.ein 1/1 S. 670 f. 
3 Bayern und WiirHem.berg vcrmochte11 ihre 11 cu aufgestellt en Truppen zru rädist nur 
=nr e1tgsten Lc111desverteidig1u1g zu verwenden. V gl. Ho/leben, I S. 220 ff. 
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rung vorlegen und ihnen bes timmt erklären, daß man des Eroberungs­
rechtes sich bedienen wolle, ni cht um ihre Verfassung, Gesetze und Ein­
richtungen zu zei·s tören, sondern [um] auf dem herkömmlich en \Vege ihre 
Kräfte zu leiten und anzuwenden gegen den F eind D eutschlands und der 
europäisd1en Kultur und Freiheit. Die verbünde ten Mädlle nehmen die 
Stelle eines abwesenden, übel beratenen und in verderblidle Verbindlid1-
keiten verstridüen Königs, dessen Autoritätsgewalt während des gegen­
wärtigen Zustandes der Dinge suspendiert se i, ein und besd1ließen fo l­
gendes: 
1. Es wird e in Aus chuß aus öffentlichen Beamten und Ständen als oberste 

Landess telle ernannt, welche <lern Verwaltungsrat des nönllich en 
Deutsd1 lands untergeordne t ist. 

2. Es wird der engere Ausschuß der Stände zusammenberufen. 
3. Ihre Majestäten befehlen sämtli ch en sächsisd1en Truppen, sid1 a ls eine 

Abteilung der norddeutsch en Armee anzuseh en, unter dem Befeh l 
eines ihnen nod1 näh er zu bes timmenden Generals aus ihrer Mitte, ge­
meinsdrnftlich mit den verbiindeten H eeren zu fechten, für ihre Ehre, 
für ihre Unabhiingigk eit, für die Freiheit Deutsd1lands vom Joch Napo­
leons. 

4. Höchstdieselbeo werden die säd1sische V erfassung, sowohl die kons ti­
tutionelle als die verwal tende, beibehalten und nad1 derselben das Land 
verwalten. 

203. Stein an rsc11ön] [Dresden, Apri l 1813] 
PrCS1A, jcht DZA 11 Me rseburg, Rep. 114 . VII. ß: Au sfe rtigung (eigenhiiu<lig) . 
Teildruck: Alt e Ausgube II S. 285. 

Bittet um A11sstl'i/1wg eities Ko111missariwns /iir Alup11 eus. Desseti wichtigste A11f­
gabe1i. 

Ich vergaß, mit Ew. Hocl1wohlgeboren wegen Alopaeus zu sprecl1en, er 
muß dodl expediert werden - er braucht nicl1ts a ls e in Komm issorium, 
wodurch wir ihn sub<le legieren und ihm unseren Gesd1äfts-Kre is subordi­
niert auf einen b eschränl ten Bezirk übertragen. H err von R ehdiger liißt 
dieses wohl expedieren. 
A l[opaeus] näcliste Gescliiifte s ind Anl eihe, Zoll , Mecldenburg, wir werden 
an diesen H erzog und an die H an se Stä dte sdHeiben müssen. 

Büropersonal und Bürolcosten für Alopaens. 

204. Ideen über e ine deu tsclte Verfassung 
von Gagern mit Bemerkungen Steins April 1813 
Dr.udc · Gn~e r.11, Autli c il IV S. 29 IT.; tli e Dcmcrk1111 geu Steins IJ c i P cr\s, St rin Tll S. 664 r.; Alte Ausgnbe IV 
S. 310 f. ; h.le1u c AusgulJt.: Nr. 123. 

G n g c r 11 fordert unbedingte Einheit für Dcutsdiln11.d , verlcörpert iti österreid1i-
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sdiem. Kaisertum, Herausli cbnng der fürstlidien Autorität, Zentralisierun g der 
bcsw li end e11 Rcid1sbeli örd e11, V er einigung der K onf essi.onen. 
Kritik St e i 11 s '"' B evorzugung des Fürsten standes, da Freihei t der Memdien 
und Kraft. d er Nation allein 1viditig. Frage, ob beide Prin zipien vereinbar. 

Als unters tellt e \Vii11scl1c de r Na tion und als ers te G rundlini e e in er ne uen ode r e r­
neuerten deutsch en R cicl1sverfassung in de r größ ten A llgemeinh eit. 
I. Deutsd ilands U n zcr tr ennlicl1kcit; II. Die Kaiserk ro ne au f dem Haupt des K aise rs 
Fran z; IlT. E in \Va hlrc id1 zwar, abe r ein vollst iiudigeres 1111d gerechte res \Vahlsys tcm in 
Ahsid1t de r Wahlfiirs ten und de r gesa m ten Völkersdiaft cn ; JV. Ei ue gem iißi gte oder 
minder einscl1rii11kencle Kap it ulation ; V . Bessere E inricl1tnn g und Aufs id1 t auf des Hci­
eh cs W eh rnns talt cn ; VI. Justiz und R eicl1sgcricl1t ; VlJ. F re ier Handel und \Vand cl ; 
fre ier Di en st und A uswande rung; VIII. D ie H erstellung des aristokra t iscli cn Te ils d e r 
Ki rd 1e in einem gewissen Verhiiltnis, fol gl idi: a) die R eicl1sk anzlerwiird e; b ) neb en a11-
deren T erritor ial-Erzbistiimern - ein R eich ser zs tift , und di eses in der Gest alt : c) des 
De11tsd11ueistertums mi t Untc rahteilun gcn, die h ciclcn R cli gio11ste ilc11 z11 giin glid 1 sein 
mögen, uud dadurd1 d) H iiddcPhr <lcs Pro tes tan tismu s zu m E pisk opat und zu g rö ße re r 
E intracl1t. -

Die von Stein auf demselben Blatt beige fügten Noten: 

Bes teht die Freih eit Deutschlands all ein in der Macht <l e1· Fiirs ten oder 
in der Freiheit der Einwohner und der Kraft der Nation ? Wie ist e ine 
Konstitution möglich , die beides gewährt? \Vurde es gewäh r t <lurch die 
Konstitution von 1648? durch die Konstitution von 1802? Hat die Nation 
oder fremder Einfluß die Konstitutionen gebildet ? Wie sind die Fiirsten 
entstanden , wie haben sie ihre Pflicht in den großen Krisen des 30jährigen 
Krieges, des Revolutionskrieges e rfiill t? Wie und durch welch e Mittel soll 
der Kaiser Macht und Anseh en erh all en und in den Stand gese tzt werden, 
Gehorsam zu bewirken von den großen Staaten, da man dieses schon vor 
der Auflösung der deutsch en R. V. nicht vermochte ? und wer soll R. ge­
richtliche Urteile gegen die großen Stände volls trecken? Wer soll die 
R. Armee im Frieden verwalten, bi lden, im Kriege leiten, wer soll Krieg 
und Frieden sch li eßen? Wer soll Gese tze ma ch en, F inanzen verwalten ? der 
Reich stag und die 15 bis 16 iibriggebli ebenen deutsch en Fürsten , ihre Ka­
binette ? Wie soll in alles dieses Kraft, Einheit, Nationalität gebradll 
werden? 

205. Entwurf einer Proklamat ion an Sachsen 1 

[Ende April/Anfang Mai 1813] 
PrGStA , j clz l DZA 11 M crsclHirg, Rep . 114. VllL Spee. 251/:: Konze pl Stei ns (eigenh ünd ig). 
Druck: All e Ausgnhc 1 V S. 311 1. 

V erurteilung der /1alt11 11 g ili res Königs. A11lriindig1rn g geeignet er Maßnalirnen , 

1 Daneben zwei ä/111.lidi.e E11twiirfe ( n elidigcr u11d Kanzleili and) am gleid1.e11 Ort. 
V gl. dazu. d en vollendeten Entwurf unten Nr. 251. Die Gegenüberstellung beider Ent· 
würfe z eigt, daß der eine vor der Sd 1.lad1.1. bei Groß-Görsdie11, der andere nadi derselben 
abgefaßt seiTL muß. 
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um die in Sachsen /1 errsdie11.de Begeistff1u1.g fü r die deutsdie Sad ie aud1. oh11 c 
Mitwirlcu11g des K önigs /iir den Kampf gegen Na11ol eo11 au szrmii{Jen. 

P endant que Napoleon se pre pare au combat e t dcveloppe Lous ses moyens 
militaires pour river les fers de l'Allemagne, quc lcs habitanls J e la H esse 
e t de Ja rive gauch e du W eser voi cnt fu sille r ceux de lcurs compatriotcs 
qui ont ose tout essa i de sc delivrcr, le Roi de Saxe montre l'eloignement 
le plus marque de se rapproche1· des puissan ces qui combattent pour la 
libe rte e t I' indep endance des na tions, e t Je r eponse a l' inv itation fran cl1c 
et loyale de S. M. I. e t Ie Roi de Prusse, les m cnagements que S. M. I. a 
observes vis-a-vis d'un pays clont Je souverain s'es t prononce dcpuis Je mo is 
de mai jusqu' a ce momcnt des intention s hos til es contre la Russie, un 
<levouement aveugle a N apol eon, n 'ont pro<luit qu ' une reponse froide, 
evasive, equivoque. 
L. L. M. M. ont rencontre parmi les habitants de Ja Saxe [un] noble dc­
vouement pour leur patrie commune, l'Allemagn c, un e ardeur pour com­
battre l'ennemi de leur bonheur e t un scntiment general e t profond 
d'admiration pour les braves defenseurs de leurs vrais interets - ils nc 
peuvent point laisser refroidir cc t cnthousiasme, p crme ttrc que lcs forces 
mon1les e t physiques d' une portion consi<lcrabl c de l'Allemagne soicnt 
paralysees par les flu c tuations d ' un prince quoique estimable, mais inAue 
par des entours ou mal intcntionn es, ou pourris, ou faibl es. 
Pour diriger e t activer ces forces, pour temoigner en m eme temps leur 
confi ance dans Je ca ractere loyal e t noble des Saxons, ils prennent les 
m esures suivantes e t en confi ent l'execution a des individus du pays qui 
rneritent Ja confiance de leurs cornpatriotes. 

206. R eisach an den V crwa l tungsra t Altenburg, 1. Mai 1813 
PrGStA , je l z t D ZA 11 Merseburg, ll e p. 11 4 .. V II. 12 : Ausferti gun g lcigcnh ii ndig). 
Drudt: All e Ausgahe IV S. 312 (Roge&t). 

Truppenbewegungen. Infolge stärlcst.er Beansprudumg cles Landes durdi die 
durdunarschierenclen Truppen seien von den vcrsprodiencn 20 000 Talern bis 
jet zt nur 10 000 cm/gebracht worden, die weiteren 10 000 sollen in den nädisten 
Tagen folgen. Zwangsmaßrwlimen seien unter den gegebenen V erhältnissen und 
bei der allgem einen Ersd1.öp/ung des Landes aussidttslos. 

207. Stein an Hardenberg Dresden , 1. Mai 1813 
PrCS t A, je tz t D ZA II :Me rselrnrg. R c p . 4'1. N r. 40. Snd1sc11. Sccrc tn 1813: Audertiguu g (e igenli äncl ig). 
Druck: Alte Ausgabe IV S. 312 f. 

Die erneut e W eigenwg des Königs von Sad1se 11 , sidi der Sad1 e der Vcruii11dctcn 
w1::aisd1.ließe11. Ratlosiglceit, des Königs und seiner Umgebung, ihre J-l off11ung auf 
Öst erreidi. Stein rät, die siidisisdi-öst.erreidiisdien V erlwndlu11gen z lL durddcren­
zen und lceinerlci Rüdcsidit mehr <111/ Sadisen zu nehmen. 

Mr. de Carlowitz rapporte la r eponse a Ja proposition verbale qui a etc 
faite au Roi de r eunir ses forces milita ires et tous ses moyens avec ceux 
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des allies ou d'attendre qu' on les aetive sans sa eoneurrenee pa1· la voie 
des eta ts1• Ce tte rc ponse es t eon tenue dans une leure du Roi adressee a 
l'Empereur e t au Roi de Prusse, eil e es t evasive e t larmoyante a en juger 
d'apres ce que le Colonel C[arlowitz] vient de me dire. Il a trouve Je R oi 
dans un etat de pusill an im ite2, Senfft embarrasse, p eureux, eomptant sur 
I'appui de J'Autriehe3, Je Gen eral Langenau parlant avee jactance d e Ja 
nouvell e alliance, men ac;;ant ee ux qui oseraient eoncourir a agir dans le 
sens des allies sans Je consentement du roi - il es t parti pour Vi enne pour 
pousser ee cabinet a tenir ferme a la convenli on~. 
II faut clone qne Mr. de Humboldt5 dejoue ses intrigues, insiste qu'on ne 
se mele point des affaires de la Saxe e t qu'on ne donne point J es suites a 
eette m esure. L a eour de Vienne n'a fait qu'embrouiller Jes affai res, car 
meme dans Je cas Je plus extreme, dans eelui que Je Roi de Saxe [per siste] 
dans Je systeme fran c;;a is, son pays se serait r euni aux a llies avee plus de 
faeiJitc qu' iJ ne Je fera maintenant, ou Je roi es t a l'apparen ee de faire 
quelqne ch ose pour Ja bonne eause. Mr. de Metternich avoue dans sa eon­
versation avee le B. de Humboldt que les interc ts de Ja Saxe exigeaient 
qu'eJle Se r eunisse aux allies, pourquoi clone i'engager a faire Je eon­
traire ?0 

1 Der Oberst vo r1 Carlowi(J war am 25. April, nad1 der ergeb11.islose11 B esprcd1u11g mit 
Thielm.<11111 rwd1. Prag gesandt worden. mit einer ern eute11 Eir1ladu11 g des K önigs von 
Preuße11 <III Fricdrid1 August , auf di.c Seit.e der Verbiindetc11 über:;utreten . Der König 
ant:rvortete {lfn 29. April noch lcii./1lcr als auf die erste Einladung, s. oben N r. 142 A run. 11 
(sein Sd1reiben an Friedrid1 Wilhelm III. ist gedrndct bei Klüber, Alcte11 des Wien er 
K ongresses, Band VII , S. 279 f. , sei11 Bri.c f (III rle r1 Zaren ist nidit belrnrmt geworden). 
Vgl. Flatft e, III. S. 155, 158. 
2 Seine Lage war in. jen en Tagen aud1 prelcär ge11ug, da Napoleon ih11 andauernd be­
arbcit e11 ließ 1w.d li cmptsüd1lid1 darauf drang, daß der K önig di e Festung T orgott samt 
de11 dort be firullid1e11 Trupp en , sowie die ihn begleite11de11 Ka vallerieregimenter für den 
Kampf :;ur V erfügung stelle. Auf die erste sid1 ere Nad1rid1t vo11 dem Sieg Na poleons 
b ei Groß-Görsdien unterwarf sidt der König in der würdelosesten Form dem Kaiser und 
lcehrt c am 10. Mai 11ad1 Dresden :;urii.dc, wo er v on Napo/ ('on im Tri1u11ph:mg einge/1 0/ t 
und mit grö ßter Z 11vorlcomme11h eit b ehandelt wurde. 
3 Senf]t sdiei tert.e mit diesem V er.mdi, Sad1se11 an die österreid1isd..e Neutrnlität anzu . 
sdtließen, vollständig, da N apoleon d ie b edingslose Vertragst reue Sad1se11s forderte 1111d 
Friedrid1 A ugust , der sid1 von Öste rreich nid it gcniigPnd Rii.ddrnlt u.11d U11terstÜ(Ju11 g 
versprach , nach der Scftlnd11 von G roß-Görsch e11 wieder völlig :;11111 f ran:;Ö.<ischen S ystem 
:;urüddceftrte. Senf]t wurde arn 7. Mai ent.lassen , an sei11e S telle trat Ei11siedel (s. oberi 
Nr.183 Anm. 9). 
d Langenan rnar am 23. A pril nach Wien gesandt worden , 111n dort iibcr die militäri­
sdum Ausfüftru11 gsbestim.mu11 ge11 der Ko11ventio11 vom. 20. April (s . oben Nr. 97 Anm. 3) :;u 
11nterha11deln, er !cum am 11. Mai, also rwd1 der Abreise des Kö11igs aus Prag, dort.Irin 
zu.rüde ruul trat so/ ort i11 österreid1isd1c Dienste. 
6 Humb oldt war danwls preußisd 1.er Gesandter in Wien (s . Band III. Nr. 288, Anm.. 2), 
er wurde von Hardenberg nu.r üb er die allgem.ci11 st.P11 Grundlinien seiner Polit.ilc i11for­
miert, im übrigen aber absichtlich irn D1wlceln gcltalt.en. 
6 V gl. :;u diesem. Sdireiben aurh den Brie f S teins an den Zaren vom 3. Mai 1813. 
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208. Verwaltungsrat an Heydebreck Dresden, 1. Mai 1813 
P rGStA, jetzt DZA II Me rseburg, Rep. 114. VI. 2: Konzept (Sdirci l, c rhaud}, gez. Stc iu, Sd1öu, Rchd igcr; 
Korrekturen vo n de r ll nud Ste in s; Mu11J11m : l. 5 .. d nnnd1 hi er; He p. 151 •I · A l n: Au sfe rt igung. 
Druck: Alte Ausgabe I V S. 3 12 (Regest). 

Einf iihrung des Kriegsimposts, Ermäßigu.11g der vorgesehe1ie11 Sii(Je, um de11 
Handel auszuweiten, der höhere Eirrnahmen bringen wird. Das wird audi die V er­
stimmung der Engländer beseitigen (s . obe11 Nr. 193). 

Wir haben Ew. Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 28. d. [ v.] M. 
erhalten1

• Das darin angeführte Hindernis Ihrer Abreise nach Hamburg 
ist nunmehr gehoben, da der Herr Geh eime Rat v. Alopaeus bereits zu sei­
n er Bes timmung abgegangen ist und in Berlin eingetroffen sein wir<l. 
Ew. Hochwohlgeboren Besorgnis, daß der Kriegsimpost von den Englän­
dern als eine ih1·em Handel n achteilige und gegen denselben gerichte te 
Maßregel angeseh en werden würde, können wir nur insofern teilen, als 
derselbe zu hoch und für den Handel beläs tigend ist. Daß er aber <lies 
nach den von Ew. Hochwohlgeboren ün Preußischen eingeführten Sätzen 
wirklich ist und dafür allgemein gehalten wird, darüber stimmen nicht nur 
die Urteile der Staatsmänner, die wir darüber vernommen haben, sondern 
auch die von allen Seiten eingeh enden Nachrichten und Beschwerden über­
ein. Selbs t die E1·fahrung hat schon bewiesen, daß Schiffe wegen dieses 
hohen lmpostes aus preußischen Häfen zurückgekehrt sind. 
Wir halten daher eine Ermäßigung dieses Tarifs auch fü1· Preußen wenig­
stens auf die Hälfte der darin bes timmten Abgabe für jeden Artikel durch­
aus erforderlicl1, wenn man nicht den dort wieder aufblühenden Handel 
im K eime ers ticken, allgemeine Unzufriedenheit verbreiten un<l der eng­
lischen Regierung Veranlassung geben will, über die Anordnung dieses 
lmposts Beschwerde zu führen und denselben für eine feindliche Maßregel 
anzusehen. Aller Erfahrung nach läßt sicl1 auch, wenn man sich mit einer 
mäßigen Abgabe begnügt, e in höherer Ertrag von derselben erwarten, als 
wenn sie zu hoch ges tellt wird. 
Wir haben nun zwar wegen Ermäßigung des gedachten Kriegsimposts in 
Preußen no ch nichts veranlaßt, sondern überlassen Ew. Hochwohlgebo ren, 
die deshalb erfo1·derlich en Einleitungen bei Ihrer Beh örde zn treffen. Wir 
bitten aber Dieselben, diesem Gegenstand Ihre ganze Aufmerksamkeit zu 
widmen und das Resultat derselben, welches gewiß kein anderes als die 
gedachte Ermäßigung sein kann, der besorglicl1Cn üblen Folgen wegen des 
baldigs ten bekanntzumacl1en. 

t S. oben Nr. 193. 

145 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 4, Stuttgart 1963 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

CHEF DER ZENTRALVERWALT UNG 

209. Lo ttum an Verwaltungsrat Dresden, 2. Mai 1813 
PrGStA, j ctZI DZA II Mersebu rg, ß cp. 114. Vll. 15. Vul. 2: A11sfe r1i gu11 g (cigcuh ii udi g). 
Ve rmerk von <l cr H und Sd1ö us : z u d e n Akteu , Sd1öu ;3, Mui 13. 

Ausriistrmg preußisdier Tru ppe 11. 

Einem königl[id1-]sächsisch hochvero rdne ten Verwaltungsrat beehre ich 
mich in de r absduiftlich cn Anlage ganz ergebenst mitzuteilen , was ich 
heute an die königl[id1-J sächsische lmmediatkommission wegen E inklei­
dung von 100 Mann R ekruten d es hier s tehenden Gardereservebataillons 
ve ranlaßt habe1• 

1 Marginal von der Hand S teins: Wenn hie r vie l requiriert wi rd , so e rh al te n wir wenig 
bares Geld. 

210. Sächs. Immedia tkommission an Verwaltungsrat 
Dresden, 2. Mai 1813 

PrGS tA , j et z t DZA 11 M ers ebu rg, Ro p. 114. V ll. 11 : A usfcrt igunf;, gcz. Gl obi g, F riesen , Mnut cu ffc l , Zcsd1-
wi tz; Lun<le slrnuptnrd1iv Drcs d cu , Nr. 2566: Konzept (Sd1reibcrhnud), gcz. Glo big, F ri esen , MautcufTc l, 
Zosdiwio„ Ab gu u gsvcrmcrk: 2. Mni 1813. Da uad1 hie r. 
T cildrud<: Alte Ausgabe IV S. 314. 

U 11erf iillbarc finm1ziellc Forderungen des Verwalt.ungsrats. Angeblidi veränderte 
Lage. Ansidit des Köni.gs von Sadise11, daß die verbündet en Miidit.e auf ihrer For · 
dernng nidi t besteh en könnt.en1

. 

------
! In der Ausfertigung Marginal Steins: „ Der König von Sad1scn i rr t ganz außerordent­
licl1, e r sagt dieses zwar, es ist aber niemand seiner Me inu ng, e r hefi nde t sicl1 imm er nocl1 
im Krieg zus tand mit Österrcid1 [gemeint: Rußland] und Preußen." 

211. Ste in an d' l vernois [Dresden,] 2. Ma i 1813 
Dibli o tf1Cq11 c Publiqu c e t Univcrs itairc Genf, Ms. suppl. 977 D I. 61: Aus ferti g ung (cigcuh i:indi g) . 

Verabredung mit dem Genfer Na tio11alök o11om en Sir Francis d'l vernoi.<. 

J e desirais, Mons ieur Je Chevalier, d ' avo ir l'h onneur de vous pader Sttr le 
papier federat if tel que Monsieur Vansittard l'a adopte. Pourriez-vous me 
donne1· une h eure de ce tte matinee, p. c. 11 h eures et vous conviendrait-il 
de diner avec moi u 3 h eures? 

212. Stein an Hardcnbcrg [Dresden, 2. Mai 1813] 
P rGS tA , jetzt DZA II M e rs eburg, R c p. 111. N r. 40. Snd1scu. Scc rctn 1813: Ko11zc 1ll 1 Pnrnphc S te ins . 
Drude: Alte Auagnbe IV S. 313. 

Bittet um Mitteilung des Inhalt s des BriPfes Friedrid1. Augusts nn den Kö11ig von 
Preu ßen. 

J e n'ai point In !es lettres aux souverains, comme elles sont cad1e tees et 
n e peuvent e tre ouvertes que par eux - voulez-vous, d1ere Excellence, 
ouvrir cel le au B.oi1 - je vous enverrai M. Carlowitz. -

1 flardenberg ließ Stein sofort eine Absdirift dieses Brief es zugehen, wie sidi <ms dem 
Sd1rei.b en Steins an Sdiön und Rhecligcr vom 3. Mai 1813 ergibt. S. 1mten Nr. 222. 
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La bataille gagn ee, nous exccute rons le plan eonvenu e t irons en avant -
je vous r emercie beaucoup des n ouvelles de l'armee. 
Nadischri/t: Voici ce que j'ecris i1 S. M. l'h mpereur2, je vous prie de me 
renvoyer ce proje t de le ttre. 

213. Thielmann an Stein To rgau, 2./3. Mai 181 3 
Drud~ : Pctcrstl orfT. Ge nera l Thicln111 11n S. 2111; Alt e AusgulJc IV, S. 315. 

Z eigt sich f est Pntsdtlosse1t, den Franzo sen den Elb ii.ber ga 11 g b ei T or gan 11icht z1t 
gestatten. 

Ew. Exz. erlanhen meinen Bri ef damit anzufangen , womit m an gewöhnlid1 
schließt, mit der V ers icherung innigst er V erehrung. Di eselben werden aber 
sagen : Gehorsam ist bes er als Opfer! Glauben Ew. Exz., ich werde männ­
lich vollenden, was ich a ngefangen h abe, und id1 wenle in dieser h eiligs ten 
Sache nicht als e in Intrigant und als e in Mensch ohne Charakter und F arbe 
auftre ten . Bei T orgau geht kein Franzos i.iber die E lbe. 

214. Stein an Frau vom Ste in [Dresden,] 2. und 3. Mai 1813 
St uin-A.: Ausfcrt i~ung (ei ~e11 h ii 1 ulig). 
Teildruck: Alte Auegubc IV S. 315; Pcrtz, S1ci11 III S. 342 (Tc ilii bcrsc tz1rng). 

Un gewißh eit angesidit s d er bevorstehe11de11 m.ili1.ärisd 1.en Entsdr.cid11.11 gen . Hoff· 
mmg auf den Sieg der V erbiinclet en. 

[ . .. ] Nous sommes a Ja veille d'un grand evenement, l'Empereur e t Je 
R oi nous ont quittes, et le calme d' une grande a ttente regne ici. - Dieu benira 
nos armes e t les prieres des millions qui attendent que les fers seront 
brises. 
Vous aurez, en a ttendant. revu les Senfft, lui est un pitoyable homme, on 
le nomme p ou r sa fo lie polonaise le Comte de Mo ntardefsky, eile a de 
l'e levation dans I'iime malgre mille travers [ . . . ]. 

le 3 de mai 
Nous somrnes toujours eucore dans l'atteute d 'un gran1l cvcnement, tout 
paralt eu core avoir e te tranquille dans la journee d'hier, [vollS ponvez 
imagiue r] fJU e moi e t tous ceux qui sont dcvo ucs a Ja bonne cause n e le 
sont poin t e t que nous atteuclons les nouvelles favorabl es pour l' armee 
russe-prussienne avec la plus grande impatience. 

2 Sein. Sdireiben an den Z11re 11. vom 3. Mai 1813. 
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